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Des Pfingſtfeſtes wegen wird die nächſte 
Nummer dieſer Zeitung Dienstag, den 29. Mai, 
nachmittags, ausgegeben. 


— 


Politiſche Pfingſten. 
Staat und Volkstum. 


Frankreich und Deutſchland haben ihre Volksvertretung 
erneuert. Auf beiden Seiten der Grenzen iſt ein neues 
Fundament errichtet worden, auf dem für die nächſten Jahre 
weiterzubaven fein wird. Einerlei, ob über den Wahlaus⸗ 
fall Begeiſterung oder Niedergeſchlagenheit herrſchen mag, 
es gilt von den klaren Entſcheidungen auszugehen, von 
denen dieſe Wahlen zahlenmäßig Zeugnis geben. 

Es iſt heute noch nicht zu überſehen, in welcher Weiſe 
das Verhältnis beider Nationen künftighin ſich geſtalten 
wird, von dem für Geſamteuropa ſo viel abhängt. Wird 
das neu beſtätigte Poincaré⸗Regime jo „europäiſch“ ſprechen 
und handeln, wie es ſein Außenminiſter Briand in den 
Locarno- Flitterwochen verkündete? Wird es dem neuen 
Deutſchland verſtändnisvoller, gerechter entgegenkommen als 
bisher? Wird es dem Lebensrecht des Nachbarn die An⸗ 
erkennung zuteil werden laſſen, die die erſte Vorausſetzung 
friedlichen Zuſarrmenlebens und Zuſammenarbeitens ge⸗ 
nannt werden muß? 

Es iſt von einiger Bedeutung, daß gerade dieſe entſchei⸗ 
denden Wochen zwiſchen den franzöſiſchen Stichwahlen und 
der deutſchen Reichstagswahl angefüllt geweſen ſind von 
Debatten vor einem elſäſſiſchen Schwurgericht über das 
Problem der Eingliederung der volksdeutſchen Elſaß⸗ 
Lothringer in den heutigen franzöſiſchen Staat. Die hohe 
Bedeutung des Colmarer Autonomiſtenprozeſſes iſt nicht 
überall klar erkannt worden. Vielfach hat man ſich an 
Außerlichkeiten geklammert, als ob es lediglich um das 
Schickſal der 15 Elſäſſer ginge, die um ihre perſönliche Frei⸗ 


heit und Ehre kämpfen. Es ging in Wirklichkeit um weit 


mehr. 


Das Verbältnis zwiſchen „Staat! und 
Volkstum“ frand bier zur Debatte, das große Problem, 
das dem Nachkriegseuropa als eine entſcheidende Aufgabe 
geſtellt iſt. Die fanatiſche Bemühung des Generalſtaats⸗ 

waltes. der als Wortführer der franzöſiſchen maßgeben⸗ 
en Stimmungen gelten muß, wie die Haltung der Pariſer 
Preſſe zeigt — die elſaß⸗lothringiſche „Heimat“⸗Bewegung 
als antifranzöſiſch und ſeparatiſtiſch nachzuweiſen, deutet 
darauf hin, daß man in Frankreich heute noch durchaus 
nicht bereit ift, aus der Einverleibung eines fremdvölki⸗ 
ſchen Landes und Volkes die gebotenen Schlüſſe zu ziehen. 
Vor allem will man nicht dulden, daß dieje Elſäſſer und 
Deutſch⸗Lothringer die Möglichkeit einer lebendigen Ent⸗ 
faltung ihres geiſtigen Erbes erhalten. Sie ſollen ihren 
„Dialekt“ ſprechen „dürfen“ — auch dagegen wird aber ge⸗ 
legentlich Einſpruch erhoben — aber eine wirkliche Pflege 
ihrer Kultur in Verbundenheit mit dem verwandten 
deutſchen Kulturleben erachtet man als eine Gefährdung der 
Staatsſicherheit. Die Verhandlungen in Colmar laſſen dar⸗ 
über keinen Zweifel mehr. Dem einen der Angeklagten 
warf man vor, daß er deutſche Bücher nach Elſaß⸗Lothringen 
eingeführt hat. Einem anderen rechnete man es als eine 
Belaſtung vor, daß er deutſche Bücher in einer Lehrerzeit⸗ 
ſchrift beſpricht. Einem dritten iſt es als Hochverrat ange⸗ 
ſchrieben worden daß er in einem Kalender die „oulture 
d'outre-Rhin“ („die Kultur von jenſeits des Rheins“) ver- 
herrlichte. und daß er elſäſſiſche Künſtler veranlaßte, in 
Deutſchland auszustellen. Das alles deutet auf ein krank⸗ 
haftes Auflehnen gegen Naturtatſachen. Das alles ſteht hin. 
dernd zwiſchen dem Elſaß und Frankreich, aber auch zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich 


Der Prozeß von Colmar hätte für die nahe und wei⸗ 
tere Zukunft des deutſch⸗franzöſiſchen Verhältniſſes von 
günſtigſter Bedeutung werden können. Ein neuer froher, 
lebendiger Geiſt konnte in Colmar entfacht werden, aber die 
Friedensfreunde diesſeits und jenfeits des Rheins haben 
vergebens darauf gehofft. Die Richter in Colmar haben die 
Zeichen der Zeit und ihre Notwendigkeiten nicht verſtanden, 
fie haben ſich mit den Stimmführern der Chauviniſten iden- 
tifiziert und vier der Angeklagten zu ſchwerer Gefängnis- 
itrafe verurteilt. Soll diefes Urteil ein Symbol bilden auch 
der künftigen deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen? Wir können 
und wollen es nicht glauben, denn der Gedanke einer ſchled⸗ 
lich⸗friedlichen Regelung des Verhältniſſes der völkiſchen 
Minderheiten innerhalb der Gaſtvölker iſt auf dem Marſche, 
und er wird ſich trotz allem, trotz aller Hemmungen und 
Hinderniſſe durchſetzen, weil er immer mehr erſtarkt. 


as Die gleichen Hemmungen ſeitens der Staatsvölker den 
debensnotwendigkeiten ihrer Minderheiten frei und vorur⸗ 
teilslos entgegenzutreten, beſtehen auch in anderen euro⸗ 
pätfhen Staaten. Das deutſche Volt, defen Teile von dieſen 
Nöten am meiſten betroffen find, hat ſich ſeit dem Kriege am 
etfrigſten darum bemüht, dieſen Erſcheinungen kritiſch und 
umfaſſend nachzugehen. Führer deutſcher Gruppen in den 
außerdeutſchen Staaten haben in Verbindung mit den 
Führern anderer „nationaler Minderheiten“ mit Ernſt und 
Verantwortlichkeitsgefühl danach getrachtet, einen Aus⸗ 
gleich swijen den Staatsnotwendigkeiten 
und den Bedürfniſſen der fremdvölkiſchen 
Staats angehörigen zu finden. Die Wiener Beit- 
ſchrift „Nation und Staat“, die Genfer Tagungen der „orga⸗ 
nifierten nationalen Gruppen in Europa“ („Minderheiten⸗ 
kongreſſe“), reichsdeutſche Organiſationen für Volkstums⸗ 
arbeit haben Wege geſucht. dem Frieden und dem kulturellen 
Leben Europas zu dienen, ſo daß allen nationalen Gruppen 
die Entfaltung ihrer Kräfte im Dienſte des Ganzen ge⸗ 
ſichert würde. In dieſen Tagen findet wie alljährlich ein 
Gedankenaustauſch führender Perſönlichkeiten dieſer „Schutz⸗ 
arbeit“ bei der Effener „Schutzbundtagung“ ſtatt. 
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Wird ein neuer Geiſt, ein friiher Pfingſtgeiſt Europa 
erfaſſen? An Aufgaben und Zielen fehlt es nicht. Wird 
Europa ſichals regſam genug erweiſen, dieſe 
Aufgaben zumeiſtern? Wir wiſſen nicht, ob der Um- 
ſchwung ſchon bald erfolgt — der Verlauf und Ausgang des 


Colmarer Prozeſſes ſcheint dagegen zu ſprechen — aber daß 


er einſt kommen wird, erſcheint uns gewiß, weil die Welt 
nicht blind an der Tatſache vorbeigehen kann, daß in der Be⸗ 
friedigung der kulturellen Bedürfniſſe der Minderheiten 
innerhalb der Gaſtvölker ein wichtiges Mittel liegt zur 
moraliſchen Abrüſtung und zur Befriedung der Welt. 


Das Colmarer Urteil. 


Wie ſchon kurz berichtet, ſind die vier Hauptangeklagten 
im Colmarer Prozeß Ricklin, Schall, Faßhauer (nicht 
Tſchauer) und Roſſé zu je 1 Jahr Gefängnis verurteilt wor⸗ 
den. Die „Poln. Tel.⸗Agentur“, nach der wir das Urteil 
brachten, hatte den weiteren Tenor des Urteils in einer fv 
unklaren Faſſung gebracht, daß man daraus entnehmen 
mußte, den Verurteilten wären auch die „Ehrenrechte“ auf 
fünf Jahre abgeſprochen worden. Das iſt tatſächlich nicht 
der Fall, ſondern es wurde ein Aufenthaltsverbot 
auf fünf Jahre ausgeſprochen. Das bedeutet, daß nach 
Verbüßung der Gefängnisſtrafe die Regierung diejenigen 
Bezirke innerhalb Frankreichs den Verurteilten bekannt 
gibt, wo ſie ſich während fünf Jahren nicht aufhalten 
dürfen. ! 

Über die Schlußverhandlung iſt noch nachzu⸗ 
tragen: Die Geſchworenen bejahten die Schuldfragen ein⸗ 
ſchließlich der Frage, ob ein Komplott gegen die Sicherheit 
des franzöſiſchen Staates beſtanden habe, bei den Haupt⸗ 
angeklagten Ricklin, Schall, Faßhauer und Roſſé, verneinten 
ſie jedoch bei den übrigen zehn Angeklagten, die dann ſofort 
in Freiheit geſetzt wurden. 

Nach Mitteilung des Wahrſpruchs der Geſchworenen 
führte der Generalſtaatsanwalt aus, die franzöſiſche Ge- 
richtsbarkeit ſei ſtreng, aber auch großherzig. Als er für die 
vier Verurteilten mildeſte Anwendung des Geſetzes 
beuntragte, ereignete fih etwas Unerwartetes: Der junge 
bretoniſche Rechtsanwalt Feillet ſprang von der Ver⸗ 
teidigerbank auf und ſchrie dem Präſidenten zu: „Eine 
Verurteilung von Männern wie Ricklin, Roſſé, Faß⸗ 
Hauer und Schall iſt unmöglich.“ Er konnte jedoch nicht 
weiter reden, da er von einem Weinkrampf erſtickt auf der 
Verteidigerbonk buchſtäblich zuſammenbrach. Im Saal er⸗ 
hoben ſich zuſtimmendes Geſchrei, Bravorufe und Hände⸗ 
klatſchen, wie es in dieſer ſtürmiſchen Form während der 
ganzen Prozeßverhandlung noch nicht vorgekommen war. 
Von der Straße drangen unausgeſetzt ſtürmiſche Demon⸗ 
ſtrationen der nach Tauſenden zählenden Menge zum Ge⸗ 
richtsſaal empor. Die Aufregung wuchs von Minute zu 
Minute. i 

Während das Gericht ſich zurückgezogen hatte, um über 
die Strafbemeſſung zu beraten, hatte die Gendarmerie den 
Schwurgerichtsſaal wegen der Kundgebungen des Publi- 
kums geräumt. Lediglich die Journaliſten waren zugelaſſen. 
Man 4 im Saale, wie die außerhalb des Gebäudes be⸗ 
findliche ungeheure Volksmenge das Lied „O Straß⸗ 
burg, o Straßburg!“ anſtimmte. Man hörte auch 
Schreien und Pfeifen. Nach kurzer Beratung erſchien der 
Gerichtshof wieder im Saal und verkündete das Urteil. 
Der Gerichtspräſident beglückwünſchte die Geſchworenen 
nach Verkündung des Urteils zu ihrem Spruch. Die 
Schlußanſprache des Präſidenten an die Geſchworenen ging 
im allgemeinen Lärm unter. Die vier Verurteilten ver⸗ 
abſchiedeten ſich von ihren Verteidigern und umarmten ſie. 
Unter großer Erregung leerte ſich der Gerichtsſaal, während 
man draußen fortgeſetzt noch das Schreien und Pfeifen, das 
Lärmen und Heulen der Menge hörte. 

* 


Proteſt gegen das Arteil. 


Paris, 26. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Nach einer 
Straßburger Meldung des „Petit Journal“ fand geſtern 
abend in der Straßburger Feſthalle eine kommuniſtiſche 
Proteſtverſammlung gegen das Colmarer 
Urteil ſtatt. Auf der Tribüne hatten mehrere der im Col⸗ 
marer Prozeß Freigeſprochenen in Begleitung ihrer Ver⸗ 
teidiger ſowie die Deputierten Caberner und Dahlet Platz 
genommen. Einer der Freigeſprochenen. René Hauß, 
leitete die Verſammlung mit einer Anſprache ein. in der er 
erklärte, die freigeſprochenen Autonomiſten würden den 
Kampf nicht einſtellen, bevor die Verurteilten von Colmar 
nicht auf freien Fuß geſetzt wären. Der Deputierte Dahlet 
griff beſonders die franzöſiſche Regierung an und proteſtierte 
gegen die Zuſammenſetzung des Gerichts und dagegen, daß 
der Staatsanwalt und der Vorſitzende kein 
Deutſch verſtanden haben. Das zum Prozeß zu⸗ 
gelaſſene Publikum ſei ausgeſucht geweſen und die Fa⸗ 
milienangehörigen der Angeklagten hätten keinen Zutritt 
in den Sitzungsſaal gehabt. 


* 


Wie das „Berl. Tagebl.“ aus Colmar meldet, haben die 
Verurteilten bereits die Nichtigkeitsbeſchwerde 
beim Kaſſationshof eingereicht. Es gilt, angeſichts der zahl⸗ 
reichen Formfehler in der Verhandlung, für ſicher, daß die 
Beſchwerde Erfolg haben und die ganze Angelegenheit noch 
9 vor einem anderen Schwurgericht aufgerollt werden 


Ruſſiſche Note an Polen. 


Warſchau, 25. Mai. Geſtern ließ der Geſandte der 
Sowjetunion dem Außenminiſter Zaleſki eine amfang- 


reiche Note zugehen, in der unter Bezugnahme auf die in 


der polniſchen Preſſe erſchienenen Behauptungen, die Sowiet⸗ 
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geſandtſchaft ſtehe in unmittelbarer Verbindung mit der in 
Krakau aufgedeckten Spionageorganiſation, ausdrücklich 
feſtgeſtellt wird, daß die Sowjetgeſandtſchaft nichts mit dieſer 
Organiſation gemein habe. Die Darſtellung der polniſchen 
Preſſe, die Krakauer Spionageorganiſation ſei von einem 
Beamten der Sowjetgeſandtſchaft namens Winogradow und 
dem Eiſenbahnbetriebschef Turek geleitet worden, ſtimme 
inſofern nicht mit den Tatſachen überein, als in der Sowjet⸗ 
geſandtſchaft in Warſchau bisher noch kein Beamter namens 
Winogradow beſchäftigt geweſen ſei. 


In der Note wird jedoch die Tatſache zugegeben, daß 
Turek wiederholt in der Geſandtſchaft erſchienen ſei, um 
irgendwelche Dokumente zum Kauf anzubieten. Da er ſich 
aber ſehr aufdringlich betragen habe, ſei er durch den Diener 
der Geſandtſchaft hinausgeworfen worden. Der ruſſiſche 
Geſandte wendet ſich deshalb an den Miniſter mit der Bitte, 
die ruſſiſche Geſandtſchaft vor ſolchen Angriffen der Preſſe 
zu ſchützen. 


Noch immer tſchechoſlowaliſch⸗polniſche 
Verhandlungen. 


Die „Agencia Wſchodnia“ verbreitete kürzlich eine Prel- 
dung, derzufolge zwiſchen der Tſchechoſlowakei und 
Polen bei den Verhandlungen in Wien eine Einigung 
betreffs der Zollvaloriſierung erreicht fei. Polen 
verzichtete in Wien angeblich auf die balkaniſchen und zum 
Teil auch auf den rumäniſchen Abſatzmarkt für ſeine Eiſen⸗ 
induſtrie, dafür erklärte ſich aber — der Meldung der „A, 
W.“ zufolge — die Tſchechoflowakei mit der polniſchen en 
valorifierung einverſtanden und hat alle ihre diesbezüglichen 
Forderungen fallen gelaſſen. 


Die Meldung entſpricht in dieſer Form keines ⸗ 
falls den Tatſachen und es iſt bedauerlich, daß wir 
wieder einmal die Unzuverläſſigkeit der „A. W.“ 
Meldungen feſtſtellen müſſen. Zwar hat in 
Wiener Verhandlungen auf die balkaniſchen 


e 
für feine Eiſenhütteninduſtrie verzichten müſſen, jedoch ver⸗ 


zichtete die Tſchechoſlowakei keineswegs auf ihre Forderun⸗ 
gen hinſichtlich der Zollvaloriſierung, was folgende Meldung 
der „Prager Preſſe“ beweiſt: f 


„Nach den letzten Meldungen aus Warſchau ift es nabezu 
ausgeſchloſſen, daß die Verhandlungen mit Polen noch vor 
den Pfingſtfeiertagen zum Abſchluſſe kommen werden. Die 


größten Schwierigkeiten verurſacht die Frage der gebun ⸗ 


denen Zölle, gegen welche die polniihe Delegation mit 
aller Entſchiedenheit Stellung nimmt. Der Grund für dieſen 
Widerſtand iſt darin zu ſuchen, daß Polen feine Zolltariſe 
noch weiterhin abzuändern gedenkt.“ 


die polniſche Landwirtſchaft und der | 
Handelsvertrag Mit deutſchland. 


Auf einer kürzlich in Warſchau ſtattgefundenen Vor- 
tandswahl des Verbandes polniſcher landwirt⸗ 
chaftlicher Organiſationen it eine Reſolu⸗ 
ti o hi gefaßt worden, in der folgende Forderungen erhoben 
werden: 


1. dürfe der deutſch⸗polniſche Handelsvertrag keinen 
proviſoriſchen Charakter tragen, ſondern N: 
ein feſtes Abkommen ſein, das für längere Zeit d 
Handelsbeziehungen zwiſchen, beiden Ländern regelt; 

2. müſſe der Vertrag tatfählide Erleichterun⸗ 
gen für den Abſatz polniſcher landwirt⸗ 
schaftlicher Produkte auf den deutſchen 


Markt bringen, und zwar auf d Wege von 
Zollermäßigungen ſowie ei Veterinär- 
abkommens, das eine willkü Beſchränkung 


des Imports polniſcher Viehzuchtprodukte ausſchließe; 

3. müſſe der Vertrag die Freiheit des Tranſit⸗ 
verkehrs für tieriſche und pflanzliche Erzeugniſſe 
aus Polen durch Deutſchland ſicherſtellen. 


Für den Fall, daß dieſe Bedingungen nicht durch⸗ 
uſetzen ſind, erklärt ſich der genannte Verband grundſätz⸗ 
ich gegen den Abſchluß eines Handelsvertrages mit 
Deutſchland. 


In dieſem Zuſammenhang erſcheint ein Btg. (Battaglia? 
D. Red.) gezeichneter Artikel des „Kurjer Polſki“, eines 
führenden Warſchauer Blattes, das fiğ bekanntlich feit 
längerer Zeit lebhaft für den Handelsvertrag eingeſetzt hat, 
von großem Intereſſe. Dieſer Artikel geht von der Vor⸗ 
ausſetzung aus, daß es im Laufe des Zollkrieges 
beiden Ländern gelungen ſei ſich hinſichtlich man⸗ 
cher Artikel voneinander unabhängig zu machen, 
neue Abſatzmärkte zu gewinnen, und auch neue Lieferanten 
y finden. Der Verfaſſer unterſtellt dabei der deutſchen 
irtſchaftspolitik die Tendenz, ſich auf dem Gebiete der 
Lebensmittelverſorgung (Getreide, Fleiſch, Milh- 
produkte, Eier) ſoweit wie nur irgendmöglich SS ag auf 
die inländiſche Produktion zu ſtützen und vor allem den 
Bezug aus Polen zu vermeiden. Dieſem Ziele ſei die 
deutſche Landwirtſchaft ſchon ziemlich nahe * Habe 
man doch neuerdings ſogar lebende Schweine aus Deutſch⸗ 
land exportiert. Jedenfalls dürften die landwirtſchaftlichen 
Produzenten in Polen keine allzu großen Hoffnungen auf 
den Handelsvertrag ſetzen. Sie müßten ſich vielmehr ſo⸗ 
fort der Veredelung ihrer Produkte zuwenden und eine 
umfangreiche Lebensmittelin duſtrie ſchaf fen, 
deren Erg arise anf den engliſchen, ſchwediſchen und fran- 
zöſiſchen Märkten die beſten Abſatzmöglichkeiten finden 
würden. 
—— a raae 
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a 


auswärtigen Politit des Staates muß 


wiſſe peinliche Dinge zu betippen und an ihnen 


Ur BEE welche 


Folens uu e politif. 
Die Diskuſſion über das Expoſé Zaleſkis. 


Warſchau, 25. Mai. (Eigene Meldung.) In der Außen⸗ 
kommiſſion des Seim begann geſtern die Diskuſſion über 
das Expoſé des polniſchen Außenminiſters Zaleſki. Das 
Expoſé, welches im überwiegenden Teil der Darlegungen 
ziemlich blaß und ausdruckslos und eigentlich nur eine Auf⸗ 

zählung von den allen Zeitungsleſern bekannten Tatſachen 
der Außenpolitik war und auch dementſprechend weder in der 
Auslandspreſſe genügende Beachtung gefunden, noch im In⸗ 
lande auf die Publiziſtik anregend gewirkt hat, dieſes auf 
Ideenreichtum nicht gerade eingeſtellte Expoſé war nur an 
einer Stelle von ſchärferem Akzente belebt. Die betreffen⸗ 
den Sätze waren 


gegen Deutſchland 


gerichtet. Einige Redner gingen von dieſer Stelle aus und 
machten es ſich zur Aufgabe, die Zaleſkiſchen in diplomatiſche 
Watte eingebetteten Andeutungen ins Überdeutliche zu ver⸗ 
G AAA RAL und dabei gehörig zu ſchnauben und zu raſſeln. 
e Sitzung der Kommiſſion eröffnete der Vorſitzende Ja⸗ 
nuja Radzimwill Als Vertreter der Regierung waren 
anweſend: Außenminiſter Zaleſki, Vizeminiſter Wy- 
ſocki und Rat Szumlakowſki. 
: Der erſte Redner Euſtachy Sapieha (Uny. Klub) beſprach 
anerkennend die Geſamtheit der polniſchen Außenpolitik. In⸗ 
bezug auf Frankreich drückte er den Wunſch aus, daß die 
polniſch⸗franzöſiſchen wirtſchaftlichen He- 
ziehungen ausgebaut werden. „Wir wünſchen, 
daß Frankreich wieder zur Bank Europas werde; Polen 
könnte ein Abſatzmarkt für dieſes (franzöſiſche) Kapital ſein, 


wenn es nur nicht eine bevorrechtigte Stellung ver- 


langen würde.“ 
TY Abg. Debſki (Piaſt) betonte die Notwendigkeit einer 
größeren Aktivität in den Beziehungen zu den flawiſchen 


Staaten. Abg. Niedzialkowſki (PPS) begann eine Rede mit 


der Erklärung, was er unter einer parlamentariſchen 
Kontrolle der Außenpolitik verſtehe. Die Kommiſſion habe 
nicht in die diplomatiſche Arbeit einzugreifen, es handle ſich 
nur darum, daß die Ziele der ſtaatlichen Außenpolitik offen- 
kundig ſeien und von der Nationalvertretung gebilligt wer⸗ 
den. Der Redner beſprach dann das Hauptproblem der Welt⸗ 
politik: die Feſtigung des Friedens und bezeichnete als 
einzigen redlichen Verſuch in dieſer Richtung: das Genfer 
Protokoll. Die ſpäteren Verſuche: Locarno, die polniſche 
Initiative in Genf, die amerikaniſche Initiative 
Kellogs feien nur Palliativmittel. Als natürliche 
Baſis für die Friedenspolitik betrachtet der Redner den 
Völkerbund, ungeachtet ſeiner Mängel. 


Die Rückkehr zum Bündnisſyſtem wäre eine Ka⸗ 
pitulation vor dem Kriege, als einer unvermeid⸗ 
lichen Sache. 


Bezüglich Deutſchlands jagte der Vertreter der polni- 
ſchen Sozialiſten, Abg. Niedzialkowſki, folgendes: „Wir 
wünſchen eine loyale Annäherung an die deutſche Republik. 
Wir weiſen jedoch den Gedanken zurück, daß man von der 
polniſchen Nation verlangen könnte, irgend jemand polni- 
ſches Land wegzugeben. Wir glauben an die Möglichkeit 
eines Ausgleichs der wirtſchaftlichen und politiſchen Schwie⸗ 
rigkeiten zwiſchen Polen und Dentſchland auf friedlichem 
Wege. Polen ſoll parallel zu Frankreich, nicht im Schlepp⸗ 
tau Frankreichs bei der Liquidierung der nachteiligen Fol- 

n des Krieges vorgehen. Der Wahlſieg der deut⸗ 

den Sozialdemokratie erleichtert auper- 
ordentlich dieſe Aufgabe. 

8 Was Li auen betrifft, betrachtet 


wirtſchaftliche und Konſularfragen zu beſchränken. Die Hal- 
tung gegenüber Litauen hat möglichſt ruhig und fachlich zu 


fein. Etwas eingehender beſprach der Redner die italie⸗ 
niſche Reife Zaleſkis. Da kommt — ſagte er — die 


auswärtige Politik Muffolints in Frage, die ſich in 
Zickzacks bewegt. „Dieſe Zickzacks haben aber gemeinfame 


Merkmale; ſowohl die Konzeption eines Bünd⸗ 


niſſesſtarker Regierungen als auch andere Schach⸗ 
züge des Faſzismus auf internationalem Gebiet find von 
einem einzigen Geiſte durchdrungen: von dem Widerwillen 
egen den Völkerbund. Hier gibt es keine gemeinſamen 
ege mit Polen. 


Eine Annäherung Polens an Italien ift un⸗ 
durchführbar, ſolange der Faſzismus andauert.“ 


Bei Erwähnung des Verhältniſſes zu Sowjetrußland pe- 
tonte der Redner die Bedeutung der Nationalitäten- 
probleme in Oſteuropa. Dieſe Probleme dürfen der 
Außenpolitik nicht gleichgültig ſein. Die Löſung der Ge⸗ 


Ve ſamtheit der ukrainiſchen und weißruſſiſchen Fragen werde 


„Der Leiter der 
ein gewichtigeres 
Wort in der inneren Nationalitätenpolitik haben, als z. B. 


für die Geſchicke Polens entſcheidend ſein. 


his der Präſes des Kreisgerichts in Wilna, Owſianko, im 


romada⸗ Prozeß.“ Zum Schluſſe bezeichnete Niedzialkowſki 
als Hauptziel der polniſchen Außenpolitik vom Standpunkte 
ſeiner Partei: „Zurück zum Genfer Protokoll, 

ſolange es kicht zu fpät iſt.“ 

Abg. Löwenherz (Unpart. Klub) hielt eine äußerſt um⸗ 
fangreiche Rede, deren Ausmaße in paradoxem Verhältnis 
u dem Umſtande ſtanden, daß fie ſich als „Jungfern“⸗Rede 
ieſes Lemberger polniſch⸗nationaliſtiſchen Lokalpolitikers 

darbot. Dieſe Rede hatte ſeltſamerweiſe die — rA ge⸗ 
um⸗ 


„e x i ſt 
l mit aller Brutalität die 
Frage der Reviſion der Grenzen Polens, d. h. 
die Frage der Wegnahmeeines Teiles feines 
als Gebot der deutſchen 
Es ſei Aufgabe der polniſchen 
à lomatie, hier eine klar formulierte Frage zu ſtellen. 

ommerellen ſei die Lunge Polens. „Es gibt 

— ſagte Löwenherz — keinen auch noch ſo pazifiſtiſch ge⸗ 
der Integrität des Staates nicht bis zum letzten Atem⸗ 
tropfen jeden Fußbreit dieſes Landes verteidigen würde. 


Deut 


Territoriums 
Politik W ben 


- es der Redner als 
richtig, die volniſchen Forderungen gegenüber Litauen auf 


ſtattete 


von e 
Veranſtalter des großen Fluges iſt die ſchon vor Jahren 


Unentbehrlich in der Sommerzeit 
ist das elektrische Bügeleisen 
zum Bügeln der Wäsche, Sommerkleider usw. 


Jederzeit gebrauchsbereit bei 
einwandfrei reiner Arbeit 


Es gibt keine Regierung, die ihre Pflicht der Verteidigung 
der Integrietät des Staates nicht bis zum letzten Atem⸗ 
zuge erfüllen würde.“ Abg. Löwenherz hält die deutſchen 
Verſicherungen, man denke nicht an die Wegnahme dieſer 
Gebiete auf kriegeriſchem Wege, für belanglos. Der Red⸗ 
ner polemiſierte im Zuſammenhang damit auch gegen 
Lloyd George und gegen die Idee einer Infrageſtellung 
der territorialen Integrität Polens auf dem Wege des 
Arbitrage⸗ oder Konzilationsverfahrens. 

Abg. Winiarſki (Nat. Volksverband) hatte eine abge⸗ 
graſte Weide vor ſich, denn die beſten nationaliſtiſchen Schlag⸗ 
worte waren ihm vorweg genommen worden. Und doch fand 
der Mann manche glückliche Nuance, um ſich als Beſſerwiſſer 
zur Geltung zu bringen. Der Redner führte aus, daß 
die Pakte von Locarno und die Befreiung Deutſchlands von 
gewiſſen Verpflichtungen einen Zuſtand der Unſicher⸗ 
heit geſchaffen hätten. Unter dieſen Bedingungen ſei eine 
Abrüſtung ſchwieriger als je und Polen habe im 
Gegenteil noch viel nachzuholen, um ſich hinſichtlich der Ver⸗ 
teidigungskraft anderen Staaten gleichzuſetzen. Es bleibt 
nichts anderes übrig, als eine Bündnispolitik zu 
führen. Der Redner fragt den Miniſter, was an den Ge: 
rüchten über die nahe bevorſtehende Räumung des Rhein⸗ 
landes ſei? Die Regierung ſollte mehr Initiative 
aufbringen in der 


Verteidigung des polniſchen Standpunktes gegenüber 
dem franzöſiſchen Bundesgenoſſen; 


auch ſoll ſie ein Einvernehmen mit Italien nicht 
ſcheuen. Bei Beſprechung der litauiſchen Frage übte der 
Redner Kritik an der Art, wie Hodöwko die Verhandlungen 
führt. Sehr warm ſprach der rechtsgeſinnte' Abgeordnete 
Winiarſki von einem Einvernehmen mit dem Somjetftaate, 
aber ſehr mißlaunig über die Politik Streſemanns, deſſen 
guten Willen, die Beziehungen zu Polen zu regeln, er be⸗ 
zweifelte. Der Redner bemängelte die bisherigen Ver⸗ 
handlungen mit Deutſchland ler hätte alles beſſer gemacht! 
Bemerk. der Red.) und interpellierte ſchließlich den 
Miniſter über die Exploſion in Hamburg! 
Zum Schluß ſagte er dem Miniſter unumwunden, was er 
verlange: Nicht mehr und nicht weniger, ſondern: kühne 
Initiative. ; : 
Abg. Gralinſki (Wyzwolenie) äußerte feine Beunruhi⸗ 
gung darüber, daß Polen nicht zur Zahl derjenigen Staaten 
gehöre, welche über die Stipulationen des Kellog⸗Paktes zu 
entſcheiden haben werden. Die objektiven Bedingungen, in 
denen ſich Polen befindet, die Autorität Polens ermächtigen 
es zu einer aktiveren Rolle in der Sache des Kellog⸗Paktes. 
Abg. Reich (Jüdiſcher Klub) polemiſierte mit Winiarſki 
und deſſen aggreſſiven Anſichten. Er warf Winiarſki vor, 
daß aus feiner Rede „die Note des Krieges heraus- 
klinge“. Sie werde aber in der polniſchen Geſellſchaft 
keinen Anklang finden. (Gott gebe es! Bem. d. Red.) Der 
Redner macht auf den wichtigen Faktor der Weltpolitik auf⸗ 
merkſam, als den ſich das deutſch⸗ franzöſiſche 
Bündnis, das ſich ſchon am Horizont abzeichnet, erweiſen 
wird. Eine Gefahr für Polen iſt davon nicht zu befürchten, 
wenn Polen auf dem Wege des Friedens ausharren und 
keine kriegeriſchen Geſten vollführen wird. Gegen die Reiſe 
Zaleſkis nach Italien ſpricht Abg. Reich feine Vorbehalte 
aus. Er betont die Bedeutung der inneren Politik für die 
Außenpolitik und gemahnt daran, daß die jüdiſche Frage 
ein wichtiges Moment der internationalen Politik bildet. 
Die Diskuſſion wird am 30. d. M. fortgeſetzt werden. 


Polniſch⸗deutſches Berfiherungsablommen 


Berlin, 26. Mai. Geſtern vormittag wurde im Reihs- 
Arbeitsminiſterium das deutſch⸗polniſche Abkommen über 
die ſozkalen Verſicherungen parafiert. 


zahlung von Verſicherungsrenten an diejeni⸗ 
gen Arbeiter, die das Gebiet des einen Staates verlaſſen 
und ihren Wohnſitz in das Gebiet des anderen Staates ver⸗ 
legt haben. Es kommt Zehntauſenden von deutſchen und 
polniſchen Staatsangehörigen zugute, die bis jetzt von ihren 


Regierungen Vorſchüſſe auf die ihnen zuſtehenden Renten 


erhielten. Jetzt ſollen ſie die vollen Beträge erhalten. 
Das Abkommen tritt mit der Ratifizierung in Kraft. 


Republik Polen. 


Rauſcher bei Daſzynſki. 


Warſchau, 26. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Geſtern 
der deutſche Geſandte Ulrich Rauſcher dem 
Sejmmarſchall Daſzynſki einen Beſuch ab. Die Konfe⸗ 
renz dauerte über eine halbe Stunde. ; $ 


Nordpolflug des „Grafen Zeppelin“. 
Die erſte Aufgabe des werdenden Rieſenluftſchiffes. 


Während Nobile in Spitzbergen mit feiner „Italia“ 
einen heftigen Kampf mit dem Wetter auszufechten hat, 
wird in der ganzen Welt für das Frühjahr 1929 ein neuer 
Luftſchiff⸗Nordpolflug vorbereitet. Für ihn ſtellt 
das Deutſche Reich das Luftſchiff „L. Z. 127“, das auf den 
Namen „Graf Zeppelin“ getauft werden wird, für 
zwei Polfahrten koſtenlos zur Verfügung. Damit ift aller⸗ 
dings noch nicht die finanzielle Seite des Forſchungsfluges 
genügend gelöſt. Die übrigen großen Ausgaben für die 
buche Ausrüſtung des Flugunternehmens werden 

nem internationalen Konſortium getragen werden. 


gegründete „Aero Arctic“, deren Präſident Frithjof 


Nanſen iſt und der zahlreiche bekannte Wiſſenſchaftler an⸗ 
gehören. 
auf Betreiben 


Gegründet wurde die „Aero Arctic“ vor allem 
auptmann Bruns, der ſchon vor Jahren 
dafür eintrat, Deutſchland einen wichtigen Platz bei der 


Erforſchung des arktiſchen Gebietes zu verſchaffen. An der 


„Aero Arctic“ ſind nicht allein deutſche Gelehrte und 


deutſche Finanzleute beteiligt, ſondern fie ift auf breiteſter 


internationaler Grundlage aufgebaut worden. 

Betrachtet man die bisherigen Ergebniſſe des Nobile⸗ 
Fluges, ſo muß man allerdings zugeben, daß noch viel For- 
ſchungsarbeit geleiſtet werden muß. Denn das, was Nobile 
entdeckt hat, de wenig, daß es kaum den großen Aufwand 
der „Italia“ ⸗Expedition rechtfertigt. Auf feinen 60ſtündigen 
Fluge hat Nobile noch nicht einmal ſicher Nikolaus⸗Land 


erreicht, jedenfalls keinerlei neue Entdeckungen dem ſich 
Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß er 500 Meter vor dem ſich 
ſelbſt geſetzten Ziel umkehren mußte, weil infolge des ſchlech⸗ 
ten Wetters ſchwere Gefahr für Schiff und Beſatzung be⸗ 
885 Nunmehr will Nobile einen zweiten Polflug durch⸗ 

ren, 


der diesmal über den Nordpol ſelbſt gehen ſoll. 


Das Abkommen 
regelt auf Grund der Gegenſeitigkeit die Frage der Mus- 


Durch grobkörnige Zahnpasta 


richten Sie Ihre Zähne langsam, aber sicher 
zugrunde. Seien Sie vorsichtig und nehmen 
Sie zur mechanischen Reinigung Ihrer Zähne 
nur die bewährte feinkörnige Odol- Zahnpasta; 
sie ist von köstlichem Geschmack, wirkt 
zahnreinigend und zahnerhaltend. 


Die „Italia“ hat ſich wieder als ſehr flugtüchtig ermiefen, 
kann aber doch den Anforderungen, die an fie geſtellt werden 
müſſen, kaum entſprechen, weil ſie bei ſtarkem Gegenwind 
eine verhältnismäßig geringe Geſchwindigkeit entwickelte. 
Eine Durchſchnittsleiſtung von 60—70 Stundenkilometer 
beſchränkt den Aktionsradius des Luftſchiffes allzu ſtark. 
Demgegenüber wird der „L. Z. 127“ krotz ſeinen erheblich 
größeren Ausmaßen eine Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 
117 Kilometer, eine Maximalleiſtung von 127 Kilometer 
entwickeln können. Der „Graf Zeppelin“ wird auch gegen⸗ 
über der „Italia“ weitere Vorzüge haben, vor allem einen 
größeren Nutzraum wegen Verwendung des neuen Kohlen⸗ 
waſſerſtoffgaſes als Antriebsgas. Dieſes hat etwa das 
ſpezifiſche Gewicht der Luft, ſo daß bei ſeinem Verbrauch 
keine neue Austarierung des Luftſchiffes wie bisher er⸗ 
folgen muß. Auch beim Bau des „L. Z. 127“ hat man ſo 
viel wie möglich an Gewicht zu ſparen geſucht. So find 
ſämtliche Hauptringe aus Dur⸗Aluminium hergeſtellt. Eine 
Schwierigkeit, mit der allerdings auch das Zeppelin⸗Luft⸗ 
ſchiff ebenſo wie die „Italia“ zu kämpfen haben wird, ſind 
die gefährlichen Schneeſtürme. Nobile hat aus Kingsbay 
berichtet, daß die ganze Expedition durch einen langen und 
ſchweren Schneeſturm gehemmt worden iſt, weil dadurch das 
Luftſchiff ungeheuer belaſtet wurde und von Stunde zu 
Stunde die Gefahr wuchs, daß es zuſammenbrach. Tag und 
Nacht mußte die Hilfsmannſchaft aufopfernd arbeiten, um 
die Hülle der „Italia“ vom Schnee zu befreien. Die Luft⸗ 
ſchiffhülle ſelbſt erwies ſich als völlig unzureichender Schutz. 
Das wußte auch Nobile, aber er hatte weder Zeit noch Geld, 
die Luftſchiffhalle ausbeſſern zu laſſen. (Allerdings war er 
auch nicht auf einen ſo ſchweren Schneeſturm gefaßt.) Schon 


hatte Nobile die Hoffnung aufgegeben, daß die „Italia“ 


gerettet wird, weil die Hilfsmannſchaſten des von Stunde 
zu Stunde wachſenden Schneeübergewichts nicht mehr Herr 
werden konnten, als ein plötzlicher Witterungsumſchlag dem 
Schneetreiben ein Ende fekte. Dieſer Gefahr wird auch 
der „L. Z. 127“ ausgeſetzt ſein. Es ſei denn, daß man die 
Mittel dazu aufbringt, die Luftſchiffhalle in Kingsbay zu 
reſtaurieren und zu erweitern. 
„Die Ziele des Zeppelin⸗Nordpolfluges find noch weiter 
geitedt als die Nohiles. Da ſich an der Fahrt zahlreiche 
iſſenſchaftler beteiligen werden, unter Führung Frithjof 


volle geographiſche, ozeanographiſche, metebrologiſche und 
erdmagnetiſche Unterſuchungen in der Merta enie en zu 
können. Abgeſehen davon hofft man, auf ausgedehnten Er- 
kundungsflügen die Beſchafſenheit der noch unerſorſchten 
Teile der Erde in der Arktis feſtzuſtellen. Die von Nobile 
aufgegebene Landung am Nordpol ſoll dann unbedingt vor⸗ 
genommen werden, wenn man auf offenes Waſſer ſtößt. 
Zur Befeſtigung des Luftſchiffes werden keine Anker 
dienen, ſondern Fallſchirme, die von der Gondel aus in um⸗ 
gekehrter Richtung ins Waſſer geworfen werden, ſich voll⸗ 
ſaugen und ſo als Anker dienen. Es iſt übrigens auch nicht 
ausgeſchloſſen, daß als Startplatz nicht Kingsbay gewählt 
wird, ſondern Murmansk, der Endpunkt der nördlichſten 
Eiſenbahnlinie der Welt. Von hier aus ſoll der Weg über 
Franz⸗Joſefs⸗Land zu den unerforſchten Gebieten gehen. 
Am Nordpol ſelbſt wird der Verſuch unternommen, ein Drei- 
Tonnenboot auszuſetzen. Nach Erledigung dieſes Penjum? 
ſoll der Flug nach Kap Barrow weitergehen und als 
Landungsplatz iſt Nome in Alaska vorgeſehen, wo ein 
beſonderer Mooringsmaſt errichtet wird. Der Rückflug foll 
entweder über dieſelben Gebiete führen oder aber es wird 
eine bis jetzt noch nicht näher beſtimmte Route eingeſchlagen. 
Als Starttermin iſt das Frühjahr 1929 vorgeſehen. 
D. O. 


die „Stalin“ vom Nordpolflug zurück. 


Kingsbay. 25. Mai. Das Nordpolluftſchiff „Italia“, das 
ſchon um Mitternacht wieder in Kingsbay hätte fein folen, 
iſt erſt gegen Mittag dort eingetroffen. Der Rückflug wurde 
durch Gegenwinde von außerordentlicher Stärke — ſie be⸗ 
trug ſtreckenweiſe bis zu 60 Kilometer Stundengeſchwindig⸗ 
keit — erheblich verlangjant. Nobile hat deshalb feinen 
Kurs geändert, ſich oſtwärts gewandt und überflog in großer 
Höhe die unbekannten Gebiete von Nord⸗Grönland. Die 
Geſchwindigkeit des Luftſchiffes hetrug nur etwa 40 Kilo⸗ 
meter in der Stunde; zeitweiſe ſank ſie ſogar noch unter 
. en 

n Kingsbay war man, als die erwartete Ankunft des 
Luftſchiffes ausblieb, zunächſt in einiger Beſorgnis, zumal 
mehrere Stunden lang keine Nachricht von Nobile einge⸗ 
troffen war. Schließlich ging dann ein Funkſpruch ein, der 
die großen Schwierigkeiten des Fluges mitteilte, 
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Schweres Flugzeugunglück. 
Drei Tote. 


Berlin, 26 Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Das in 
Frankfurt am Main ſtationierte Junkersflugzeug F. 13 ift 
heute morgen bei Elberfeld⸗Barmen abgeſtürzt. Der Auf⸗ 
prall des Apparates auf das bergige Gelände brachte das 
Flugzeug zum Brennen. Der Führer Hoffmann und 
2anderemännliche Fahrgäſte verbrannten; ein 
männlicher Fluggaſt wurde leicht verletzt und ein weiblicher 
kam mit dem Schrecken davon. Die Ur f aH e der Kataſtrophe 
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, 


Nanſens und Dr. Eckeners, hofft man, e wert⸗ 


die Weltmarke P ROTO S* 1 


leistet 2 Jahre Garantie! 
Erhältlich in allen einschlägigen Geschäften. 


Siemens-Schuckert-Erzeu nis. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 27. Mai 1928. 


Nr. 121. 


Pommerellen. 


Wichtig für Beſucher der polniſchen Oſtſeeküſte. 


Das Pommerelliſche Wojewodſchaftsamt gibt bekannt, 
daß Perſonen, die das Gebiet der Freien Stadt Danzig 
durchreiſen, um an die polniſche Meeresküſte zu gelangen, 
ein die polniſche Staatszugehörigkeit beſtätigendes Doku⸗ 
on 66 3 Legitimation) bei fi 
ühren müſſen. er unter 14 ren 
Ian rer nicht. En e 

Die nfubr von Monopolwaren (Tabak, 
Spiritus, Zucker uſw.) iſt ohne Erlaubnis und Tate na 
des Zolls verboten. Perſonen, die dieſer Vorſchrift zuwider⸗ 
handeln, haben Beſchlagnahme und ſtrenge Beſtrafung zu 
gewärtigen. Beſchränkungen in der Mitnahme 
von Geld bei der Durchfahrt des Danziger Gebiets 
beſtehen nicht. Reiſende, die in nachſtehend aufgeführten 
Zügen fahren, unterliegen, ſofern nicht auf Danziger Ter⸗ 
rain ausgeſtiegen wird, keiner Reviſion der Perſonalaus⸗ 
weiſe: Zug 413 (ab Dirſchau 7.10, an Danzig 7.45, Anſchluß 
nach Gdingen 7.55); Zug 601: 8.00, 8.37, 9.05. Zug 101: 
11.20, 11.50, 11.58; Motorzug 45: 12.00, 12.47, 13.05; Zug 
401: 16.31, 17.08, 17.16; Zug 119: 17.27, 18.08, 19.15. 


26. Mai. 
Graudenz (Grudziądz). 


X Konfirmandenprüfung. In der evangeliſchen Kirche 
fand am Donnerstag nachmittag von 2 Uhr ab die dies⸗ 
jährige Prüfung der Konfirmanden ſtatt, die von Super⸗ 
intendentur⸗Verweſer Pfarrer Bandlin „Rehden vol- 
zogen wurde. Die Zahl der zu befragenden Konfirmanden 
betrug leinſchließlich des ebenfalls anweſenden nächſten 
Jahrganges) über 200. Pfarrer Dieball hatte den feier⸗ 
lichen Akt, dem außer den Eltern der Kinder auch eine 
größere Anzahl anderer Gemeindeglieder beiwohnte, mit der 
ag e eingeleitet. * 

. Sffentliche Ausſchreibung. Die Lieferung von 2000 
Litern Fußbodenöl hat der Magiſtrat (Bauabteilung) im 
Wege der Mindeſtforderung ausgeſchrieben. Angebote ſind 
in verſiegeltem Umſchlag mit der Aufſchrift „Oferta na 
doſtawe oleju podlogowego“ ſpäteſtens bis zum 11. Juni, 
mittags 12 Uhr, beim Bauamt, woſelbſt Offertenmuſter 
gegen Entgelt zu erhalten ſind und die Bedingungen ein⸗ 
geſehen werden können, einzureichen. Olproben find den 
Offerten beizufügen. Der Magiſtrat behält ſich die Aus⸗ 
wahl unter den Anbietenden oder eventl. die Nichtberückſich⸗ 
ar. aller Offerten vor. * 

. Apotheken⸗Nachtdienſt. Von Sonnabend, 26. Mai, 
bis einſchließlich Freitag, 1. Juni: Kronen ⸗ Apotheke 
(Apteka pod Korong), Marienwerderſtraße, ſowie Stern⸗ 
Apotheke (Apteka pod Gwiazda), Culmerſtraße. * 

An die Anbringung der vorſchriftsmäßigen äußeren 
Firmenbezeichnungen, die in manchen Fällen immer noch 
nicht erfolgt iit, gemahnt die Handelskammer. Es muß qe- 
nau zu erſehen ſein, ob es ſich um ein Induſtrie⸗, ein Han⸗ 
delsunternehmen, oder um ein Unternehmen der Gaſtwirt⸗ 
ſchaftsbranche handelt. Namen und Vornamen müſſen mit 
denjenigen, die bei der Eintragung des Unternehmens ins 
Firmenxegiſter, oder bei der Anmeldung des Betriebes, oder 
Sei dem Konſensgeſuch angegeben worden find, überein: 

impen. 

Eröffnung von Reſtaurant und Badeanſtalt Rudnik. 
Wie der Magiſtrat (Forſtverwaltung) bekannt macht, ſtehen 
Reſtauration und Badeanſtalt in der Förſterei Rudnik jetzt 


wieder dem Publikum zum Nel zur Verfügung. Damit 
er pi PIS Angelegenheit die allſeits gewünſchte Regelung 
erfa R 

t. Einen Fallſchirm⸗Abſprung aus dem in beträchtlicher 
Höhe befindlichen Feſſelballon, der ſtändig in der Luftſchiff⸗ 
halle gegenüber dem Sportplatz ſtationiert iſt, konnte man 
am Donnerstag nachmittag kurz nach 6 Uhr beobachten. Der 
Fallſchirm öffnete ſich glatt und ſchwebte ganz langſam zur 
Erde nieder, etwas vom Winde Hin- und hergeſchaukelt. ** 

x Geraubte Schützengewinne. In einem der Schau⸗ 
fenſter der Firma Matuſzewſki (früher Marx) in der Pohl⸗ 
mannſtraße ſind die für das Jubiläumsfeſt der Schützen⸗ 
brüderſchaft geſtifteten Gewinne ausgeſtellt. In der Nacht 
zum Freitag wurde am unteren Stande des Fenſters ein 
kleiner Teil der Scheibe herausgeſchlagen und einige der 
ausgeſtellten Silberſachen, wie Teile von Beſtecken, Löffel, 
Meſſer und Gabeln, ein Browning uſw., im Geſamtwerte 
von mehr als 1000 Zloty geſtohlen. Den Dieben, die (das 
erkennt man an der Art des Herausbrechens des Scheiben⸗ 
ſtücks) beſondere „Proxis“ in Schaufenſtereinbrüchen haben 
und denen vermutlich auch andere in letzter Zeit verübte 
ni dieſes Genres zur Laſt fallen, ift man auf der 

ur. = 

x Kindesleichenſund. In der Nähe der Fiſcherſtraße 
wurde am Donnerstag die Leiche eines neugeborenen 
Kindes männlichen Geſchlechts aus der Weichſel gezogen 
und, nach erfolgter Benachrichtigung der Polizeibehörde, 
nach der Leichenhalle des ſtädtiſchen Krankenhauſes ge⸗ 
ſchafft. Nach der unnatürlichen Mutter des Neugeborenen 
wird eifrig gefahndet. * 


Thorn (Toruń). 


dt. In der letzten Sitzung des Stadtparlaments wurde 
beſchloſſen, die Waſſerſtraße und Culmer Chauſſee ab Nr. 82 
bis 91 zu regulieren. — Eine Stempelgebühr von 
Kaufs⸗ bzw. Verkaufskontrakten wurde beſchloſſen (von Ber- 
trägen für jederlei Kauf bzw. Verkauf von beweglichen 
Gegenſtänden) und zwar 50 Prozent des Stempelbetrages, 
welcher nach dem ſtaatlichen Stempelſteuergeſetz erhoben 
wird. — Die Wahl des Vizepräſidenten wurde für 
unbeſtimmte Zeit vertagt; man will auf das Reform- 
geſetz für Städte betr. ſtädt. Körperſchaften warten. — Der 
5. Förſter für die ſtädtiſchen Waldungen wurde angeftellt. — 
Bureaudirektor Krzyzanowſki wurde des Dienſtes ent⸗ 
hoben. — Gegen verſchiedene Mieter von Verkaufsſtänden 
unter dem Rathaus ſoll der Klageweg beſchritten werden, 
da dieſe nicht gutwillig ausziehen wollen, die Räume aber 
in Dienſträume verwandelt werden müſſen. Stadtv. Klack 
vertrat den Standpunkt, das Rathaus mit den Verkaufs⸗ 
ſtänden als Altertümlichkeit zu erhalten und bei Mangel 
an Dienſträumen einige Bureaus in das ſtädtiſche Haus in 
der Culmerſtraße zu verlegen, wo früher die Verteilung 
der Brotmarken ſtattfand. — In geheimer Sitzung 
wurde die evtl. Verlegung der Wojewodſchaft 
nach Bromberg beſprochen, welche bereits als „perfekt“ 
angeſehen wird. (2) * * 

= Apothekendienſt. Von Sonnabend abend 7 Uhr bis 
Sonntag (1. Feiertag), abends 7 Uhr einſchl., hat die Rats- 
Apotheke, Breiteſtraße 27, Dienſt; ab Sonntag, abends 7 Uhr, 
bis Sonnabend, 2. Juni, abends 7 Uhr einſchl., hat die 
Löwen⸗Apotheke am Neuſtädtiſchen Markt Nachtdienſt. * * 

— Mädchenhändler? Von einem Unbekannten entführt 
wurde die 18jährige Tochter des Reſtaurateurs Gierſzew⸗ 
ffi aus der Eliſabethſtraße. 
Mädchen vor ca. 14 Tagen in der Breiteſtraße von einem 
eleganten Herrn angehalten, mit welchem ſie in unbekannter 
Richtung verſchwand. 


Am hellen Tage wurde das 


Wie der Vater des Mädchens an⸗ 


nimmt, kann es ſich hier um einen Mädchenhändler handeln, 
da das Mädchen ſehr ſchön war. Die Polizei führt eifrig 
Nachforſchungen. Kr 

t. Der Ban der großen unterirdiſchen Bedürfnisanſtalt 
auf dem Altſtädtiſchen Markt an der Nordweſtecke des Nat- 
Hautes ift fo weit vorgeſchritten, daß ein großer Teil der 


nn Fläche bereits eingedeckt und betoniert werben 
onnte. 
— Ermäßigte Holzpreiſe für Invaliden. Ein Anrecht 


auf Ermäßigung bis zu 50 Prozent beim Ankauf von 
Brennholz in ſtaatlichen Waldungen haben, wie der Staroſt 
bekannt gibt, nur Kriegsinvaliden, welche eine Rente be⸗ 
ziehen. Kriegerwitwen und ⸗Waiſen erhalten nicht dieſe Er⸗ 
mäßigung. Pi 


An unſere Thorner Leſer. 


Um keine unliebſame Unterbrechung im Bezuge 
der „Deutſchen Rundſchau' eintreten zu laſſen und 
um diefelbe ſtets noch am Erſcheinungstage zu er- 
halten, bitten wir Sie, Ihr Abonnement für den 
Monat Juni ſofort bei einer der untenſtehenden 
Uusgabeſtellen zu erneuern. 

Hauptvertriebsſtelle und Anzeigenannahme: 
Unnoncen » Expedition eee Wallis, Szeroka 384 
(Breiteſtraße). 

Ausgabeſtellen: 
Kaufmann E. Szuminski. Heilige 


Geiltitraße. 
Srifeurgeihäft Thober, Altſtädtiſcher 


ar s 
Seifengeſchäft „Heimchen“ (K. Herwich) 
Baberftzap Ecke Breiteltraße, 
Neuitadt: Kaufmann Siedrung. Neuſt. Markt. 
Ecke Tuchmacherſtraße. 
Bromberger Vorſtadt: 
Milchhalle Ba Bromberger⸗Str. 60. 
Kaufmann Wiesner. Mellien« 
abe 111, 
Reſtaurateur Fr. Moente, Mellienſtr. 88 


mer Bor 
Fit Ne 


Altſtadt: 


ſt ad t: 
Frſſeurgeſchäſt Maiſchak. 
Szoſa (Culmer Chauſſee) 
Moder: Bäckermſtr. Haberland. Graudenzerſt. 170 
a Kaufmann J. Kuttner Nachf. Grau- 
denzerſtraße 95. 
5 Bäckermeiſter Gebra, Lindenſtraße 64. 
ar Bäckermeiſter Lucht. Konduktſtraße 29. 


+ Marktbericht. Der Freitag⸗Wochenmarkt war völli 
verregnet. Als letzter vor dem Pfingſtfeſt erfreute er ſich 
21 trotzdem ſtarken Verkehrs. Beſonders viel wurden 

utter zu 2,70—3,20 und Eier zu 2—2,30 angeboten. Um 
Rückſtände zu vermeiden, wurden diefe Preiſe bei Marti- 
noch unterboten. Auf dem Fiſchmarkt wurde viel 

Es koſteten Hechte 1,60—1,80, Schleie 1,50—1,60, 
802,50, Fiſchtoteletts 1,20 das Pfund. Der Ge- 
flügelmarkt bot erſtmalig junge Hühnchen, das Paar zu 
5,00, ferner Suppenhühner und Brathähne zu 4—7,00 pro 
Exemplar. Am Coppernicus⸗Denkmal wurde nach altem 
Brauch Kalmus (das Bund 0,10) als Zimmerſchmuck und 
Fußbodenſtreu für Hausflure uſw. für das Pfingſtfeſt gern 
gekauft, Daneben war Flieder in Mengen angeboten. Die 
erſten Morcheln zu 0,60 das Maß fanden noch wenig An⸗ 
klang. Die Preiſe für die verſchiedenen Frühgemüſe waren 
folgende: Spargel 0,70—1,50, Rhabarber 0,20—0,30, Spinat 
0,25, Sauerampfer 0,10, Kopfſalat 0,10—0,20, Radieschen 
0,15—0,25, Gurken 0,40—1,50, Blumenkohl 1,00—2,00 und 
Karotten 0,80. 7 ++ 


Sandarbeitsunterricht 


in allen Fächern ſowie in Stoffmalerei uiw. 
7 


Anna Fochim, Solna 3 Eat. 


O00000001I0000000000000000000 
8 Empfehle: 


Tapeten 


i sser Auswahi (mit Muster 
1 ao gern zu Diensten) sowie: 


Goldleisten 6455 


Messingtreppenschienen 


Messingtreppenstangen 

—— Akarbig. braun, rot, grun u. Schief 
schwarz, in Breiten bis 2 m Pappe 

Linoleum-Teppiche, bedruckt u. durch- Reparaturen 


Woll- und Stoff-Läufer 

Wollteppiche in verschiedenen Farben übernimmt 
und Grössen 

Kokosteppiche in herrlichen Farben 

Kokosläufer, einfarbig, gemustert, b 


2 m breit, zum Auslegen ganze 


Wachstuch für Tische u. Kind 

uc r Tische u. erwagen 

Lederimitation für Klubmöbel 

Gummiunterlagen, weiss und rosa 

Perlvorhänge (bunt) 

Türsehoner (Zelſuloid) 

Kopalharzkitt (Klebemasse für Lino- 
leum auf Zement). 


P. Marschler 


B Tel. 517. Grudziądz. el. 517. 
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Linoleum-Läufer, bedruckt, bis 1 m 
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Mi eriti, deutſche Fabrikate dar⸗ 
unt. noch Vorkriegsinſtrumente 


hat ſtets in größter Aus wahl 


W. Bienert, Piano fabrikant 


Eheimno (Pomorze) 
Reparatur⸗Werkſtätte u. Klavierſtimmen. 


Umdeckungen 
Teerungen 


W. Kutowski, 


— iadz, Gartenstr, 
* el. 428. Ah 


Landaufenthalt 


umGraudenz, woAuto⸗ 

od. Bahnverb., evtl. mit 

feucht. Gel Ang. 
u n 


paraturen offerieren 


Mickiewicza 3 — Tel. 85 — müſſen Sie Ihre|die Arbe 


[Buchhandlung Arnold Kriedte. 


Graudenz. 


zu Grudziadz 


der Lokalſteuer herangezogen ſind. 
Der Vorstand. Arnold Kriedte. 


7851 


Gegr. 1891 6456 


Dienstag, den 29. Mal, ab 8 Uhr 
Extra - 


EmilRomey 


Papierhandiung 


K 
Täglich ab 5 Uhr Konzert. 


Torufska Nr. 16 
Telef. Nr. 438. 


BETEN 
Hüderei- 
Chamotteſlieſen 


zum Neubau u. Re⸗ 


Hierdurch teile ergeb. mit, daß die 
Försterei Rudnik 
— 


für das geehrte Publikum von heute 


ab wieder geöffnet is. 


enzke & Duday, Hoheisel. 


Grudzi 
v. ae 3/5. 
Telefon 88. 7647 


7632 


bester „ .. 
beamer Ae | Pfingstmonfa 


t. d. Stuben⸗ 


a witz. 
mädchens übernimmt. 


Kwiatowa 4. part. 


Schriftwerband ſelbſt. Kaufleute 
Mittwoch, d. 30. d. M. nachm. ö Uhr 


im Goldenen Löwen Beſprechung der 
Mitglieder, die zur 4-jähr. Nachbeſteuerung 


Hotel Königlicher Hof. 
Konzert 


apelle W. Jedrychowski. 7633 
Sonn- und Feiertage Matinee. 


Graudengı g ſucht, die Ausfahrt nach Sarto- 
. Abfahrt 8 Uhr 
Pl. 23. stycznia, 7631 


Pfingſtſonntag, 


zł, für Kinder 1 21. 


FMULLER-SYN BOLUSIEWO 


der firma C. F. Müller Sohn 


Bogusze wo- Pomorze. 
pflaumenmus - Marmeladen u. Rübenkreude-Fahrik., 


Telegramm Adresse: „Boguna“ 
Gegründet 1881. — Telefon iu. 11. 


ÜBERALL ZU HABEN. 
l * —— 0 


Hotel Goldener Löwe 


Ii.-Mala 16/17 


Aeltestes Bartenlokal im Mittelpunkt der Stadt 


Schattige Sitzplätze — Geschützte Veranda — Sonniger Balkon 
Vortragsbühne für Vereine. 7554 


* 


E EIA e e 


Ausflugsort „Roter Adler“ 

ragasz 

Empfehle dem verehrten Publikum mein neu renoviertes 
artenlokal sowie meine großen Räume zu Ausflügen, 


Vereine und Schulen haben bei Voranmeldung 
ermäßigte Preise, 


Zur Verfügung stehen: 
Tanzsaal, Kegelbahn, Schießstand, Schaukel, 


Spezialität: Eigene Konditorwaren, Landwurst, Schinken, 
Schlachtung, sowie alle anderen $peisen und Getränke. 


Am 1, 2. und 3. Pfingstfeieriag: U 


Großes Kaffeekonzert 
Eintritt irei! An ang 3 Uhr! ` Einiritt frei! 
Motorboot fährt von morgens 6 Uhr bis abends 10 Uhr. 


‘ Um gütigen Zuspruch bittet 
Tel. Grudziądz 568, 7634 Der Wirt. 


á 
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sn. Aus dem Kreiſe Culm, 25. Mai. Die Einbrecher 
entwickelten in der Nacht vom 23. zum 24. d. M. eine über⸗ 
aus rege Tätigkeit. Zuerſt wurde bei einem Beſitzer in 
Blliſaß eingebrochen, dem u. a. Anzüge, Wäſche und ein 
Handkoffer geſtohlen wurden. Dabei erwachte aber der Be⸗ 
ſitzer, der die Diebe energiſch verfolgte, ſo daß die Ein⸗ 
brecher, um dem Verfolger zu entkommen, gezwungen 
waren, die ſchwere Beute wegzuwerfen. So gelangte der 
Beſtohlene wieder in den Beſitz der entwendeten Sachen. 
Nach dieſem mißlungenen Gaſtſpiel verſuchten die Ein⸗ 
brecher dasſelbe Manöver, diesmal mit beſſerem Erfolg, 
noch in derſelben Nacht bei einem Beſitzer in Kottenau, dem 
Anzüge, Wäſche uſw. geſtohlen wurden. Von den Dieben 
fehlt jede Spur. — In dem benachbarten Dorfe Marjanki 
(Kreis Briefen) drangen in der Nacht, zwei Tage vorher, 
maskierte Banditen ebenfalls bei einem Beſitzer ein, 
feſſelten die Hausbewohner und warfen fie in 
den Keller. Mit vorgehaltener Piſtole wurde der Beſitzer 
zur Nennung des Aufbewahrungsortes von Geld uſw. ge⸗ 
zwungen. Zum Glück konnten die Diebe nichts finden und 
zogen ſchleunigſt wieder ab. Man vermutet, daß in allen 
drei Fällen dieſelbe Bande tätig war. 
ch. Czerſk (Kreis Konitz), 23. Mai. Diebſtähle. Vor 
kurzem drangen unbekannte Diebe in das hieſige Zollamt 
und entwendeten eine größere Summe Geld in Höhe von 
1900 Zloty. — Einen zweiten Einbruch verübten anſcheinend 
die gleichen Diebe beim Bahnbeamten Odyja. Sie dran- 
gen nach Entfernung einer Glasſcheibe in die Wohnung und 
ſtahlen dort einen größeren Poſten Wäſche im Werte von 
1000 Zloty. — Im nahe gelegenen Loney drangen unbe- 
kannte Diebe in den Ladenraum eines Kaufmanns und 
ſtahlen Ware im Werte von mehreren hundert Ztoty. 
ch. Konitz (Chojnice), 23. Mai. Fahrraddiebſtahl. 
Dem Baumeiſter Lentz wurde vor kurzem das Fahrrad, 
das er vor einem Hauſe in der Bahnhofſtraße ſtehen ließ, 
um geſchäftliche Angelegenheiten zu erledigen, entwendet. — 
Ferner wurde vor kurzem dem Schlachthausaufſeher Klit⸗ 
ter auf gleiche Weiſe ſein Fahrrad geſtohlen. Allem An⸗ 
ſchein nach handelt es ſich hier um einen planmäßig arbei⸗ 
tenden Fahrradmarder. 
h Löbau (Lubawa), 25. Mai. Verbrechen? Wie 
bereits gemeldet, wurde der Dienſtknecht Anton Bur⸗ 
kiewiez angeblich durch den Hufſchlag eines Pferdes ſchwer 
verletzt und im beſinnungsloſen Zuſtande in das hieſige 
Krankenhaus eingeliefert. Hier zeigte es ſich aber bei der 
näheren Unterſuchung, daß die Wunde nicht von einem 
Hufſchlag, ſondern von einem Hieb mit einem harten 
Gegenſtand herrührt. Als der Unglückliche am nächſten 
Tage für kurze Zeit zur Beſinnung kam, ſagte er aus, daß 
u ihm am kritiſchen Tage morgens 6 Uhr der Arbeiter 
Franz Piatkowſki in den Stall, wo er bei den Pferden 
beſchäftigt war, kam und ihm den Hieb an den Kopf verſetzte. 
Auf Grund dieſer Ausſage it Piatkowſki verhaftet 
und ins hieſige Gefängnis eingeliefert worden. P. bekennt 
ſich nicht zur Tat. Der Zuſtand des Kranken iſt nach wie 
vor bedenklich. — Verhaftet wurde am 16. d. M. in 
Rybno der Arbeiter Rudolf Krukowſki von hier, weil er 
jeit längerer Zeit eine un rechtmäßige Gaben- 
ammlung durchgeführt hatte. Bei der Unterſuchung 
. es ſich, daß K. einen falſchen Brandſchein, lautend auf 
Namen Lorkowſki inSwiniarz, dem voriges Jahr ein 
Wohnhaus niedergebrannt iſt, bei ſich führte. Die Be⸗ 
ſcheinigung war ferner mit dem Namen eines unbekannten 
Vogts und dem abgedruckten Siegel der Vogtei Katlewo 
verſehen. Wie aus einer bei ihm vorgefundenen Liſte, in 
der die Spender eingetragen wurden, erſichtlich iſt, waren 
dem raffinierten Betrüger eine große Anzahl Perſonen, dar⸗ 
tnter zwei Geiſtliche, ein Grundbeſitzer, mehrere Kaufleute 


liſchen Kirchengemeinden 


uſw. zum Opfer gefallen. Der Betrüger wurde ins hieſige 
Gefängnis eingeliefert. i 

* Zempelburg (Sepölto), 25. Mai. Zu Abgeord⸗ 
neten der verfaſſunggebenden Landes⸗ 
ſynode wurden im Kreiſe Zempelburg von den evange⸗ 
gewählt: Gutsbeſitzer L. Or- 
land ⸗Schönhorſt und Pfarrer Wodaege Vandsburg, 
als deren Vertreter: Gutsbeſitzer Stockmann ⸗ Maien- 
thal und Pfarrer Natter - Zempelburg. 


d. Stargard (Starogard), 25. Mai. Der heutige Freitag⸗ 
Wochenmarkt fand bei ſtarkem Regen ſtatt, war aber 
trotzdem ſehr belebt. Die Preiſe zeigten eine ſteigende Ten⸗ 
denz. Man zahlte für das Pfund Butter 2,80—3,20, für die 
Mandel Eier 1,90—2,20. Der Gemüſemarkt war reichlich 
beſchickt. Man erhielt Zwiebeln mit 0,60 bis 0,70, Mohr⸗ 
rüben mit 0,50—0,60, Spargel 0,50—0,70, Salat 0,10—0,20, 
und Radieschen 0,10—0,15. Die Auswahl an friſchen Blu⸗ 
men war ſehr groß; man zahlte für einen Strauß 0,30—0,50. 
Auf dem Geflügelmarkt wurden verlangt und gezahlt: für 
Suppenhühner 4,00—4,50, Enten 6,00—6,20 und Puten 6,50 
bis 7,00. An Fiſchen erhielt man: Hechte mit 1,50—1,60, 
Flundern 0,60—0,70, Schleie 1,60—1,80 und Plötze 0,80—1,10 
pro Pfund. — Aus der Kreistagsſitzung. Am 23. d. 
fand eine Sitzung ſtatt, in der zu Beginn der Abgeordnete 
Marks vereidigt wurde. Hierauf nahm man die Beſtäti⸗ 
gung des Haushaltsplanes zur Kenntnis. Für die Kom⸗ 
munal⸗Sparkaſſe wurde ein neues Statut angenommen. Die 


Bilanz der Kreis⸗Sparkaſſe für 1927 in der Geſamtſumme 


von 841 996,44 Zloty beſtätigte man und erteilte dem Vor- 
ſtand Entlaſtung. Die Summe 80 004,60 beſchloß man, für 
Chauſſee⸗ und Brückenbauten ſowie zur Unterſtützung für 
die hieſige höhere Mädchenſchule zu verwenden. 


x Zempelburg (Sepölno), 25. Mai. Der letzte Wochen⸗ 
markt vor dem Pfingſtfeſt war bei kühlem regneriſchen 
Wetter und ſchwachem Beſuch ausreichend beſchickt. Man for⸗ 
derte frühmorgens 3,00 Ztoty pro Pfund Butter, ging jedoch 
ſpäterhin auf 2,80—2,60 zurück. Eier koſteten bei genügen⸗ 
dem Angebot 2,00. Geflügel war wenig vorhanden; es wur⸗ 
den Hühner mit 4—5,00, Tauben mit 1,50 pro Paar ange- 
boten. Der Gemüſemarkt brachte Spargel zu 1,50, Spinat 
0,60, Salat 0,20—0,25, Rhabarber 0,40, Zwiebeln 0,45—0,50, 
Radieschen 0,25 pro Bundchen, Schnittlauch 0,45 und die 
Suppengemüſe zu den üblichen Preiſen. Schnittblumen und 
Blumenpflanzen fanden viele Liebhaber. Ein großes An⸗ 
gebot herrſchte bei reger Nachfrage an den Fiſchſtänden, wo 
es Hechte zu 1,30, Schleie zu 1,40—1,50, Breſſen zu 0,80—1 
und die kleinen Weißfiſche zu 0,50—0,60 pro Pfund gab. Rar- 
toffeln waren in genügender Menge aufgefahren und for- 
derte man 4,50—5 pro Zentner. Die Zufuhr auf dem 
Schweinemarkt war wieder verhältnismäßig groß. Die 
Preiſe gegen den Vormarkt daher etwas geſunken. Bei leb⸗ 
haftem Handel forderte man für jüngere Abſatzferkel 40 bis 
45 Zloty, für ältere beffer genährte 50—55 Zloty pro Paar. 
Es blieben jedoch einige Tiere unverkauft und mußten 
wieder nach Hauſe genommen werden. — Die Bautätig⸗ 
keit in unſerem Ort ſetzt in dieſem Jahre recht lebhaft ein. 
Außer der Umpflaſterung einiger Straßen und Neuanlage 
von Trottoirplatten, die die Wojewodſchaft ausführen läßt, 
ſind auch mehrere Privat⸗Neubauten (Wohnhäuſer, 
Speichergebäude uſw.) im Entſtehen begriffen bzw. ſehen 
ihrer baldigen Vollendung entgegen. Auf dem neben dem 
Poſtgebäude befindlichen, der katholiſchen Kirchengemeinde 
gehörigen Bauplatz (früherer Friedhoff beabſichtigt letztere 
ein größeres Verſammlungsgebäude zu errichten, in welchem 
uch die neue Kleinkinderſchule ſowie die Wohnung der 
Krankenſchweſtern untergebracht werden ſoll. Zu den Bau⸗ 
koſten hat die Stadt eine größere Beihilfe bewilligt. 


t. Der ſechſte Fahrraddiebſtahl in dieſer Woche iſt von 
hier zu melden. Beſtohlen wurde der in der Roßgarten⸗ 
ſtraße wohnhafte Herr Klkoſinſki. Wann werden die 
Fahrradbeſitzer nun endlich beſſer auf ihre Fahrzeuge Ob- 
acht geben? Die vielen Diebſtahlsfälle ſind doch wirklich 
Warnung genug, Fahrräder niemals — auch nicht nur „auf 
einen Augenblick“ — unbeaufſichtigt ſtehen zu laſſen. * 


Kleine Rundſchau. 


* Frauenturnen auf deutſchen Turnfeſten. Die „Deutſche 
Turnzeitung“ bringt einen eingehenden Bericht über die 
Beteiligung der Frauen innerhalb der deutſchen Turner- 
ſchoft. Er beziffert die Geſamtzahl der in dieſer Organi⸗ 
ſation beteiligten Frauen und Mädchen auf etwa 400 000. 
Die erſten Turnerinnen ſind beim 8. deutſchen Turnfeſt in 
Breslau im Jahre 1894 hervorgetreten. Es waren 50 
Breslauer Mitglieder. Die Leiſtungen wurden in der Fach⸗ 
preſſe gut beurteilt; über die Tracht — ſchwarzer Rock und 
weiße Bluſe — wird berichtet, ſie ſei zwar gefällig, aber 
„ein wenig zu ernſt“. Auf dem 9. Turnfeſt in Hamburg 
1898 beteiligten ſich die Frauen⸗ und Mädchenabteilungen 
der dortigen Turnvereine mit etwa ſchon 1000 Frauen. Auch 
während der nächſten Jahre beſchränkte ſich die Teilnahme 
der Turnerinnen auf Frauen aus der jeweiligen Feſtſtadt. 
Erſt beim 13. Turnfeſt in München 1923 traten Maſſen 
von Frauen hervor und zwar nicht nur in beſonderen Vor⸗ 
führungen, auch im Wettkampf, wo eine große Anzahl — 
285 Perſonen — die zum Sieg erforderlichen Punktzahlen 
in einem Vierkampf erlangte, der aus 100 Meterlauf, 
Weitſprung, Hochſprung und Kugelſtoßen beſtand. Für 
das 14. deutſche Turnfeſt, das in dieſem Jahre in Köln ſtatt⸗ 
finden wird, iſt für die Turnerinnen ein Siebenkampf (75 
Meterlauf, Hochſprung, Kugelſtoßen, je eine Übung an Reck, 

arren und Pferd und eine Freiübung) und ein volks⸗ 
tümlicher Vierkampf vorgeſehen. Die Geſamtzahl der Teil⸗ 
nehmerinnen an dieſen Übungen ſoll 1680 betragen; davon 
nehmen 950 am Siebenkampf und 720 am Vierkampf teil. 
Darüber hinaus finden Wettſpiele, Schwimmreigen und 
turneriſche Vorführungen aller Art ſtatt, beſonders bei den 
Frauenvorführungen der 18 deutſchen Kreiſe am 27. Juli. 
An dem Schlußtag wird eine Maſſenaufführung — Volks⸗ 
tänze, Freiübungen uſw. — ſtattfinden, an der etwa 15 000 
Turnerinnen beteiligt ſind. 

* Das Perlenhalsband im Rockfutter. Eine aufregende 
Jagd nach einem geſtohlenen Perlenhalsbande im Werte von 
200 000 Dollar iſt in dieſen Tagen in Paris zu ihrem glück⸗ 
lichen Ende gekommen, indem das koſtbare Schmuckſtück ſei⸗ 
nem Eigentümer, einem Juwelier in der Rue de la Paix, 
unverſehrt wieder zugeſtellt werden konnte. Die beſten fran⸗ 
zöſiſchen Detektive hatten den Dieb durch die halbe Welt ver⸗ 
folgt, ohne ſeiner habhaft werden zu können. Endlich, nach 
einem aufregenden Hin und Her, das den Neid manches 
phantaſiebegabten Kriminalſchriftſtellers erregt haben würde, 
gelang es, den Dieb, einen bekannten internationalen Hoch⸗ 
ſtapler zu ſtellen, aber ſeinen „Raub“ konnte man nicht aus⸗ 
findig machen, obgleich man ſeine Diebesverſtecke eingehend 
durchforſchte. Da der Schmuck aber zu auffallend und ſein 
Verſchwinden auch bereits überall angekündigt war, konnte 
der Dieb ihn nicht veräußert haben, er mußte ihn alſo noch 
irgendwo verborgen halten. Endlich erfuhr man durch Zu⸗ 
fall, daß der Hochſtapler wenige Tage vor ſeiner Verhaftung 
einen Rock an ſeine Mutter geſchickt hatte mit der Bitte, ihn 
auszubeſſern, da das Futter desſelben zerriſſen ſei. Unter 
einem Vorwande wußten die Detektive ſich dieſen Rock zu 
verſchaffen und fanden in dem beſchädigten Rockfutter die 
Perlen. Nur dem Umſtande, daß die Mutter den Schaden 
pan nicht repariert hatte, war dieſer glückliche Fund zu ver- 
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3. Blatt. 


Beſoldungsdebatte in der Kommiſſion. 


Warſchau, 24. Mai. In der geſtrigen Sitzung der 
ub "non des Seim betonte vor der Abſtimmung 
über den Voranſchlag des Finanzminiſteriums der Abg. 
Prof. Krzyzanowſki, daß in der Kommiſſion keine 
Anträge vorlägen, durch welche die Frage der Erhöhung 
der Beamtengehälter erledigt wird, mit Ausnahme der Re⸗ 
ſolution des Abg. Diamand auf Erhöhung dieſer Be- 
züge um 25 Prozent und ſprach ſich gegen die Er⸗ 
höhung der Einkünfte über die Regierungsanträge hinaus 
aus, da dieſe Erhöhungen unreal ſeien und die Erledigung 
der Beamtenfrage im Falle der nicht rechtzeitigen Verab⸗ 
ſchiedung der Steuergeſetze unmöglich machen könnten. 
Weiter beantragte der Redner die Wiederherſtellung des 
geſtrichenen Dispoſitionsfonds. 

Abg. Diamand (PPS.): Einer der Budgetkenner aus 
dem Lager der Regierungsfreunde ſchätzt die im Budget 
verborgenen Einkünfte auf 150 Millionen. Die Kon⸗ 
ſumierung dieſer Beträge durch die Budgetkommiſſion ift 
eine Frage des Verhältniſſes des Sejm zur Regierung. 
(Abg. Krzyzanowſki: Die 15prozentige Zulage macht jähr⸗ 
lich 126 Miillonen aus.) Ich weiß nicht, ob die von uns 
vorgeſchlagenen Erhöhungen einen Teil dieſer 150 Milis- 
nen bilden. Die Erhöhung für die Beamten iſt nicht allein 
von unſeren Einkünften abhängi. Die Regierung klam⸗ 
mert ſich an den Grundſatz, daß fie nicht jo viel zahlt, wie⸗ 
viel es ſich gehört, ſondern je nachdem, worüber ſie verfügt. 
Ich bin auch der Meinung, daß man über dieſe 15 Prozent 
hinausgehen müßte. Auch habe ich in Erfahrung gebracht, 
daß die Regierung den Beamten den Sprozentigen Woh- 
nungsgeldzuſchuß nicht zahlt. Dies beträgt für ſechs Mo⸗ 
nate ſchon 48 Prozent des Monatsgehalts. Iſt dieſer Be- 
trag im Budget enthalten? (Abg. e e Nein.) 
Wenn nicht, ſo müßte man überhaupt das Budget ableh⸗ 
nen, denn das iſt kein Budget. Dieſe Beträge könnte man 
von der Regierung auf dem Prozeßwege zwangsweiſe ein⸗ 
treiben. Was ſollen wir jetzt im letzten Augenblick machen, 
was wird die Regierung tun? Dies macht uns die recht⸗ 
zeitige Erledigung des * ad unmöglich, und man wird 
wahrſcheinlich ein zweites Proviſorium beſchließen müſſen. 

Abg. Rosmarin (Jüdiſcher Klub) betonte, daß die 
Frage der Beamtengehälter brennend ſei. Man muß je⸗ 
doch mit konkreten Unterlagen operieren, da es ſich hier um 
den großen Betrag von 220 Millionen handelt. Der Red⸗ 
ner ſtellte den Antrag, die Regierung zu erſuchen, daß ſie 
ſich in der allernächſten Sitzung über ihre Pläne und 
darüber ausſpricht, welche Deckung ſie für dieſen Zweck hat. 

Finanzvizeminiſter Grodynſki nennt die von der Kom- 
miſſton vorgeſchlagenen Erhöhungen der Einnahmen 
Papieren und problematiſch und hält es für riskant, fie zur 

eckung der Erhöhung der Beamtengehälter zu verwenden. 

r Vizeminiſter verſichert, daß die Regierung den Beam- 
ten zu Hilfe kommen wolle, es ſei nur notwendig, dieſe 
Hilfsaktion durch neue Staatseinkünfte ſicherzuſtellen, was 
durch die Steuergeſetzprojekte (die inzwiſchen vom Sejm 
abgelehnt worden ſind. — D. Red.) verwirklicht werden 
ſoll. Die Höhe der Beamtengehälter hängt von der 
Deckung ab. Das Beſoldungsgeſetz iſt bereits bearbeitet 
und wird vorgelegt werden, ſobald die Deckung erreicht iſt. 
(Abg. Diamand: Denken Sie, Herr Miniſter, daß man 
vom Sejm die Steuern erzwingen muß?) Andernfalls 
würde ein Budget⸗Defizit entſtehen. (Abg. Diamand: Defi⸗ 
at iit im ganzen Budget und nicht ſpeziell für die Beam⸗ 
fein Recht hätten, einen W. gsgeldzuſchuß zu fordern, 
da dieſer durch das Geſetz vom yet 1925 auf der da= 
maligen Höhe erhalten wurde. Einmalig hat die Regie⸗ 
rung nur Ende 1927 den Beamten die Differenz zwiſchen 
dem Zuſchuß vom Dezember 1925 und dem des Jahres 1927 
ausgezahlt. Dies war nur eine Beihilfe. Er ſprach ſich 
gegen die Anderungen im Teil der Einkünfte des 
Budgets aus. 

Abg. Rybarſki (Nationaler Volksverband) ſchlägt die 
Vertagung der Kommiſſionsberatungen bis zu ber Zeit 
vor, da die Regierung eine Erklärung über die Deckung 
— Ausgaben für die Beamtengehälter abgegeben hat. — 

lein n Abg. Byrka: Dieſe Reviſion würde ſich nicht 
7 ein auf den Etat des Finanzminiſteriums beziehen, ſon⸗ 
die Abt das ganze Budget. Ich ſchlage daher vor, zunächſt 
— a ſtimmung über das Budget des Finanzminiſteriums 
in anführen, bei dem Finanzgeſetz werden wir dann an 
as Problem im ganzen herantreten. — Es ſprachen noch 


einige Redner, worauf man ſich mit de 
Vorſitzenden einverſtanden erklärte. . 


* 
Die Abjtimmung. 


Vor der Abſtimmung über den Etat des Finanzmin 
riums ergriff nochmals das Wort Vizeminiſte Gore. 
der ſich gegen die Anträge auf Streichung der einzelnen 
Poſitionen in den Ausgaben ausſprach. Zunächſt wurde 
über die Einnahmen abgeſtimmt. Bei den direkten 
Steuern, die in zweiter Leſung von 521 Millionen um 30 
Millionen gekürzt wurden, fiel der Antrag des Abg. Bitner 
auf weitere Reduzierung um 40 Millionen von der Ge⸗ 
werbeſteuer, dann auch der Antrag des Abg. Diamand auf 
Reduzierung dieſer Steuer um 196 Millionen aus dem Über- 
trag der Umſatzſteuer auf den Teil „direkte Steuern“. Durch⸗ 
gekommen iſt dagegen der Regierungsantrag auf Wieder. 
Herſtellung der gekürzten 30 Millionen aus der Gewerbe⸗ 
ſteuer, jo daß dieſe mit der urſprünglichen Summe von 
521 Millionen figuriert. Der Regierungsantrag auf Wieder⸗ 
herſtellung von 75000 Zloty im Dispoſitionsfonds wurde 
mit 12 gegen 13 Stimmen abgelehnt. 

Eine Diskuſſton löſte auch der Teil „Beſondere bare Be⸗ 
lohnungen für Beamte aller Inſtanzen, die dem Finanz⸗ 
miniſter unterſtehen“, aus, der in zweiter Leſung von zwei 
Millionen auf 500 000 Zloty herabgeſetzt wurde. Die Regie⸗ 
rung forderte die Wiedereinſtellung der geſtrichenen 
1 500 000, und man ſtimmte dieſer Forderung auch zu, jedoch 
mit dem Vorbehalt, daß der Titel dieſer Pofition in „Ent⸗ 
ſchädigungen für überſtunden für ujm.” abgeändert wird. 

+ 


Die Beſoldungserhöhung unmöglich. 


Warſchau, 24. Mai. Nachdem der Sejm die Steuervor⸗ 
lagen der Regierung in erſter Leſung abgelehnt hatte, iſt die 
Regierung in eine ungewöhnliche Lage verſetzt worden. Der 
Bize⸗Finanzminiſter Dr. Grodynfki gab in der geſtrigen 
Sitzung der Budgetkommiſſion im Namen der Regierung 
die Erklärung ab, daß eine Erhöhung der Gehälter der 
Staatsbeamten unmöglich ſei, da die Summen aus den pro⸗ 
jektierten Steuern hierfür beſtimmt waren. Da dieſe Pro⸗ 
jekte aber abgelehnt wurden, ſeien im Budget keine Mittel 
für die Gehaltserhöhungen vorhanden. $ 

Die Regierung hat daher die Abſicht, in den: gegenwärtig 
zur Beratung ſtehenden Finanzgeſetzen einige Anderungen 
zugunſten der Staatsbeamten vorzunehmen und ihnen wie 
bisher jeden Monat eine 15prozentige Zulage zu gewähren. 


Weiter meint der Vi einen daß die Beamten 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 27. Mai 1928. 
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Peling, die Stadt der Vergangenheit. 


Das größte Kampfobjekt des Fernen Oſtens. 


Von einem Chinadeutſchen wird uns geſchrieben: 

Über Peking weht eine ganz beſondere Tragik der Welt- 
geſchichte. Dieſe ehemalige Reſidenz des Kaiſers von China 
(Peking heißt auf Deutſch „Nördliche Reſidenz“) und das 
offizielle Zentrum des im Grunde nicht exiſtierenden chine⸗ 
ſiſchen Reiches iſt heute das größte Kampfobjekt des Fernen 
Oſtens. Wenn aber von irgend einer Stadt der Welt geſagt 
werden kann, daß ſie ausſchließlich der Vergangenheit gehört, 
ſo ſicherlich gerade von Peking. Für das eigentliche China, 
für die chineſiſche Nation war dieſe Stadt nie ein Mittel⸗ 
punkt. Schon ein Blick auf die Landkarte genügt, um feſt⸗ 
zuſtellen, daß die im weiten Norden, in der Nähe der Mon⸗ 
golet und Mandſchurei liegende Stadt wohl aus politifch- 
ſtrategiſchen Rückſichten künſtlich zum Sitz der Zentralmacht 
auserkoren werden konnte, daß aber dort ebenſowenig wie 
etwa in Petersburg je das Herz des Landes ſchlug. Die 
eigentliche Hauptſtadt Chinas iſt Nanking, die Metropole des 
Dangtſefluſſes. Nanking war in der Tat ſeit uralten Zeiten 
die Kaiſerſtadt des alten China. Erſt viel ſpäter, in den 
Zeiten des europäiſchen Mittelalters, als die wilden Mand⸗ 
ſchutataren die Macht in China an fih riſſen und ſchließlich 
ihre eigene Dynaſtie auf den Thron erhoben, wurde die 
Reſidenz nach Peking verlegt. Und wie die Mandſchudynaſtie 
für das chineſiſche Volk ſtets eine fremde Herrſchergewalt 
blieb, blieb auch Peking eine fremde Hauptſtadt. Und gleich⸗ 
zeitig — es gibt eben keine größeren Paradoxen als die 
Paradoxen der Geſchichte — iſt dieſe fremde Reſidenz heute 
diejenige chineſiſche Großſtadt, die ſich am exfolgreichſten 
gegen den Weſten ſchützt. Nirgends ſonſt in China wirken 
die europäiſchen Neuerungen. vor allen Dingen die euro- 
päiſchen Gebäude, ſo plump und überflüſſig, ſo ärmlich und 
nichtig, wie gerade in Peking. Hier ſieht es in der Tat fo 
aus, als ob die Europäer mit ihren Einrichtungen im Ver⸗ 
gleich zu der großartigen alten chineſiſchen Kultur junge, 
hilfloſe Barbaren wären. 

Das ungeheure Stadtpanorama Pekings wehrt ſich er⸗ 
folgreich gegen die Eindringlinge, wehrt ſich noch durch ſeine 
Ruinen. Die phantaſtiſchen Mauern Pekings, ſeine gigan⸗ 
tiſchen Tempel und prunkvollen Paläſte ſtehen ſeit langem 
im Zeichen des Verfalls. Aber hi 
den Ruinen, weder ein chineſiſches, noch ein europäiſches. 
Und in dem Augenblick, wo der Kampf in China zu Ende 
ſein wird, — wird dieſer Augenblick überhaupt kommen? — 
werden diejenigen, die um Peking kämpften, einſehen, daß 
ſie um ein Geſpenſt gekämpft haben. Aber manche Geſpenſter 
beſitzen anſcheinend mehr Macht als manche Wirklichkeit. 

Der Eindruck, den Peking auf einen europäiſchen Be⸗ 
ſucher macht, iſt überwältigend. Dieſer Eindruck iſt vor 
allen Dingen durchaus einheitlich, was um ſo verwunder⸗ 
licher iſt, als Peking im Grunde ein Konglomerat von an⸗ 
ſcheinend von einander völlig unabhängigen Teilen ift. 
Es iſt üblich, in Peking zunächſt zwei große Teile zu unter⸗ 
ſcheiden: die ſogenannte Mandſchu⸗Stadt und die Chineſen⸗ 
ſtadt. Darüber hinaus enthält aber die Mandſchu⸗Stadt 
eine ganze Reihe von feſt voneinander ahgeſchloſſenen 
Vierteln. Da iſt zunächſt die Kaiſerſtadt zu nennen, von der 
ſich wiederum die ſogenannte „Verbotene Stadt“ abzweigt. 
In der Kaiſerſtadt befinden ſich die äußeren Faiferlichen 
Paläſte, die neue Univerſität und eine Reihe von religiöſen 


heiligen Denkmäler 


tempel. 


tiſches Zentrum Chinas werden. 


r kein neues Leben blüht aus 
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Heiligtümern. Die „Verbotene Stadt“ war vor kurzem 
noch für die Fremden völlig geſperrt. Sie enthielt die 
inneren Paläſte, wo in völliger Weltabgeſchloſſenheit die 
Kaiſer von China ihre Tage friſteten. Bekanntlich ver⸗ 
dankten die chineſiſchen Kaiſer gerade dem Umſtand, daß fie 
für das Volk unſichtbar blieben, ihre myſteriöſe Macht, die 
vielleicht mit keiner anderen menſchlichen Macht verglichen 
werden konnte. Das Innere der Paläſte, die hinter gigan⸗ 
tiſchen Mauern verſteckt waren, iſt heute dem fremden Be⸗ 
ſucher zugänglich. Wie die Pharaonengräber find auch die 

der chineſiſchen Geſchichte in Muſeen 
verwandelt. 


In der Chineſenſtadt liegt der weltberühmte Himmels⸗ 
Dieſes wundervolle Gebäude von einer un 
ahmlichen Schwungkraft und Großartigkeit ift heute ebenſo 
zwecklos geworden, iſt ebenſo verlaſſen wie eine Reihe an⸗ 
derer vielbewunderter Bauten Chinas in den letzten 
20 Jahren. Der Himmelstempel beſitzt heute ausſchließlich 
ein hiſtoriſches und äſtetiſches Intereſſe. Seinen urſprüng⸗ 
lichen Sinn hat er völlig verloren, und das iſt für Vieles 
ſymboliſch was heute in China geſchieht. An der Stelle des 
Simmelstempels gähnt im heutigen China eine Leere; nur 
eine einzige Kraft exiſtiert dort heute, die vielleicht imſtande 
ſein würde, dieſe Leere auszufüllen: die revolutionäre 
Energie der nationaliſtiſchen Freiheitsidee. Wenn eines 
Tages wieder China geeint iſt, wenn dort ein kultureller 
Aufbau beginnt, dann wird vielleicht — in einer ferneren 
ukunft — Verſchiedenes in Peking wieder einen Sinn be⸗ 
ommen, den es in dieſen Jahren verloren hat. Wer weiß, 
vielleicht wird ein Tag kommen, wo Peking nicht mehr ein 
abſeits liegendes totes Muſeum ſein wird. Vielleicht wird 
Peking dann, wenn nicht ein kulturelles, ſo doch ein poli⸗ 
{ Das wird aber nicht das 
China von heute fein, das erſt in ſich konſolidiert werden 
muß, ſondern ein anderes China, das China, das wächſt und 
nach außen Bat, um den Weiten zu verſchlingen. Die 
„gelbe Gefahr“ exiſtiert heute in ihrem eigentlichen Sinne 
nicht: dazu iſt die gelbe Raſſe allzuſehr mit ſich ſelbſt be⸗ 
ſchäftigt. Aber dieje gelbe Gefahr kann vier: ſchon in 
abſehbarer Zeit entſtehen. Dann wird auch die Zeit Pe⸗ 
kings gekommen ſein Dr. 8 
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an der Spitze der Lebensversicherung in Polen. 
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lata und der Wirtschaftsbedingungen in Polen unsere Volksgemeinschaft von gesunden 
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schaften unter. i ; 
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same, solide und ordnungsgemäße Finanzwirtschaft bekannt ist. Als Beweis hierfür kann die 
normale Devidente in Höle von 20 Prozent auch für das Jahr 1927 dienen, was ein wahres Telefon Nr. 883 Magazin ul. Sniadeckich 56 


Bild der Sorge der Eurppa- Gesellschaft um ihren Kun denkreis gibt. Die weiteren statistischen E 
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238 703.39 

1 016 178.— 
1926 1193 564.57 
1927 2936 741.79 Ein deckfähiger, gut 
Im Jahre 1927 hat die „Europa“ allein 23 Prozent der Gesamtbeiträge aller polnischen geformter 808 Suche 

Gesellschaften einkassiert, die auf dem ganzen Gebiet der Republik Polen tätig sind. . 
In runden Zahlen stellen sich die Beiträge der bedeutendsten Gesellschaften wie folgt dar: il E auf der Durchreiſe zu ho he 
Gesellschaft: Beiträge 
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gesamten Lebensversicherungsgesellschaften in Polen marschiert. 
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milie in i ennen zu lernen. Swiecie, '/. von € 3 To., mit Plattform, i k 5 2 f 

zwecks ſpüterer Heirat Anonym zwecklos. Eiſenb. paii. a f. Geſch, zu verkaufen. 7483| gut. „ tauft jed. Poſten u. zahlt die höchſt. Tagespreise 


Diskretion Ehrenſache. Nur ernitgem. Offerten Pr. 7000 31 3. pk. Off. an Fr. Zietak, Saino, Aufgahe billig zu verk. 2 $ 
m. Bild, welch ehrenwörtl. zurüdgejandt wird, S d d pow. Bydgoszcz, O. u. 0000 an Bar”, Š M. Gerſtenzang l Gta, 
bitte unt. U. 7398 an die Geſchäftsſt. dieſ. Zeita. |Chetminjta 21 erb. 7625 Aleinbahnftat. Wtelno,|Bndg., Dworcowa 72. [Swiecie nW., Sadowa 12. — Telephon 58. 


Terrinen, Vaſen und re mit e 
Rand, Taſſen, ganze Service und Figuren aus 
2 Aller. Fayence und Porzellan, Gold⸗ und Silbergegen⸗ 


vertan Stellmachergeſelen 


Kaffee⸗Spezlalgeſchäft. 
Tiefbau⸗ 
Techniker 


Gefl. Offerten von 


i a i i der polni deut⸗ 
hier u. auswärts unt. K. 7473 an die Geſch. dieſ. Ztg. erbet. i rue — Na u 92 


wird geſucht. Offerten 
unter J. 7646. an die 
Motorrad Geichäftsit. d. Ztg. erb. 

Neubau „Elektroni"a. 
Deutſch. Triumph,3PS., 2 Glowacki, ſtellt 
36angGetriebe,jehrgut 30 bis 40 


erhalt., bill. z. verkauf. 
eccere, Doppelſitzer M | U [ el 


mit Patentachſ. PrSW:| ein, Zu meld. b. Polier 


* 1 2 Klein, Gdanska 55. 385° 
v diger 


Kutſchwagen | Schmienegeieile 


verkauf. Budgoßzez, tüchtiger Maſchiniſt, 
9 29. S fion 1 7 Hufbeschlag, 
Guterhaltener indet Stellung bei 


Rollwa en Erwin Künzle. 
ca. 20 Str. nb A t, Mate Czyste, p. Chełmno. 


Tel 157. 7533 
ſow. Arbeitsgeſchirr Sue 


u. 1 Pferd, verraufs| Alleinſteh. schmied 


i 
Molterei- ider auch Motordreſch⸗ 


at führ., von ſof. x 

Baugeſellſchaft, nee ar 

SD. 2.0.0.  _[Wilhelmsort), p. Bydg. 
Bydgoszcz, Dworcowa 49 „3314 

B 1 Former und 

Neſch maſchinen, 2 Formerlehrlinge 

Häckſelmaſchin v. ſofort geſucht. Meld. 

Handwagen auf 3. Sniadeckich 36. 


335 1 telit von ſofort ein 3926 
1 _ Kujawska 9. Schubert: Kujawska 4. 


Gelegenheitstauf! Suche von ſofort einen 


ält : 
Wenig gebrauchter älteren, alleinſtehend 


.. 
Dampf: | Gärtner 
der in Gemüſebau. 
Blumenzucht (Treip⸗ 
p ug haus) bewandert ift. 
Bewerber m. Zeugnis» 
Fabr. omnid, abſchriften wollen ſich 
beftehend aus: melden unter 8, 7645 
2 Heißdampf⸗Lokomo⸗ | die Geſchſt. d. Ztg. 
bilenkZwillingsmaſch.)] Für herrſchaftlichen 
150/200 P. S., 12 Atm., Marſtall in Polniſch⸗ 
1 ſechsſchar. Kipppflug, Oberſchleſien wird ein 
1 Wolf'ſchen Umwende ; unverheirateter 


kultivator, ji 

1. Waſſerwagen, jünger. Kutſcher 

1 Umtergrundpader, geſucht. Sicher. Fahrer 

umſtändehalber ſehr und gut. Pferdepfleger. 
billig abzugeben. Es kommen nur beft- 


Beſichtigung! Standort empfohlene Leute in 
rage, denen an einer 


Gr ) 

ee alla gelegen 
Landwirtſchaftliche iſt. An eb. mik halts 
Warenzentrale d. Grenz - np möglichſt 
mark 0 n f E. 7697 
Maſchinen » Abteilung, ma in 
Landsberg (Warthe), Zuverläſſiger 


See 45/46. | Hoteldiener 


ernruf: Nr. 921—928, n 
2 Neuwertiger ür Reiſehotel in Kreis ⸗ 
2 ` tadt Pomm. von ſofort 
Heißdampf⸗ oder 1. 6. 28 geſucht. 


Offert. find zu richten 
flug unt. N. 7507 a. D. G. d. 


von Borſig, mittler. 3 
Zune, weg . Lehrling 
zug, Pflug hat nur mit guter Schulbild. 
eine ampagne gear⸗ aus Beiter. Haufe, per 
beitet und ift in tadel- bald geſucht. 2 
lojer Verfaſſung. 57H, Seelig. Pakość, 
Gutsverw. Schönberg. olonial⸗ u. Eiſenwar. 


Boit Sommerau Wpr. 
Fortzuasbalber Eiſengroßhandlg. ſtell! 
fofort zu verkaufen! Lehrling 
Metalllrgne, 3 fl. Re- j 
fator, Notenſtänd., mit gediegener Schul» 
othefe, Küchenbü⸗ bildung u. guten poln. 
fett, Ai e i. Sprachkenntniſſen ein. 
Seid.⸗Plüſch gefütt. Polniſche Staatsan- 
oliv u. dunkelr. 2[gehörigteit Bedingung. 


pen, Wirtſchaftsgegſt. Meldung. unt. B. 7594 
Pomorska 60, I r. 3348| d. D. Geſchäfteſt. d. Ztg. 


5 Jung. od. alt. Mann 
Hfiene Stellen MERN 
Eine 


9 ältere Frau 


v. ev., mög! d. poln. zur Arbeit verlangt 
Sprache mächtig, mit 7867 ! gt. 
mäßig. Anſpr. geſucht. 75 Elyſium. 
Maiorat Orle bei FE 
Gruta, Kreis Grudziadz Fortſetzung nächſteSeite 


4. Blatt. 


Polens Anleihebedürfuis. 


r polniſche Kapitalbedarf hat, wie nicht 
ba * erwarten war, durch die ſogen. große ameri⸗ 
kaniſche Anleibe vom vergangenen Oktober bei weitem 
nicht befriedigt werden können. Dienten doch die 
Erträgniſſe dieſer unter fo außergewöhnlich harten Be. 
dingungen vollzogenen Finanzoperation in der Haupt⸗ 
ſache der endgültigen Stabiliſierung der neuen 
polniſchen Währung, und blieben doch für die fpe- 
zielen Zwecke der Belebung der Wirtſchaft nur ca. 135 Mil⸗ 
lionen Pee verfügbar, die wiederum in erſter Linie den 
ſtaatlichen Unternehmungen und dem Kreditbedürfnis 
der Landwirtſchaft zugute kommen ſollten. Man kann ſogar 
ſagen, daß gerade in den Monaten, die fett der Unterzeich⸗ 
nung jenes Anleihevertrages und der Durchführung des 
mit ihm eng verknüpften Stabiliſierungsplanes nun ſchon 
verfloffen find, die Anleihebedürfniſſe der öffentlichen und 
privaten Wirtſchaft Polens erſt recht in ihrem ganzen ge⸗ 
waltigen Umfang in Erſcheinung getreten find, Auf dem 
Boden der mit aller Vorſicht höchſten Grades geſicherten 
Währung hat fait der geſamte Produktionsprozeß des 
Landes ſtarke Impulſe empfangen. Die ſchon viel zu lan 
zurückgedämmte Einfuhr von Produktionsmitteln der Land⸗ 
wirtſchaft und Induſtrie tt — wiederum in allzu ſchnel⸗ 
lem Tempo — rieſig angeſchwollen, ohne daß der Abſatz der 
wieder angekurbelten Produktion auf den meiſten Gebieten 
in auch nur entfernt ähnlichem Tempo geſteigert werden 
konnte, da die innere Kaufkraft ſich, wenn auch zuſehends, 
doch nur langſam erholt und der Export der wichtigſten 
überſchüſſigen Erzeugniſſe vielfach auf Schwierigkeiten ſtößt, 
die nicht lediglich in der Struktur der polniſchen Produk⸗ 
tionsverhältniſſe und den Organiſationsmängeln geſucht 
werden dürfen, ſondern ſchließlich in der Geſtaltung der 
internationalen Marktlage (z. B. Kohle, Eiſen, Zink, 
Naphtha uim.) mit begründet find. Zwar braucht man in 
der von Monat zu Monat emporſchnellenden Paſſipvität 
der Handelsbilanz noch keine ernſte Gefahr für den 
neuen Stoty zu ſehen, um ſo weniger, als der Stats⸗ 
haushalt bereits recht anfehn! Überſchüſſe auf- 
weiſt, jedoch hat dieſe Erſcheinung immerhin zur Folge, daß 
die polniſche Emiſſionsbank in ihrer Kreditgebarung ſich 
weiterhin die größte Zurückhaltung auferlegt. (DasWechſel⸗ 
portefentlle der Bank Polſki erhöhte ſich i. d. Zeit vom 31. 
10. 27 — 10. V. 28. nur um rund 88 auf 519 Mill. Zloty.) 

Vor allem aber fehlt es im Lande ſelbſt an Mitteln 
für langfristige Kredite, welche die idon länger fäl⸗ 
ligen großzügigen Inveſtitionen der öffentlichen und 
privaten Hand ermöglichen könnten. So vermag die auf⸗ 
ſtrebende Induſtrie und der nach den Stürmen der Infla⸗ 
tion wieder in geſunde Bahnen einlenkende Handel nicht 
länger die Nachteile zu ertragen, die mit der völlig unorga⸗ 
niiden Geſtaltung bzw. dem Fehlen der großen Verkehrs⸗ 
verbindungen von Süd nach Nord und von Dit nach Weit 
innerhalb der Grenzen des neuen Polen naturgemäß ver⸗ 
knüpft find. Deshalb ift es die dringlichſte Aufgabe für den 
Staat, den Ausbau des Eiſenbahnnetzes nicht 
allein im Intereſſe des Export, ſondern auch zur Hebung 
des Abſatzes inländiſcher Juduſtrieerzeugniſſe nunmehr be⸗ 
ſchleunigt in Angriff zu nehmen. Ungeheuer ſind die Ge⸗ 
biete an räumlicher Ausdehnung, wird aber auch an land- 
und forſtwirtſchaftlicher Produktionsfähig⸗ 
keit, die noch der wirtſchaſtlichen und kulturellen Erſchlie⸗ 
zung durch die Eiſenbahn harren. Undenkbar ift es, die Dé- 
nötigten tter für Erweiterungs⸗ und Neubauten aus 
Etatsüberſchüſſen oder kurzfriſtigen Kreditoperationen zu 
gewinnen. Die Warſchauer Regierung hat deshalb auch von 
vornherein mit der baldigen Aufnahme einer ſpeziellen 
Auslandsanleihe für Inveſtitionszwecke ge 
rechnet, wollte aber inzwiſchen, um nicht die Zeit weiterer 
Anleiheverhandlungen ungenützt verſtreichen zu laſſen, mit 
Hilfe einer inneren Anleihe von 50 Millionen Zloty 
wenigſtens einen Teil ihres Bauprogramms, das wir f. 3. 
ausführlich mitgeteilt haben, zur Durchführung bringen. 
Wie man weiß, iſt die Auflegung dieſer „Inveſtitions⸗Prä⸗ 
mienanleihe“, deren erſter Ausloſungstermin urſprünglich 
bereits auf den 1. April d. J., durch eine ſpätere Verordnung 
des Staatspräſidenten aber auf den 15. Juni angeſetzt 
wurde, an dem Widerſtand der Staatsſchuldenkommiſſion, 
die ihre Unterſchriften verweigerte, bisher geſcheitert. 
Aber auch die gegen Mitte April in Warſchau mit verſchie⸗ 
denen amerikaniſchen Bankleuten geführten Verhandlungen 
des Finanzminiſters Czechowiez find, wie ſchon gemeldet, 
vorläufig ergebnislos geblieben . Dabei ſcheint der 
amerikaniſche Kontrolleur der Bank Polſki und offizielle 
Finanzberater der polniſchen Regierung Mr. Dewey nicht 
einmal die Bedenken zu teilen, die von einem der New⸗ 
yorber Bankdirektoren darüber geäußert wurden, daß Polen 
ihon ein halbes Jahr nach der erſten eine zweite Auslands- 
anleihe ausſchreiben wolle, wie denn auch aus dem ſchon ver⸗ 
öffentlichten 2. Vierteljahrsbericht des Finanzberaters her- 
vorgeht, daß er die allgemeine Entwickelung der Staats⸗ 
finanzen wie auch von Handel und Induſtrie günſtig Hes 
urteilt. s 1 x 

Eine Hauptſchwierigkeit hinſichtlich der ausländiſchen 
Eiſenbahnanleihe ſcheint darin zu liegen, daß die etwaigen 
neuen Kreditgeber ſich zunächſt mit dem Newyorker Bant- 
haus Dillon, Read & Co., das zu Grabſkis Zeiten 
bekanntlich —— ein Darlehen unter Inanſpruchnahme der 
erſten Hypothek auf die polniſchen Bahnen gewährt bat, 
einigen müßten. Sei es, daß man die Dillon⸗Bank mit in 
den neuen Anleihekonzern hineinnimmt, jet es daß die 
alte (übrigens nur z. T. realifierte) Dillon⸗Anleibe fon- 
vertiert wird, wie man auch neuerdings hofft, die das pol 
niſche Tabakmonopol belaſtende italien iſche nleihe 
konvertieren zu können. Von der auf nominell 85 Mill. 
Dollar lautenden erſten Rate der Dillon⸗Anleihe ſind der 
Eiſenbahnverwaltung damals nur 15,14 Mill. Zloty für 
Aulagezwecke zugefloſſen. Die zweite Rate von 15 Mill. 
Dollar wurde von dem Newyorker Bankhaus erſt garnicht 
flüſſig gemacht, da ſchon zu Anfang 1926 die erſten Schuld⸗ 
verſchreibungen aus der Dillon⸗Anleihe dieſer Bank ſtarke 
Kursverlufte gebracht hatten und man damals die polnischen 
Budget: und Bglutaverhältniſſe mit Recht als zu unſicher 
anſah. Inzwiſchen Hat fiH ja die Lage inſofern geändert, 
als Polen einer ſcharfen Finanzkontrolle durch den Ver- 
trauensmann der amerilaniſchen Kreditgebergruppe unter⸗ 
fellt iit. Dieſe ſelbe Gruppe dürfte ſich vorausſichtlich auch 
bereit finden, etwa 80 Millionen Dollar zur Durch⸗ 
Bere eines über fünf bis acht Jahre ſich erſtreckenden 
Juveſtitionsplanes der Eiſenbahn etappenweiſe zur 
Verfügung zu ſtellen. Die Vorbedingung 
wäre freilich eine wirkliche Kommerzialiſierung 
der polniſchen Staatsbahnen, die aber das Stadium des 
Vorentwurfs noch nicht überſchritten hat und gegen die, 
wie verlautetet, insbeſondere Pilſudſki fi noch immer 
zu ſtränben ſcheint. (Im Zuſammenhang mit dieſer Ver- 
zögerung iſt bekanntlich auch die ſchon vor mehreren Mo⸗ 
naten angekündigte Erhöhung der Tariſſätze für den Per⸗ 
ſonen⸗ und Güterverkehr, die eine Mehreinnahme von 
300 Mill. 1 für das Etatsjahr bringen ſollte, auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit vertagt worden.) 


Deutſche Rundſchau. 


die polnifhen Großſtädte. 


Bromberg, Sonntag den 27. Mai 1928. 
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Detailpreise: 
Volksschuhe m. angen. Sohle, Nr.35-41 215.40 
Sportschuhe m.angekl.Sohle, Nr. 35-41 2t 6.50 
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Nebenher gehen die Bemühungen des Finanzminiſters [Kattowitz (4 Millionen Dollar), Wilna (4 Millionen 
Czechowicz, eine Auslandsanleihe zwecks Gewährung Zloty) und einige Kommunalverbände in Galizien bemühen 
langfriſtiger Kredite an die Landwirtſchafte] ſich um größere Inveſtitionsanleihen. — Verhältnismäßig 
(Meliorationskredite) zu erlangen, bezw. Bodenkreditpfand⸗ am leichteſten ſcheint der ausländiſche Kreditmarkt für pol- 
briefe durch die Bank Goſpodarſtwa Krajowego (Landes⸗niſche Privatanleihen, namentlich für die Induſtrie, 
wirtſchaftsbank) auf den ausländiſchen Geldmärkten unter- | fih zu öffnen. Doch find die Bedingungen der Engländer, 
zubringen. Dieſes Projekt it mindeſtens ebenſo wichtig | Amerikaner oder Schweizer meiſtens noch fo ungünſtig, daß 
wie der Ausbau des Verkehrsnetzes, denn ohne Sanierung | die Kreditſucher es vorziehen zu warten, bis nach dem Ab⸗ 
et ar 25 bei n e e ee e ſchluß des Hanbelsvertrages das d 5 ütſche Gi zo in 
n n die zu kommen ver r rößerem a ur Verfügung ſteht. 3 
hat der Privatdiskontſatz von 19 bis teilweiſe 30 Prozent a rt et A 
jährlich angezogen), wird man weder die Aufnahmefähigkeit n 
des inneren Marktes für Juduſtrieerzeugniſſe genügend 
tärten, 05 1 ele ber Aubendan- gie Welt⸗Zuckerkriſe. 

ilang herbeiführen können. Wie weit die amerikani- — 

1950 Daten gesel 10 Bo e 2. — Eine Neuauflage der Brüſſeler Zuckerkon vention? 
en, ſteht n abin. on einer en dg gen m Verlauf der letzten Tage wollte ſich die Wirtſchaftsabteilung 
age ſcheint jedenfalls nach unſeren letzten Informationen | des. dkerbunlles in Genf ail einem 1 A res Bersam 
des belgiſcher Zuderindnftrieller befallen, mit Rück⸗ 

ſicht auf die angeblich ganz ausgezeichneten Ergebniſſe der Brüſſe⸗ 

ler Zuckerkonvention vom 5. März 1902 in Verhandlungen über 

eine neue internationale Zuckerkonventſon nach 


noch keine Rede zu ſein. 
Der dritte Hauptbewerber um ausländiſche Kredite ſind 
dem Brüſſeler Muſter einzutreten. Über das Schickſal dieſes An⸗ 
trags ift bisher in der Offentlichkeit nichts bekannt geworden, 


Während die Verhand⸗ 
lungen über neue Staatsanleihen faſt ausſchließlich mit 
amerikaniſchen Finanzgruppen geführt werden, inter⸗ 
eſſieren fih für polniſche Staatsanleihen außer den Ameri- | woraus man ſchließen könnte, daß, ſeine Ausſichten nicht 
kanern vor allem rath Ak, Banken und in jüngiter ER Bean BERN ae eier Sälutolgerung, . 
į 1 wenigſten e atſache Vere gen, daß eine von den uban 
Lest anp ie res E ARE, e 8 Mitgliedern der internationalen Wirtſchaftskonferenz in Genf ein- 
gungen für die Anleihenehmer die ungünſtigeren zu 


es internationalen Zuckerverbrauchs und Zucker⸗ 


ſein. Außerdem wird die Aufnahme engliſcher Gelder durch | verkehrs ergebnislos geblieben ift. Daß Kuba als größtes Zucker⸗ 
polniſche Kommunalverbände oder ſtädtiſche Unternehmen | ausfuhrland ein ſtarkes Intereſſe an der Befeitigung der nunmehr 
dadurch erſchwert, daß in Ausführung des Stabiliſierungs⸗ ſchon vier Jahre lang andauernden Weltzuckerkriſe hat, be⸗ 
planea and . n u gn e e eine am | fe eee magat n Far, mirmalante Sar 

8 7 eine aatspr. enten achado n a s 
17. März d. J. in Kraft geitetene Verordnung dez handlungen ftattfanden zwiſchen Kuba, Deutſchland, der 


Staatspräſidenten („Dz. Uſtaw“ Nr. 81) exlaſſen worden ift, Tf 


Ri; DEE 1 in⸗ 
eee Kommünalverbände und Selbſtverwal⸗ chechoſlowatei und Polen ie zu gewiſſen Verein 


barungen bezüglich Erzeugungseinſchränkung und Abſatzkontingen⸗ 
tungen, kommunalen Unternehmen und Inſtitutionen die erung tub rzen. 05 Bieter umpffonvention weſentliche Erfolge 
beſondere Genehm igung des Innen⸗ und des beſchieden fein werden, muß die Zukunft erſt erweiſen; Sweifer 
Finanzmtniſters einholen müſſen, wenn fie auf direk⸗ | Bei ehen hauptſächlich deshalb, weil es nicht gelungen 4 die hol ⸗ 
É ländiſch⸗javaniſche Auderinduftrie mit einer Ausfuhr von 
tem oder indirektem Wege Auslandskredite auf⸗ 
nehmen, Auslandsanleihen emittieren oder eigene Obliga⸗ F Sen en E 
tionen im Nominalwert von mehr als 5 Millionen Zloty ] rechnet werden dürfen, daß fie ſich in Zukunft Beschränkungen aufs 
im Auslande zu 8 e N 5 1 5 durch eine umfaſſendere Konvention ohne 
Kredite und Anleihen zu übernehmen j gen. nio ] weiteres bedingt würden. ' 
bedürfen alle Kreditinſtitutionen der Erlaubnis des Finanz⸗ Von Java abgefeben, würden aber auch von wichtigen Rüben⸗ 
; ba uderländern dem Buftandefommen einer Zuckerkonvention nach 
miniſters zum unmittelbaren und mittelbaren Verkauf von 5 Brititer Aberwindliche Schwlerigkeit bereitet 
Paketen von Obligationen der Inſtitutionen für langfriſti⸗ em Brüſſeler Muſter unitbermindit Dann E 
; deswi werden, in erſter Linie von Großbritannien mit ſeinen 
gen Kredit (4. B. der Landeswirtſchaſtsbank oder der Staat- [großen Kolonſen. Diefes Land betreibt zurzeit mit Gilje 
lichen Agrarbank) in Beträgen von mehr als 5 Millionen | von Prämien und Schutzzöllen eine ſolch ausgeprägt nationale 
Ztoty nach dem Auslande, ſelbſt wenn ein ſolcher Verkauf | Zuckerpolitit, wie fie ſelbſt in der Blütezeit der ec eee 
in Teilaktionen zur Durchführung kommen ſollte. Das be⸗ ) 


t 
von keinem andern Land betrieben wurde. Auch die letzte Er⸗ 
deutet in Wirklichkeit nichts anderes, als die Ausdehnung mäßigung der Rohzuckerzölle dient lediglich der Förderung der 
der Kontrollbefugniſſe des Finanzberaters 


beimiſchen Raffinationsinduſtrie und teilweiſe der Rohzuckereinſuhr 
Dewey auf die Kreditnahme der Städte, die 


aus den Kolonien. Unter ſolchen Umſtänden müßte es ſchon ſchwer 
im übrigen nur kurzfriſtige Kredite vom Staate ſelbſt er- 


halten, die Vertreter Großbritanniens überhaupt an den Ver⸗ 
handlungstiſch zu bringen, geſchweige denn Zugeſtändniſſe von 
halten können. Bis jetzt haben erſt zwei Städte⸗Anleihen, 


ihnen zu erwirken. Nicht viel anders liegen die Verhältniſſe in 


und zwar in Höhe von 500 000 Pfund Sterling für Poſen Rußland, das durch geradezu übermäßige Einfuhrzölle — etwa 
und fash 10 DEENEN Dollar für Warſchau die miniſte⸗ = 3 eee „„ 1 e 
rielle Genehmigung gefunden, gar aktive Buderpolitit beizciben and, Die Dr 5 
; i e ; "i aaten, talien, panien, W echoſlowa⸗ 

Über die Bedingungen und die Verwendung der War | tein a, 1 ben fie der heimiſchen Zuckererzeugung mit ſehr 


ſchauer Anleihe, die mit 775 Millionen Dollar von dem 
amerikaniſchen Bankhaus Webſter, Stone and Blodget mit je 
einer Million von einer Londoner und einer Schweizer Bank 
und mit 250 000 Dollar von der Warſchauer Bank Handlowy Wenn in dem Antrag der belgiſchen Zuckerinduſtriellen auf die 
übernommen wurde, haben wir ſchon ſeinerzeit berichtet. anz ausgezeichneten Ergebniſſe der alten Brüſſeler Konvention 
Die endgültige Genehmigung der Poſener Anleihe iſt erſt ingewieſen wird, ſo findet dieſes Urteil, wie die „Kölniſche Zei⸗ 
vor einigen Tagen im „Monitor Polfki“ (Nr. 109) veröffente | f 0 . Jer n 
licht worden. Auch hierüber haben wir Näheres bereits be⸗ beſeltigen at — argia Welibewerb unter den sionat e 
richtet. Ahnlich wie Warſchau, eigentlich jogar noch in böhe⸗ ; i 


1 ländern herzuſtellen, wurde nur unvollkommen 
rem Grade, bedarf die Stadt Lodz einer großen Anleihe | Rußland bet der eriten Verlängerung im Jahre 1908 nur durch 
für Kanaliſationszwecke u. a. 


ohen Schützzöllen unter die Arme greifen. Glaubt man in dieſen 
pouner Sympatdien für eine nene Zuckerkonvention wecken zu 
nnen? 


triehe. D ius mer Anlelhe ber Siebe Bode mee anlaß werden Lennie loegn Dt murdon aus bie ErMartumgen, 
riebe. Der Abſchluß einer Anleihe der Stadt Lodz wurde wer - * 2 
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%%% PPP der Kondentun eipele 
n Straßen, t en, ; 18 Juſtan v 
tional⸗Muſeums uſw. verhandelt hatte. Augenblicklich kommt atte. Das Konventionsgebände war damit ſtark ins Wanken ge⸗ 
die Gewährung einer Anleihe von 8 Millionen Dollar durch | raten und wäre vorausſichtlich in nicht alzu langer Beit zuſammen. 
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auch nicht die : 
an mit den der Konvention nicht angeſchloſſenen 
Farſtwa Hraiowego in Verhandlungen. Auch Lemberg, 


vergleicht. Nach zweifellos zuverläſſigen Berechnungen des Zucker⸗ 
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ſtatimters Dr. A. Barteng hat fiğ die Zuckerproduktion während 
der Geltungsdauer der Konvention 1903 bis 1913 in den Konven⸗ 
tionsländern nur um 7,8 Prozent erhöht, dagegen in den konven⸗ 
tionsfreien Rübenzuckerländern um 108,2 Prozent und in den 
Rohrzuckerländern um 58,2 Prozent. Hiernach kann es keinem Zwei⸗ 
fel unterliegen, daß die durch die Konvention verpflichteten Län⸗ 
der erhebliche Opfer für die ungebundenen Wettbewerber gebracht 
haben; die zum Abbau ihrer Schutzmaßnahmen verpflichteten Län⸗ 
der wurden unleugbar in ihrer Erzeugung gehemmt. 

Mag man auch zugeben, daß die Ausſichten einer neuen inter⸗ 
nationalen Zuckerkonvention jetzt dadurch gebeſſert erſcheinen, daß 
Kuba mit etwa 25 Prozent der Weltproduktion dahingehende Be⸗ 
ſtrebungen mit allen Kräften unterſtützt, ſo darf man anderſeits 
nicht verkennen, daß der Widerſtand Großbritanniens mit ſeinem 
Kolonialreich und Javas allein ſchon geeignet erſcheinen, die Ber- 
handlungen zum Scheitern zu bringen. Auch Deutſchland als 
größtes Rübenzuckerland der Welt würde ſich für eine neue Konven⸗ 
tion nicht begeiſtern können, falls es etwa wieder wie 1902 darauf 
abgeſehen werden ſollte, durch Reglung der Zollfragen auf die 
Produktionsverhältniſſe ſelbſt Einfluß zu gewinnen. Solange die 
Weltzuckerkriſe mit ihrer ruinöſen Preisbildung anhält, kann es 
die deutſche Zuckerinduſtrie nur begrüßen, wenn ſie nicht genötigt 
iſt, Zucker mit beträchtlichen Verluſten, die ſich zurzeit auf etwa 
7 R.⸗M. durchſchnittlich für 100 Kilogramm Verbrauchszucker be⸗ 
rechnen, auszuführen. Sie Hat fiğ nicht ohne Bedenken entſchloſſen, 
nach Maßgabe der mit Kuba, der Tſchechoſlowakei und Polen ge⸗ 
troffenen Vereinbarungen ihre Zuckerausfuhr zu kon⸗ 
tingentie ren. Darüber hinaus Produktionseinſchränkungen 
oder handelspolitiſche Bindungen ſich auferlegen zu laſſen, liegt 
wohl für ſie keinerlei Veranlaſſung vor, und wenn ſie ſich auch 
internationalen Verhandlungen gegenüber grundſätzlich nicht ab- 
lehnend verhalten würde, ſo dürfte darin keinesfalls die 
Bereitwilligkeit zu weitgehenden Opfern im 
Konventionsintereſſe zu erblicken ſein. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die polniſche A.⸗G. der „Vereinigten Königs⸗ und Laurahütte“ 
hat 1927 einen Reingewinn von 1353 677,88 Zloty erzielt, 
der in voller Höhe zur Bildung einer Renovationsarbeiten⸗Rücklage 
für die nächſten Jahre dienen wird. Eine Dividende gelangt 
(It. Generalverſammlungsbeſchluß vom 18. d. M.) nicht zur Aug- 
ſchüttung. 

Die polnij = oberſchleſiſche Induſtrie im April hat im Zus 
ſammenhang mit der durch die Feiertage reduzierten Zahl der 
Arbeitstage einen Produktlonsrückgang aufzuweiſen, der 
in einzelnen Zweigen ſogar recht erheblich iſt. So ging die För⸗ 
derung von Kohle um faſt 15 Prozent, von Zinker zen um 
17 Prozent zurück, während das Minus bei den Eiſen walz ⸗ 
werken ſich ſogar auf rund 20 Prozent beläuft. Läßt ſich die 
Verminderung der Kohlenproduktion mit der verringerten Nach⸗ 
frage infolge der wärmeren Jahreszeit rechtfertigen, ſo muß doch, 
wie ſelbſt die polniſche Preſſe einräumt, die rückläufige Bewegung 
bei den Eiſenwalzwerken Befürchtungen erwecken, zumal vorläufig 
keinerlei Ausſichten auf Belebung der Bautätigkeit, ſowie Ertei⸗ 
lung von Regierungsaufträgen (Eiſenbahninveſtitionen) beſtehen. 
Die abſoluten Produktionsziffern für die verſchiedenen Gruppen 
der Schwerinduſtrie lauten wie folgt: Kohle 2219 791 To. (gegen⸗ 
über 2 593 585 To. im März), Koks 138 479 (145 313), To., Briketts 
19 691 (22 178) To., Roheiſen 36985 (40273) To., Rohſtahl 
68 331 (74647) To., Walzeiſen 49 198 (60 361) To., Zin kerze 76 639 
(92 304) To., Rohzink 11 321 (11732) To., Zinkblech 1069 (1128) To., 
Blei 2028 (234) To., Schwefelſäure 21662 (22 128) To., Silber 340 
(631) Kg. — Beſchäftigt waren in Oberſchleſien im April insgeſamt 
119 506 Mann (gegenüber 119 256) im Vormonat. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver» 
1 im „Monitor Polſki“ für den 26. Mai auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. a 

Der Zloty am 25. Maj. London: Ueberweiſung 43,50, 
Berlin? Ueberweiſung Warſchau 46,65—46,85, Kattowitz 46.695 
bar gr. 46,50 — 46,90, Riga: Ueberweiſung 58,65, 
Butare: Ueberweiſung 18,10, Newyork: 8 
11,25, Danzig: Ueberweiſung 57,37 —57.51, bar, 57.40 57.54. 
Zürich: Ueberweiſung 58,15, Budapeſt: bar 64,05 64,30, 
Wien: Ueberweiſung 79,501, — 79,78 ½. 


Warſchauer Börſe vom 25. Mai. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,42, 124.73 — 124,11, Belgrad —, Budaveſt —, Bukareſt —, 
Oslo —, Helſingfors —, Spanien —, Holland 359,80, 360,70 — 
358,90. Japan —. Kopenhagen —, London 43.52 ⅛, 43,63¼ — 43,42, 
Newport 8,90, 8,92 — 8,88, Paris 35.10. 35,19 — 35,01, Prag 26,41 ¼, 
26,48 — 26,35, Riga — Schweiz 171,82, 172,25 — 171,36, Stock⸗ 
bolm —, Wien 125,44, 125,75 — 125,13, Italien 46,98, 47,10 — 46,84. 


Amtliche Deviiennotierungen der Danziger Börſe vom 


25. Mai. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,005 Gd., —,— Br., Newyork —.— Gd, —— Br., 
Berlin —.— Gd. —— Br. Warſchau 57,37 Gd. 57.51 Br. Noten: 
London —.— Gd. —— Br. Newyork —— Gd. —— Br. Kopen: 
hagen —.— Gd., —.— Br., Berlin 122,437 Gd. 122,793 Br., Warſchau 
57,40 Gd., 57,54 Br. : 

Züricher Börſe vom 25. Mai. (Amtlich.) Warſchau 58,15, 


Newyork 5,1890, London 25.33, Paris 20,43 ¼, Prag 15,38, Wien 
73.02½ Italien 27,34, Belgien 72.42½, Budavpeſt 90.65 ¼, Helſingfors 
13,09, Sofia 3,74¼, Holland 209,42 ½, Oslo 139,00, Kopenhagen 139,20, 
Stockholm 139 Spanien 86,85, Buenos Aires 2.22, Tokio 
2,40%, q Rio de Janeiro —, Bukareſt —.—, Athen 6,82, Berlin 124,25, 
Belgrad 9,13'/,, Konſtantinopel 2,66°/,. 


Die Bank Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
. Scheine 8.84 34. 1 Pfd. Sterling 43.353 Zl., 
100 franz. Franken 34,96 31. 100 Schweizer Franken 171,133 ZL, 
100 deutſche Mark 212,607 Zl., 100 Danziger Gulden 173,364 3L, 
tſchech. Krone 26,31 34, öſterr. Schilling 124,939 ZL 


Reparaturen u. Umarbeitungen der 
æ Pelze u 


werden am vorteilhafteſten, 
am billigſten, am ſorgfältigſten 
in den Sommermonaten ausgeführt. 


die Penim Jaworski & Nitecki 


Bydgoszcz, ul. Dworcowa 19, Tel, 1341, 


7602 


gibt volle Garantie für fachmänniſche und genaue Ausführung 


aller Art Kürſchnerarbeiten. 
Keine Anzahlung benötigt. 


Zahlung bei Empfang der Sachen im Herbſt. 
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Berliner Deviſenkurſe. 


Offiz. [Für drahtloſe Auszah⸗ In Reichsmark In Reichsmark 
Er Er in a Mai 24. ai 
Geld Brief | Geld Brief 
Buenos-Aires 1 Bei| 1.781 | 1.785 | 1.782 | 1.786. 
— Kanada . . 1 Dollar 4.166 4.174 4,168 4.178 
5.48 / Japan . . . 1 Yen. 1.933 1.937 1.933 1.937 
— [Kairo. . . 1 äg. Pfd. 20.892 ‚932 20.892 20.932 
~ Konſtantin 1 trk. Pfd. 2.148 2.152 2.148 2.152 
4.5 % London 1 Pfd. Ster!.| 20.367 | 20.407 | 20.364 | 20.404 
4% Newyork. 1 Dollar] 4.1720 | 4.1800 | 4.1720 | 4.1810 
— |RiodefaneirolMilr.] 0.502 0,504 | 0,5025 | 0.5045 
— Uruguay 1 Goldpeſ.] 4.278 4.284 | 4.276 4.284 
45%, Amſterdam . 100 Fl.] 168.26 | 168,70 | 168.34 | 168.68 
10%, Athen 5.435 | 5445 | 5.425 | 5435 
4.5% | Brüffel-Ant. 100 Fre. 58.21 58,33 | 58,195 | 58,315 
6% Danzig . . 100 Guld.] 81.44 | 81.60 81.45 81.61 
6%, Sate 100 fi. M.] 10.503 | 10.523 | 10,503 | 10,523 
6,5%, [Italien . . . 100 Lira] 21.985 | 22.025 | 21.985 | 22.025 
7 / Jageftavien 100 Din.] 7353 | 7367 | 7344 | 7358 
5°, Kopenhagen 100 Kr.] 11200 112,22 | 111.98 | 112.20 
8%, [Liſſabon . 100 Elsc.] 17.88 17.92 17.83 17.87 
5.5 % [Oslo⸗Chriſt. 100 Kr.] 111.76 | 111.98 | 111.75 111.97 
3.5% |Baris.... 100 Fre.] 16.42 16,46 16.42 16.46 
5 % Prag.. 100 Kr.] 12,367 | 12,387 | 12.365 12.385 
3.5 % Schweiz . 100 Frc.] 80.395 | 80555 | 80.29 30.55 
10 /% Sofia . . . 100 Leva] 3.015 3.021 3.015 3.021 
5 % Spanien . . 100 Peſ.] 69.81 69.95 69.79 69.93 
4% Stockholm . 100 Kr.] 111.95 112.17 | 111,93 | 112,15 
6.5% [Wien . . 100 Kr. 58.705 | 58,825 58.70 58.82 
6 % [Budapeſt. .. Pengö] 72,88 73.02 72.87 73.01 
8 / Warſchau . 100 al 46.65 | 46.85 | 46.70 46.90 
Aktienmarkt. 


Poſener Börje vom 25. Mai. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
66,25 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 97,00 G. 
4proz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener Landſchaft (100 31.) 
54,00 G. Notierungen je Stück: 6proz. Roggen⸗Br. der Poſener 
Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 30,00 G. Zproz. Prämien⸗Dollaranleihe 
Serie II (5 Dollar) 86,00 B. Tendenz: ruhig. — In duſtrie⸗ 
aktien: Centr. Skör 50 00 G. Dr. Roman May 109,50 B. Unja 
26,00 G. Tendenz: ruhig. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = 
Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Marktbericht für Sämereien der Samengroßhandlung 
Wedel & Co., Bromberg. Am 26. Mai wurden unverbindlich 
notiert für Durchſchnittsgualitäten per 100 Kilogramm: 

Rotklee 230—280, Weißklee 200—260, Schwedenklee 250 — 320, 
Gelbklee, enthülſt 180—200, Gelbklee, in Hülſen 80—90, Inkarnatklee 
170 — 200, Wundklee 200—250, Engl. Raygras hieſ. 100—120, Timothee 


50—60, Serradella 30—32, Sommerwicken 40—42, Winterwicken 


(Vieia villosa) 75—80, Peluſchken 40-42, Viktorigerbſen 70—80, 
Felderbſen, kleine 44—50, Senf 50—55, Sommerrübſen 70—75, 
Minterraps 70—74, Buchweizen 40—44, Hanf 90 — 100. Leinſamen 
80—85, Hirie 44—48, Mohn, blau 100—105, Mohn, weiß 115—120, 
Qupinen, blau 22—24, Qupinen, gelb 24—26 Zloty. 

Getreide. Warſchau, 25. Mai. Abſchlüſſe auf der Getreide- 
und Warenbörſe für 100 Kg. franko Warſchau; Börſenpreiſe: Roggen 
(116 Pfd. Hol.) 53—53,50, Wicke 46— 46,50; Marktpreiſe: Weizen 59 
bis 59,50, Braugerſte 52—53, Grützgerſte 49—49,50, Einheitshafer 
48—50, Roggenkleie 34—35, Weizenkleie 33—33,50, Warſchauer 
Weizenmehl 4/0 A 90—92, Weizenmehl 4/0 82—84, Roggenmehl 
65proz. 71—74. Tendenz unverändert anhaltend, Umſätze gering. 

Getreide. Kattowitz, 25. Mai. Preiſe für 100 Kg.: Weizen 
für Export 57—58, für Inland 52—54, Roggen für Export 59—61, 
für Inland 52—54, Hafer für Export 51—53, für Inland 47—49, 
Gerſte für Export 53—56, für Inland 51—53; Preiſe franko Station 
des Abnehmers: Leinkuchen 55—56, Weizen⸗ und Roggenkleie 35 
bis 36. Tendenz: ruhig. 

Rohnaphtha. Lemberg, 25. Mai. Die Preiſe für das 
auf die Bruttoanteile entfallende Rohnaphtha find für 
den Monat April für die einzelnen Marken je Waggon wie folgt 
feſtgeſetzt worden: Kryg Czarna 1498 Zloty, Rymanow 1639 Zloty, 
Ropienka ad Dukla, Paſzowa 1674 Zloty, Boryſlaw, Tuſtanowice, 
Orow, Mraznica, Sloboda, Opata, Weglowka, Libuſza, Wankowa 
1762 Zloty, Ropienka Dolna 1815 Zloty, Klimkowka, ryg Zielona, 
Iwoniez 1850 Zloty, Bitkow (lofo Lager Comp. Franco⸗Polonia] 
1925 Zloty, Bitkow (lofo Lager Dabrowa), Pafieczna 2150 Zloty, 
Petot, Grabomnica Humnieka 2203 Zloty, Kleczany 2995 Zloty, 
Stara Wiec 3348 Zloty. — Die Preiſe für Erdgas betrugen im 
Revier Boryſlaw⸗Tuſtanowice nach den Ermittlungen der Lem- 
berger Induſtrie⸗ und Handelskammer im April 6,35 Groſchen je 
Kubikmeter. Bei der Berechnung der Preiſe für Gas, das auf die 
Bruttoanteile entfällt, bringen die Gruben von dem genannten 
Preiſe die Koſten des Komprimierens uſw. in Abzug. 

Berliner Produttenbericht vom 25. Mai. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märk. 263—266, Juli 287, September 273. Roggen märk. 283 bis 
285, Mai 294.50, Juli 275, 97 254. Gerſte: Sommergerſte 
252—290, Hafer märt. 264—270. Mais 237—240 (zollbeg. Futtermais). 
Weizenmehl 32.75 36,50. Roggenmehl 36,25 bis —. Weizenkleie 
17 17,25. Weizenkleiemelaſſe 16,85 — 17,25. Roggenkleie 18,75 19,00. 
Viktoriaerbſen 48 60, kleine Speiſeerbſen 35,00 —38,00, utter- 
erbſen 25 bis 27. Peluſchken 24,00 bis 24,50. Ackerbohnen 23,00 
bis 24,00. Widen 24—26,00. Lupinen, blau 14—15, Lupinen, gelb 
15,00 16,00. Geradella, neue 23,00 28,00. Rapskuchen 18,80 — 19.00. 
Leinkuchen 23,50 — 23.80. Trockenſchnitzel 21,30 —21, 90. Soyaſchrot 
21.30— 21.90. Kartoffelflocken 25,40 — 26.00. 

Tendenz für Weizen ſtill. Roggen ſtill. 

Berliner Butternotiz vom 24. Mai. Im Verkehr zwiſchen Er⸗ 
zeuger und Großhandel. Fracht und Gebinde zu Laſten des 
Käufers. 1. Qualität 1,71, 2. Qualität 1,60, Abfallware 1,43. 
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arbeitet, liefert unter 


ul, Gdańska 43, era San 


hieſigen Finanzämter. Braun, Dworcowa 6. .. dſieta / N., p. Wyrzyſt. 


ad Kissingen Rakoczy 


Für den Familienfiic 


das Beite, wie 2. B. den coffeinfreien 
Kaffee Hag. Er lit edler im Seſchmack 
und im Aroma und er veruriadıt keine 
Schlafloligkeit, kein Herzklopfen, keine 
ihädlidte Reizung der Nerven und lit 
auch Kindern durchaus bekömmlidı. 


Aber Kaffee Hag muß es fein! 


Materialienmarkt. 


Rohleder. Poſen, 25. Mai. Rohleder aus erſter Hand be⸗ 

zahlt: geſalzenes Rindleder das Kg. 2,70, getrocknetes 4,20, geſal⸗ 
zenes Kalbfell 1. Gattung das Stück zu 4 Kg. 13 Zloty, getrocknetes 
1. Gatung das Stück 8, getrocknetes Kaninchenfell das Kg. 6,25, 
Winterrehfell das Stück 2,50, Sommerrehfell das Stück 5, getrock⸗ 
netes Schaffell, wollig, das Kg. 4 Zloty, geſalzenes das Kg. von 
2— 2,20, geſchorenes das Kg. 1,60, ein geſalzenes Pferdeleder 1. Gat⸗ 
tung das Stück 42, getrocknetes 1. Gattung das Stück 30, getrocknetes 
Ziegenfell das Stück 7. Tendenz: ſchwach. 
„Berliner Metallbörſe vom 25, Mai. Preis für 100 Rilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam —,—. Remalted⸗Plattenzink von handels ⸗ 
üblicher Beſchaffenheit ——. Origimalhüttenaluminium (88/99 ¾) 
in Blöcken, Walz- oder Drahtbarren 190, do in Walz⸗ oder Draht- 
barren 99% 194, Reinnickel (98—99 % 350. Antimon⸗Regulus 
—.—. Feinſilber für 1 Kilogr. fein 86,00 87.00. 

Edelmetalle. Berlin, 25. Mai. Silber 900 in Stäben das 
Kg. 83,25—84,25, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80—2,82, 
Platin im freien Verkehr das Gramm 9—11 Mark. 


Viehmarkt. 


Poſener Viehmarkt vom 25. Mai. Offizieller Marit- 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. Es wurden aufgetrieben: 
51 Rinder darunter 9 Ochſen, 3 Bullen, 39 Kühe u. Färſen). 420 
Schweine, 291 Kälber, 3 Schafe und 255 Ferkel, zuj. 1020 Tiere, 

Das Paar Ferkel koſtete 45—60 Zloty. 2 h 

Marktverlauf: Wegen geringen Auftriebs nicht notiert. 


—— — NNNNA NA 


Alle Poſtanſtalten 


im Gebiet der Republik Polen 
nehmen noch Beſtellungen auf die 


„Deutſche Nundſchau“ 


mit der Wochenbeilage „Illuſtrierte Weltſchau“ 
an. Wir bitten unſere Leſer, 
das Blatt ſofort zu beſtellen. 


Abonnementspreis 


für den Monat Juni 
einſchließlich Poſtgebühr. 


5,36 zł 


Kleine Rundſchau. 


* Eine Dolmetſchermaſchine für Genf. Ein engliſcher 
Wiſſenſchaftler läßt bei der nächſten Sitzung des Internatio⸗ 
nalen Arbeitsamts in Genf eine Vorrichtung ausprobieren, 
die eine gleichzeitige überſetzung verſchiedener Sprachen er⸗ 
möglicht. Dolmetſcher der betreffenden Sprache ſprechen die 
überſetzung des Vortrages in ein Mikrophon, und die 
Hörer können je nach Wunſch ſich bei einer Sprache ein⸗ 
ſchalten, und mit einem kleinen Hörrohr die Rede in ihrer 


öbel cee 


Kurſe in Thorn. —— — 


bendm 
wolniſch⸗deutſchj. empfehle unter gün⸗] Fr.⸗T. = l 
1. Handelskurſe. ſtigen Bedingungen: Sonntag, den 27. Mai 28, 
2. Steder Kompl. Speiſezimmer, ( ). 
3. Stenographie, 2093] Schlafzimm. Küchen, jenan. 1. Pfingſt. 
Sprachen. jowie eing. Schränke. tag, vorm. 10 Feſt. 
4. Schreibmaſchinen, Tiſche, Bettit., Stühle, gottesdienst“. 
Dere a zaun. e e 2 naas 50 . 0 ie 
maſchinen (31). fide end de 27 % 


ägerhof. 2. Pängſi⸗ 
eins⸗Bankkurſe. M. Piechowiak, ; 1 x 
6. Staatsrehnungs« Diuga 8. Tel. 1651 ne r OR 
wiſſenſch., Gemein — — — — 
Fe ag] 
. Getreides Ho and., 
eee Siegel Bäder und Kurorfe 
Direktion. Toruń, 


Schlesisches 


MoorbadUstron 


an der Weichsel in den Beskiden, 354 m l. d. M. 
Angezeigt bei Rheumatismus 


Frauenleiden, Gicht, Athritis deformans, 


Ischias, Neuralgie, Exsudaten, Blut- 
armut u. a. Badearzt Dr. F. Sniegon 
Eigene Moorlager. Modernes Kurhaus 
und Kurhotel. Park. Tennis. Kino. 
Tägliche Kurkonzerte. Herrliche gesunde 
Lage. Mäßige Preise. 
Geöffnet vom 15. Mai bis Ende September. 
In der Vor- und Nachsaison Preis- 
nachlaß. Auskünfte ert. kostenl. die 


5455 Badeverwaltung. 


Rahel 


er 7548 
Ofenbaugeſchäft 


M. Steszewski, 


Schmiedemeiſter, 


!Hauskuren! 


Information und billigster 
Bezugsnachweiss: 


Michael Kandel, 
Cieszyn. 


5. Blatt. 


Ein Urteil und feine Begründung. 


In der Nr. 86 der „Gazeta Bydgoſka“ vom 27. Mai 
vorigen Jahres wurde ein Artikel veröffentlicht, der ſich 
gegen den Mühlenbeſitzer Wilhelm Sonnenberg aus 
Groß⸗Neudorf, Kreis Bromberg, richtete und die Über- 
ſchrift trug: „Brief an die Redaktion.“ Urheber dieſes Ar⸗ 
tifel3 war ein früher bei Sonnenberg beſchäftigt geweſener 
Arbeiter namens Jan Lewandowſki aus Gr. Neudorf. 
Wegen des Inhalts dieſes Artikels ſtrengte Herr Sonnen⸗ 
berg ſowohl gegen andowſki wie auch gegen den verant⸗ 
wortlichen Redakteur der „Gazeta Bydgofka“, Kazimierz 
Malycha, Klage an. Die Verhandlung fand nun am 
letzten Mittwoch vor dem hieſigen Schöffengericht unter dem 
Vorſitz des Laienrichters Leon Mey ſtatt. Der Beklagte 
Lewandoſkti erklärte unter anderem folgendes: 
brachte einen Brief in die Redaktion der „Gazeta Bydgoſta“ 
und erklärte, alle darin mitgeteilten Einzelheiten vor Ge⸗ 
richt beeidigen zu können. kam als polniſcher Optant 
her und nahm eine Arbeitsſtelle in der Mühle des Sonnen- 
berg an. Später wurde er ohne Gründe entlaſſen und 
ſeines Brotes beraubt. Sonnenberg habe ſtändig auf die 
polniſchen Arbeiter „verfluchte Polaken“ geſchimpft. Am 
8. Mai vorigen Jahres ließ Sonnenberg in provokatoriſcher 
Weiſe alle arbeiten und ſagte: „Die Deutſchen kommen bald 
wieder zurück!“ Dieſes war ein ſchamloſes Betragen und 
eine bodenloſe Frechheit. Sonnenberg ſei ein unverſchämter 
Erzhakatiſt, ſchlimmer als in den Zeiten der Unfreiheit; er 
. und aus der Wohnung und 

udlich geſinnt. — Dies ift auch der weſentliche 
Inhalt des beanſtandeten Artikels. 3 ; 


Der Kläger Sonnenberg erklärte folgendes: 
Er beantrage Beſtrafung und Widerrufung, da alle Angaben 
vollſtändig unwahr feien. Lewandowſki wurde ent- 
laſſen, weil durch feine Schuld als Maſchinen⸗ 
arbeiter eine Maſchine entzwei gegangen fei und 
dies einen Schaden von über 3000 Zloty verurſachte. 
Er habe dann den L. auf gerichtliche Exmiſſion verklagt und 
dieſe ſei dann auch von dem Gericht in Hohenſalza ausgeführt 
worden. Er ſei den Polen nicht feindlich geſinnt, ſondern 
ein . . fei: e 
u ge Jan Sado w x r wohnt in der Nach⸗ 
Bab 69 Sonnenbergs und kennt ihn nicht als polenfeind⸗ 
ch. Am 3. Mai wurde auch am Tage nicht gearbeitet, fon- 
dern nur des Abends öffnete S. die Mühle. i 
Arbeiter Rybſki: Er arbeitete früher ebeufalls 
bei Sonnenberg, der ſehr nervös ſei und öfter den Lewan⸗ 
domifi „polniſches Schwein“ ſchimpfte. Am 3. Mai ließ ©. 
e 6 und 7 Uhr abends die Mühle gehen. (Vorſitzen⸗ 
er: „Ohne Grund und Urſache ſchimpft auch der größte 
Feind nicht) Hierauf wird der Zeuge unſicher und kann 
für das Schimpfen des ©. keinen Grund angeben, Sonnen⸗ 
—— * ei dt Deutſchen wieder und 
Splen teilen. orſitzender: „ i j 
— N De 2 er: „Ich zweifle an Ihrer 
Rechtsbeiſtand des Klägers: Da beſonders ſchwere Be- 
leidigungen vorliegen, beantrage er Beſtrafung der Be⸗ 
klagten, ſowie Publikation des Urteils. Rechtsbeiſtand der 
Angeklagten: Durch Zeugen ſei bewieſen, daß Sonnenberg, 
wenn er auch nur eine Stunde am 3. Mai arbeiten ließ, 
ein Verbrechen am polniſchen Staat begangen hatte. Dies 
ſei eine Backpfeife, wie ſie ſchwerer nicht auszudenken wäre. 


Der zuletzt vernommene Zeuge erbrachte den Wahrheits⸗ 


beweis; wenn die Form auch etwas unklar geweſen, ſei es 
Sache des Gerichts, dieſe Ausſage zu Deere „Polniſches 


Wie Polen Dürer geehrt hat. 
Unter dieſem Titel 


veröffentlicht die in 
Warſchau erſcheinende Wochenſchrift: „Wiek XX“ 
(Das zwanzigſte Jahrhundert] einen ſehr intere 
eſſanten Aufſatz, den wir hier in wörtlicher Übers 
ſetzung wiedergeben. Der Verfaſſer ſtellt hier 
feit, daß Polen nicht nur nichts zur Ehrung 
Dürers veranſtaltet hat, ſondern auch noch die 
in Polen befindlichen Düreroriginale z. T. 
nach dem Ausland verkaufen, im 
übrigen aber durch deutſche Gelehrte 
entdecken ließ. Dieſe Apathie der polniſchen 
Kunſtſachverſtändigen bildet ein treffendes 
. ae: nalen ot Wahrzel ber Brom- 

rung ne rzeichens, des 
Bismarck⸗ und Freiheitsturmes, betrieben hat. 


Die Schriftleitung. 


Die ganze ziviliſterte Welt hat am 6. April d. 
vor 400 Jahren verſtorbenen großen Menſchen und nn 
Künſtler Albrecht Dürer gehuldigt; dem Künſtler, der 
kraft ſeines Genies ſich von der Enge der kleinſtädtiſchen 
Werkſtatt freigemacht hatte und dem Menſchen, der weder 
von feiner häßlichen, zänkiſchen Frau, noch von feiten 
Denen Auftraggebern ſich hatte die Flügel brechen 
en. 
Die Führung in dieſer Huldigung hat natürlich Deutſch⸗ 
land, das eine Reihe ſpezieller Publikationen vorbereitet 
Dat: doch die erſte Stelle nimmt die Geburtsſtadt Dürers, 
rn berg, ein, wo man im ſtilvollen Rahmen des Ger- 
maniſchen Muſeums eine Zeit lang fein in möglichſter Ge- 
ſamtheit vereinigtes Werk wird betrachten können. Dieſes 
Rieſenunternehmen ließe ſich nicht verwirklichen, ohne die 
— — Mitwirkung der Muſeen und einer Reihe 
= ſtitutionen, die ihre Schätze „ad majorem 
ureri gloriam” hergegeben haben. Es genügt, zu 
Nad daß jogar der konſervative Louvre und die Pariſer 
Nat unalbibltocßet Dürerſche Bilder und Zeichnungen nach 
— — geſchickt haben. Außerdem hat eine der ange- 
ſehenſten, der Kunf⸗ gewidmeten Pariſer Monatsſchriften 
„Revue de PArt ancien et moderne“ im ilheft an leiten⸗ 
der Stelle einen umfangreichen, reich illustrierten Auffatz 
— e r veröffentlicht, der von der Redaktion bei einem 
— trektoren des Germaniſchen Muſeums, Prof. F. T. 
8 heſtellt worden war. Das zeugt von einer 
gründlichen Anderung der franzöſiſchen Front Dentſchland 
gegenüber, und einer zwar langſam doch ausdauernd fort⸗ 
3 zintellektuellen Abrüſtung“. Wenn alfo Frant- 
reich, der Erbfeind Deutſchlands und unfer Bundesgenoſſe 
ſich von nationaliſtiſchen Hemmungen und Widerſtänden frei 
gemacht und zuſammen mit Deutſchland mitgewirkt hat an 
bez 3 — dieſes ſo hervorragend deutſchen Genies, als 
das Dürer zu betrachten ift — wäre es intereſſant zu ſehen, 
wie Polen, deſſen Kunſt Dürer und ſeinen Schülern viel 
veredankt, auf das Dürerſche Jubiläum reagiert hat. Welche 
an deren een gange ie Ae 
re urden uſtaltet? We Ar⸗ 
beiten wurden veröffentlicht? nde 85 


Um die erſte Frage ehrlich zu beantworten, muß man 
auf das Jahr 1924 zurüggreifen, als ein Großgrundbeſitzer, 
wie es beißt: aus den Oſtgebieten, der Direktion des 
Warſchauer Nationalmuſeums ein wunder⸗ 
ſchönes mit der Unterſchrift des Meiſters 
verſehenes und 1505 datiertes „Porträt 
einer Benetianerin“ Dürers zum Kaufe — 
notabene für einen zugänglichen Preis — anbot, Leider 


ze 


eingelegt werden. 


‚und die nachträgliche b Bu 
ahrt, 


hat der Direktor des Warſchauer Nationalmuſeums vom An⸗ 


Bromberg, Sonntag den 27. Mai 1928. 


Schwein“ war früher im Munde eines jeden Deutſchen (N. 
Sonnenbergs Verhalten unter polniſcher Obrigkeit zeigt, 
wie feindlich er Polen gegenüberſtehe. Er beſchäftige Polen 
nur in Minderzahl, ſchon dies jet ein feindliches Ver⸗ 
halten (2). Redakteur Malya veröffentlichte die Affäre, 
um derartige Vorkommniſſe zu brandmarken. Da der 
Wahrheitsbeweis voll erbracht fei, beantrage er die Frei- 
ſprechung beider Angeklagten. 

Redakteur Malycha: Die Deutſchen in Polen em 
lauben ſich viel zu viel! In Groß⸗Neudorf riffen Deutſche 
den polniſchen Aufſtändiſchen die Mützen ab und warfen ſie 
in den Kot. Am 3. Mai machten die Deutſchen Lärm; ſo 


ſieht die „Loyalität“ der Deutſchen in Wirklichkeit aus! Ihr 


Verhalten ift und bleibt feindlich dem polniſchen Staat ge- 
genüber. Ein Pole hatte ſich früher nie derartig betragen. 
Lewandowſki klagte in erſter Linie, daß er durch Sonnen- 
berg wohnungs⸗ und brotlos geworden ſei und dann erſt kam 


das übrige zur Kenntnis. Er beantrage ebenfalls Frei⸗ 


ach längerer Beratung fällte das Gericht folgendes 
Urteil: Die Angeklagten weben beide freigeſprochen; 
die Koſten werden dem Sonnenberg auferlegt. 


Begründung: N Rybſki war der glaubwür⸗ 


digſte, da er nicht m bei Sonnenberg arbeite. (Aber 
Herr Richter Mey erſt zweifelten Sie doch an der Normali⸗ 
tät dieſes Zeugen!) Die anderen Zeugen, die noch bei S. 
arbeiten, befürchten vielleicht, ihr Brot zu verlieren. Die 
Redaktion der „Gazeta Bydgoſka“ beſprach die Schäden, die 
uns Polen zugefügt werden. Wenn wir auch darüber nicht 
ſoviel zu ſchreien brauchen, fo haben wir noch eine Preſſe, 
die dies brandmarkt. Zu deutſchen Zeiten hätte ſich wohl 
kein Pole erlauben dürfen, an einem nationalen oder kirch⸗ 
lichen Feiertage, z. B. am Karfreitag, arbeiten zu laſſen. 
(Das iſt ein Irrtum. Zu deutſcher Zeit haben die Polen 
am Karfreitag gewohnheitsmäßig gearbeitet, ohne daß ſie im 
geringſten von deutſcher Seite darin gehindert wurden. 
Deutſche Rundſchau.) Wenn der Kläger ein loyaler Bürger 
ſein wolle, ſo müſſe er auch einen Nationalfeiertag achten. 
Gott ſei Dank traf der Kläger auf einen Polen, der aus 
Weſtfſalen kam, der fih nicht provozieren ließ und jein Polen⸗ 
tum hochgehalten habe. 

Gegen das Urteil wird höchſtwahrſcheinlich Berufung 
Wir werden dann Gelegenheit haben, 
uns zu dem Urteil und ſeiner Begründung näher zu äußern. 


Brieflaften der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſeben fein; anonyme Anfragen werden arundfätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß teder Anfrage die Abonnementsaulttung 
beiliegen. Auf dem Kuvert tft der Vermert „Briefkaſten⸗ Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


„Geſundheit.“ In dieſer Bezlehun eht in Bromberg nur 
eine Polizeiverordnung vom 20. Yult 1888, mik der aber für Ihren 
Zwet nichts anzufangen iſt, da dort Dunggruben und Latrinen⸗ 
gruben als diejenigen Stellen bezeichnet werden, wohin Moder 
und anderes zu werfen iſt. Wir glauben nicht, daß Sie etwas 
erreichen werden, zumal Pferdedung zwar durch ſeinen Ammoniak⸗ 
gehalt in die Augen beißt, aber ſonſt die Luft nicht geſundheits⸗ 
ſchädlich beeinflußt. 
Ottilie Kr. in T. Sie müſſen Be alle 1 8 
en, denn wir n Ihre 
nnen deshalb Auskunft 127 


erſte Anfrage nicht aufbew 
erteilen. 


kauf des Bildes nichts hören wollen; ler zog es vor, altes 
Eiſen, Waſſen, ſowie Königsinſignien fraglichen Wertes aus 
dem Dresdener Grünen Gewölbe zu erwerben). Der durch 
dieſe Abſage verſtimmte und dabei geldbedürftige Beſitzer 
wandte ſich an den Warſchauer Konſervator mit der Bitte 
um die Erlaubnis, das Bild im Auslande zu verkaufen; 
dieſer erteilte befliſſen die Exlaubnis mit der Bemerkung: 
„daß er ſogar einen Waggon ſolcher Dürers 
auszuführen erlauben werde“. Freudeſtrahlend 
fuhr der Beſitzer des Bildes nach Wien und dort hat der 
damalige Direktor des „Kunſthiſtoriſchen Muſeums“, G. 
Glück, ſozuſagen mit Händekuß dieſes erſtrangige Dürer⸗ 
bild, deſſen Autentizität bisher von niemandem bezweifelt 
war, erſtanden. 

Die übermalung an der Bildoberfläche wurde beſeitigt 
und unter derſelben erſchien in völliger Friſche das Porträt 
einer jungen goldhaarigen Frau aus der ſchönſten venetia⸗ 
niſchen Epoche Dürers, Seitenſtück zu dem Berliner 
Frauenbildnis aus dem Jahre 1506. Profeſſor Glück ver⸗ 
öffentlichte die neue, ihm zur Ehre gereichende Erwerbung 
im luxuriös herausgegebenen „Jahrbuch der kunſt⸗ 
häſtoriſchen Sammlung in Wien“ (1925) und hängte 
das Bild am Ehrenplatze neben dem „Allerheiligenbild“ auf. 
Der dienſtbefliſſene Galeriediener informiert die Beſucher, 
daß „das Bild in Polen angek uft wurde, wo man es nicht 
als Werk Dürers erkannt hatte. 

So haben wir dank des „Kennerblicks“ des hauptſtädti⸗ 
ſchen Konſervators, deſſen Pflicht es iſt, die Ausfuhr wert⸗ 
voller Kunſtwerke nach dem Auslande zu verhindern, und 
dank der Unfachlichkeit des Direktors des Warſchauer Na⸗ 
tionalmuſeums ein auf volniſchem Boden befindliches 
authentiſches Dürerbild für immer verloren. Denn zu den 
authentiſchen Werken können nicht die beiden, bei den Kra⸗ 
fauer Dominikanern befindli Bilder werden, 
welche Dürer von Leonard Lepſzy in der Abhandlung: 
„Dürer in Polen“ lerſchlenen im Verlage der Akademie der 
Wiſſenſchaften in Krakau, im 4. Bande der Arbeiten der 
kunſthiſtoriſchen Kommiſſion) zugeſchrieben werden. 
ſind durchſchnittliche „die des Pinſels des großen 

rubergers unwürdig find. Eines derſelben, der Kopf 
eines jungen Mädchens, it wahrſcheinlich eine im 17. Jahre 
hundert hergeſtellte Kopie der Wiener Muttergottes vom 
Jahre 1512, das andere, die „Krönung der allerheiligſten 
Jungfrau Maria“ ein noch viel ſchlimmeres Machwerk. 
(Aprilheft der „Zeitſchrift für bildende Kunſt“.) Dieſes 
Ausdrucks bediente ſich der Verfaſſer einer eingehenden Re⸗ 
action des Lepſzyſchen Buches, die auf Grund einer Beſich⸗ 
tigung der Krakauer Bilder entſtanden iſt. Der Verfaſſer, 
der dem Buche Lepſzys jeden wiſſenſchaftlichen Wert ab- 
ſpricht, äußert ſich folgendermaßen: „So iſt die ganze, mit 
großer Sorgfalt und Illuſtrationsaufwand durchgeführte 
Unterſuchung ergebnislos geblieben, während das Thema: 
Dürer in Polen durch den Fund in Lemberg, durch die 
aus Rußland nach Warſchau gute gegcehrten Blätter und 
durch die Tätigkeit der Dürerſchule in Krakau ein beſonders 
intereſſantes Kapitel bildet. 

Derartig waren die Gründe, weshalb Polen nichts nach 
Nürnberg zu ſchicken hatte. nd nun, wie verhält ſich die 
Angelegenheit der von Tietze erwähnten Zeichnungen im 
Oſſolineum. Jene 25 Zeichnungen lagen ruhig in der Mappe 
und niemand ſtörte ihre friedliche Ruhe. Plötzlich erſcheint 
ungefähr vor anderthalb Jahren ein Neugieriger, Dr. 
Reitlinger, erhebt ein Geſchrei über ganz 
Europa und veröffentlicht eine „Ausgra⸗ 


bung“ als allergrößte Senſatton im Bur⸗ 


utſche Rundſchau. 


STAROGARD 


W. O. 8261. 1. Natürlich mijjen Sie gegen jeden derartigen 
Zahlungsauftrag Widerſpruch erheben. 2. 
und Darlehnskaſſe zur Verantwortung ziehen; mit dem Rechner 
haben Sie nichts zu tun; es iſt Sache der Kaſſe, ſich mit dieſem 
auseinanderzuſetzen. Wir empfehlen Ihnen, ſich unter Darlegung 


Sie können die Spar⸗ 


des Falles an die Reichsſchuldenverwaltung zu wenden, vielleicht 


läßt ſich dadurch die Sache noch einrenken 
Louis Elias H. Die Auskunft des Treuhänders hat u. E. im 
deutſchen Aufwertungsgeſetz keine Stütze. Da iſt nur allgemein 


von den Gläubigern der betr. Geſellſchaften die Rede; von einer 


Unterſcheidung der Gläubiger nach ihrer Staatsangehörigkeit kann 
keine Rede ſein. Es ſteht Ihnen ja der Beſchwerdeweg an die 
an a pe | reſp. an die von dieſer bezeichnete Stelle offen. 
Paul R. in Konitz. Die alten deutſchen Banknoten haben gar 
keinen Wert. i 
RN. Solche Verpflichtungen werden, beſonders wenn ſich 
die Vermögenslage des Verpflichteten nicht geändert hat, mit 
100 Prozent aufgewertet. Das würde 370 Stoty ausmachen 
1. Ihre erſte Anfrage iſt uns nicht recht klar; handelt 


J . 25. 
es ſich darin um die Nachzahlung der Gebäude- oder der Wohnungs⸗ 
ſteuer? In beiden Fällen werden Sie die Steuer zweifellos nach⸗ 


zahlen müſſen, das Verſehen des Magiſtrats kann Sie davon nicht 
befreien. Ob die Zahlen ſtimmen, können wir ohne nähere Unter⸗ 
lagen nicht beurteilen. Daß es ſich um ein Dorf handelt, hätte in 


keinem Falle eine Bedeutung, denn auch die Wohnungsſteuer iſt 


durch das Geſetz vom 11. 8. 1923 auf die Dörfer ausgedehnt worden. 
— 2. Sie können doch das Teſtament im Einverſtändnis mit Ihrer 
Gattin jederzeit ändern; das iſt doch viel einfacher, als es dem 
Gericht überlaſſen, die Aufwertungsquote feſtzuſetzen, für die es 
einen beſtimmten geſetzlich feſtgelegten Satz nicht gibt. 
„Jägerlatein“. 1. Im neuen Jagdgeſetz wird nur beſtimmt, daß 
die Jagdgenoſſenſchaft die Jagd zu verpachten hat; wie das zu ge⸗ 
ſchehen hat, beſtimmt das vom Staroften nach einem Muſter, das 
vom Landwirtſchaftsminiſterium herrührt, entworfene Statut. 
2. Der alte Pachtvertrag bleibt bis zu ſeinem Ablauf in Geltung. 
3. Die nicht zur Gemeinde gehörigen Landbeſitzer haben Stimme 
recht, denn es handelt ſich hier nicht um eine Verſammlung der 
Gemeinde, ſondern um eine ſolche der Jagdgenoſſen, und 
das ſind diejenigen auch, die zwar nicht Mitglieder der Gemeinde 
find, aber innerhalb der Gemarkung der Gemeinde Landbeſitz haben. 
R. Sie müfen einfach das Anſinnen ablehnen. Selbſtver⸗ 
ſtändlich iſt der Wirt zu einer Mietsſteigerung über den Satz von 
100 Prozent der Vorkriegsmiete nicht befugt, da das Mieterſchutz⸗ 
geſetz nach wie vor in Kraft iſt. 


Zellonitpräparat. 


In Deutſchland verwendet man ſchon feit 2 Jahren in der 
Induſtrie und im Haushalt ein Zellonitpräparat, das blanke 
Maſchinenteile, auch Meſſing⸗, Kupfer⸗ und Silbergegenſtände und 
dergleichen vor Roſt und Anlaufen ſelbſt im Regen und gegen 
Handſchweiß ſchützt. Die Einführung nach Danzig und Polen iſt 
bisher wegen des hohen Zolls unmöglich geweſen, es ſind aber jetzt 
Verhandlungen im Gange, dieſe Schwierigkeit durch Herſtellung des 
Präparates in Danzig zu beſeitigen. 7597 


Radiobeſitzer 


inden das wöchentliche Rundfunkprogramm in der Zeitſchrift „Die 
Cen dung 8 An 80 Gr. zu Haben bei O. Wernicke. 
Bydgoſzez. Dworcowa 3. (8152 


lington Magazin. Dadurch lockt er eine ganze Schar 


deutſcher Kunſthiſtoriker an, die der Reihe nach alle polni- 
ſchen Sammlungen auf der Suche nach einem Dürer (und 


nach alledem, was ſich bei dieſer Gelegenheit bieten könnte) 
durchſtöbern. Es gereicht dies den Lemberger Kunſthiſtori⸗ 


kern keineswegs zu großer Ehre, daß keiner von ihnen ſich 


f ungen hat, die für das Schaffen Dürers ſo 
. mungen, unter denen ſich ein 


überaus charakteriſtiſchen Zei 
trät befindet, zu veröffentlichen und daß 
frühes Selbſtporträ fi N e 


ſie, die ein ſolches Material bei der 

deutſchen Gelehrten haben vorwegnehmen laſſen. Obzwar 
H. Tietze nachweiſt, daß nicht alle 25 Stücke eigenhändige 
Werke Dürers ſind und obzwar er einige derſelben S. 
Beham und Kulmbach zuſchreibt (Zeitſchrift für bil⸗ 
dende Kunſt vom April 1928: „Unter den Lemberger Dürer⸗ 
Zeichnungen“), ſo vermindert dies mit nichten die Be⸗ 
deutung und das Gewicht der Entdeckung 
Reitlingers und reinigt nicht vom Vorwurf der Indo⸗ 
lenz diejenigen, welche, als der Lemberger ung am 
nächſten ſtehend, ſich mit ihr hätten näher bekannt machen 


ſollen. 
Wörtlich dasſelbe könnte man von den Zeichnungen 
in der graphiſchen Sammlung der Univerſi⸗ 
täts bibliothek in Warſchau jagen, die, nachdem fie 
aus Rußland zurückgekehrt waren, auf ihren Kolum⸗ 
bus warteten, bis Prof. Pauli aus Hamburg 
erſchienen ift und fie in der Nr. 10 des Jahrganges 
1926/27. der „Zeitſchrift für bildende Kunſt“ veröffentlicht 
hat. Wie daraus zu erſehen iſt, ſind die intereſſante⸗ 
Eer Werke Dürers, die der Welt bisher uns 
ekannt waren und ſich auf dem Territorium 
Polens befanden — was für eine dankbare Aufgabe 
im Jubiläumsjahre! — von Deutſchen publiziert 
worden. Denn die Hypotheſe Lepſzys, als ob die Bilder 
bei den Krakauer Dominikanern Dürerſche Werke wären, 
müſſen wir übergeben, da die Fachkritik dieje Hypotheſe ab- 
gewieſen hat. as hat man alſo Poſitives in Polen zum 
rößeren 1 7 Dürers getan? Nun, das „Großpolniſche 
(bofenſche ſeum“ hat eine Ausſtellung (vorwiegend von 
Photographien der maleriſchen Werke, Zeichnungen und der 
5 fa Re Zeichnungen ausgeſtellt, wobei, wie 
neum hat ſeine Zei ngen g ; i 
die Beitun ai verſichern, die Eröffnung der Ausſtellung 
einen feierlichen Charakter hatte. Krakau, das zwar keine 
Originalbilder und e aber ein wenig Graphik 
und viele Werke von rerſchülern (Kulmbach, Hans 
Dürer) und den polniſchen Zunftmalern beſitzt, hat — 
außer banalen Zeitungsartikeln — wörtlich nichts getan. 
Man hört auch nicht, daß Warſchau mit irgend einer Aus⸗ 
ſtellung hervorgetreten wäre. g 
Auf dieſe Weiſe hat man wieder die Gelegenheit ver- 
ſäumt, die kulturelle Verbindung mit dem übrigen Europa 
zu manifeſtieren, das, für einen Moment die Barrieren 
vergeſſend, ſich in der dem Andenken des großen Künſtlers 
dargebrachten Huldigung vereinigt hat. Und es war doch 
keine ſo ſchwere und unausführbare Sache, alles, was mit 
dem Jubiläum zuſammenhing, zu ſammeln und es im 
Nationalmuſeum in Krakau, dem Zentrum der Ein⸗ 
wirkung ürnbergs, Dürers und ſeiner 
Schule auf das polniſche Schaffen, auszuſtellen. 
Es war nur ein wenig Intereſſe, Energie und guter Wille 
nötig, und daran mangelte es — wie es ſcheint, — den am 
meiſten Berufenen. Denn leider ſcheint der oberſte Grund⸗ 
ſatz der offiziellen Leiter unſeres kulturellen und Fünfte 
leriſchen Lebens: „Quieta non movere“ (Das Ruhende joll 
nicht geſtört werden!) zu ſein. Alſo: gute Nacht!“ 


veranſtaltet und das Lemberger Oſſo⸗ 


Zurückgekehrt! EERREEEEENEBEEEEENEENE BENENNEN EEERENEEREEENERN EEE 


Dr. Hepner, 
Spezialarzt für Chirurgie und Orthopädie) g 


Danzig Sandgrube 23. Telefon 21766 
’ 


Wir liefern als General-Vertreter der Firmen: 


Heinrich tanz, Großbulldogs 

Dampf -Dreschmaschinen 
Rudolf Sach . Motor-Anhängegeräte 
A. Borsig , Dampfpflugsätze: ran ‚Ventzki‘ 
Maschinenfabrik Buckau F stauen L. Oko mobilen 

Station. Dieselmotoren 0s. 


Unverbindliche Angebote und Vertreterbesuche stehen gerne zur Verfügung. 


Torun-Mokre. ADOLF KRAUSE & Co. 


Tel. Nr. 646, 120, 268. 
Tel. Grützmacher pers. Nr. 500 T.z o. p. 011 


Sprechstunden 10 — 11, u. 4—5 
25 Privatklinik. 2261 


Rechtsbeiſtand | 
und Auskunftei. 
Erled. ſämtl. Rechts⸗ 43 
ſachen u. Raterteilg. p %& 
Bermittl. b. Kauf, Ber- N : 
kauf, Pacht v. Gütern: Selige, 
Uebernahme v. Haus⸗ Ad Antes 
verwalt. Angabe v. hei > 
ratsluſtigen Perſonen: 
Auskunftei, Beobach⸗ Sa 
tungen im In⸗ u. Aussi 4 
lande, auch a. ſchriftl. 78 
Aufträge, Lipezynski, 
zen), Polizeikommiſſar, 


orun, Mickiewicza8s,1II HA 
7285 4 x 
Grteile Unterricht) & 
in Violine, Mandoline) >% 
und Harmonium. 7251/6 


Delte jun., Wigchorf, |! 
Koscielng 5. 


Wedel & Co. 
BYDGOSZCZ 


Í Tel. 820 Diuga 19 
bietet an: ` 


brasmischungen 


für Dauerwelden unter Berück- 
j sichtigung aller Bodenarten 
ferner: 
Fioringras 
Kammgras 
Rohrglanzgras 
Wiesenschwingel 
Rotschwingel 
Wiesenfuchsschwanz 
Wiesenrispengras 
Honiggras 
Ital. Raygras 
Franz. Raygras 
u. S. W. 
sowie: 


Zierrasenmischung g 


(Tiergartenmischung) 


iFutterkräuter! 


Pferdezahnmais virgin. 
Seradella 


Schindeldäche 


Neudeckung sowie Reparaturen werden sachgamäß 
unter Garantie und günstigen Zahlungsbedingungen aus- 
geführt. Besichtigung und Kostenanschläge kostenlos, 


N. Mugmann, Danzig, Neue Mottlau 


Schindelwerke. 


a] 


Reinblütiges 
Merino-Precoce 


6. 
6524 


Lupinen Zuchtleitung: Schäfereidirektor A. Buchwald, Berlin-Charloitenburg, 
Wicken Eosandersfr. 15. 
Peluschken 


Unsere diesjährigen Bockauktionen 
finden statt wie folgt: 


ee 


Mittwoch, den 13. Juni, | Uhr mittags. 


Kreis Chełmno, Pomorze, Bahnst. Korna- 
2) Wichorze, towo, Tel. Chełmno 60, Besitzer v: Loga, 


Dienstag, den 19. Juni, 1. Uhr mittags. 


3) Lisnowo-Zamek, Kreis Grudziądz, Bahnst. 


Jabłonowo, Szarnos und 
Linowo, Tel. Lisnowo 1, Besitzer Schulemann, 


Sonnabend, d.23.Juni, 2 Uhr mittags. 


Bei Anmeldung stehen Wagen zur Abholung auf den Bahnstafionen! 
Entgegenkommende Zahlungsbedingungen! 6952 


Buchweizen. 


heif und leichter Hand- 
habung, die Maschine 
auch für schwersfen 
- Boden und zum Tief- 
1 5 > ; nacken, wieder prompt 
we u TA Le) lieferbar. 3588 
Š Jäteschare aller Systeme nach Muster prompt. 


Gebr, Lohrke, Cheimzu, Pomorze, Kasson Nee 


— 


Stamm -Schäterei] 
Bakowo (Bankau) 


schweres 


Merinofleischschaf 


Wer beſſert echten 


Perſer⸗Teppich 


Mi aus? Angebote an 
Frau von Wildens, 
ei Sypniewo, 7576 

Kr. Wiecborka, Pom. 


Jugd- u. Sportgewehre 20 x: Munition: 


Rucksäcke usw. billigst 7 Stets Gelegenheitskäufe am Lager. 


‚ (merino-precose miesno weinisty) Vorschriftsmäßige 
Gegr. 1862. — Anerkannt d, die Pom, Izba Rol- a à — | Dest, Teer Mauser- u. Parabellumpistolen kaufe an / Preislisten umsonst, 
RA Mieis- Quittungsbücher Ewald Peting, Waffengeschäft, Danzig 
wiecie (Pom.). Tel. 31. 2 7040 
Sonnabend, den 16. Juni 1928, mittags 1 Uhr || Schnellſte, daher Dil- Dachpappe Brotbänkengasse 51, an der Marienkirche, 
ligſte Berufsausbils 21 1.35 


890029909 0999999999699 HH0 Ho 
Zum Pfingstfest: = 


Ausschank von Original 2 
Pilsner B. B, 


Versand nach außerhalb 
gegen Einsendg. von zł l. 50 


A. Dittmann, c: Bydgoszcz 


ul. Jagiellofska 16. 


AUKTION 


über ca. 50 sprungfähige, ungehörnte, sehr 
frühreife, bestgeformte und wollreiche, 
schwere Merino - Fleischschafböcke mit 
langer, edler Wolle zu zeitgemässen Preisen. 


Zuchtleiter: Herr Schäfereidirektor 


dung rag Gymnaſtik, 


Zement 
Ofenkacheln 


billigst bei 7152 


anz, 

Tennis, Sport ıc. 

örper⸗ 

bildungsſchule 
D 


anzig, 
Langermarkt 5. II. 


v. Alkiewiez, Poznań, Patr. Jackowskiego 31. Elektriſche Kunſthohlſchleiferei! $ R t 5 | À «> 
. en ee, EAR J. Bracka $ Hôtel Dahm, Swiecie n. W. $ 


A en en, , || G 7 900000000 0009099001909009040 


å Ei A x | Buchd ermeſſ., ar: nO * 
15 ; 550 OK 5 tere omie 
E Gassers |I ee ise sense") Moostorfstreu 


UNNEIAUGEITOSR * ul. Poznauska 6. 


F. Geruch. 


rr!!! TTT aus Toma en 
Ji -——Imoostorf zum Füllen 
Kostenberechnung, Bauenfwürfe|der Jaucherinnen, zur 


zu städtischen und ländlichen Wohn- und|Streu in Ihren Vieh- 


Schleifen u. 
Riffeln 


Warnung. 


von Mahl- u. Schrotmühlenwalzen : Wirischafts - Gebäuden, Schulen, Fabriken, ställen f ; P 
L. d 123.8 |Fabrikschornsteinen, Ziegeleien, Ringöfen, M N í il m. — — pn ag F Inh. ng 
aden h 5] ugeſchnittene raxen ae nge werden Hiermit denacrintiat, da Sere Ang; 
v. Radio- u. Auto-Akkumulatoren I 8 axon und Gutacnten gi — |\Brulatjewicez nicht berechtigt it, für die Firma „Elektrotechnika 


Architekt A. Raeder, Poznań, Podhalańska 2. Spezialgärtnerware 
ER She VE zibt w -u. - 
auch fertig genagelt, Führe | Drahtseile be . 5 
f} II. 
a. Winch aesmte n Isami Repuruturen Manfseile | Torfstreuverhand 
1. m b H. 


e ee an Wasserleitungen. fur Hebezwecke und d. 


sachgemäß, sauber _ 
und billig. 1370 


Paul & August Goede 


Maschinen-Reparatur- 


Riftenteile 


Geldbeträge anzunehmen 


da er vom 1. Mai d. Is. aus der Firma ausgeichieden it, Sämt. 
liche Zahlungen an Herrn Ing. Brularzewic; werden n t an 


ertannt, „Elektrotechnika“ 


s Werkstatt usführg. liefert[Patentschlössern, Tür-“ transmissionen E 5 i 
Wiebork, Pom. Tel. Nr. 8. A. Medze schliessern, Jalousien N Vertreter für Polen: Inh. Karol Wrycz⸗Rekowski 
Br . zeg, ul anderen Sachen aus. liefert 60 Robert Six 00 ydgoszez, ul. Koseielna 2 


an Fordona. d. Weichſel. 


Telefon 5, Sienkiewicza 8, 2 Tr. r. B. Muszyński, Chojnice 


ee | Seilfabrik, Lubawa. |Plac Król, Jadwigi 4%. 


Für die Verladung von Kiefern⸗Schntttmaterialien juder, Landwirt lein en es Duett! enen, 


für die Monate Juni, Juli, Auguſt und September d. Is. 34 J. alt, ledig, tath., (evt RC) ſucht Enga⸗ V cm Schei tel 


$ beider Landesſpr. in gement ab fofort oder 
per ſofort bei hohem Gehalt Wort Schrift uncht m. | pater. Off. u 99.3848 
Sdw.⸗Schule u. mehr⸗ an die Geſchäftsſt. d. 3. 


4 durchaus erfahrene Sorterer ..cielk: 


gog Koſt oder pariy 
$ rz. beendend. Off. u. 


und ferner 2 Kontoriften, . 


Landwirtsſohn, eval., Müll 

5 2 8 alt, militärfr., mit ermei et 

Nur gewandte und ſichere Rechner wollen bitte Offerten Wige 13. . ere 1 
r -x 3 ve a . + „ m. . 

richten an die Sägewerksabteilung Tartak Zardeli, 955 “als Beamt. d. ein: low. all Postontm Arb. 

Wiszniew, koło Bohdanowa. Jewelowski. Guß tät. geweſ., ſucht, vertr. ſucht Stell. v. or. 


aha U 


Ein erfahrenes, älteres Zeugn. von ſof. od. pät. |jelb. aus. Gefl. Off. unt. 
bilanzſicher, der deutſchen und polniſch. Sprache 


E. 7321 a. d. Geſchſt. d. Z. 
15 nderiv. Stellung. een 
Serien unter F. 6452 Mlihlentwertführet: 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeita. | bezw. Müllerſtelle gel, 
im Wort und Schrift mächtig, mit guten Zeug⸗ Solec Kujawski. 
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eiucht. Offerten mit Gehaltsanſprüch., Zeug- t zuverläſſiger 7399 
nisabſchriften, Bild und Lebenslauf ee ch Müllergeſelle 


bis zur Sohle 


ein Bündel Nerven i Deren Schonung bedeutet gleichzeitig 

unser körperliches Wohlbefinden. Jeder: Schritt erschüttert das ® 
gesamte Nervensystem. Die Folge !st vorzeitige Ermüdung 
des Körpers, Überreiztheit und in weiterer Folge, Sinken der 
Widerstandsföhigkeit gegen die Ansprüche des Alltags.’ 
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ich Utz ſucht für ſofort Stell. 
ermann Salomon, & Danzig, Malta Stell Gegend gleichg Off 
é Sitör-, Eia: und on, Szamocin — Haben 92, 75% te ung. erb. J. Sojek, Lubań, 
els und Fruchtſaftpreſſerei (hydraul. Betrieb). ñ 
Gegründet 1843. 5 am Zeny: Denſtmädch. — Biel e Dig erb; Gü 
kinderl., leicht. Stellg.] Tüchtiger erfahrener üriner 
ſucht ab 1. í ll. 
o his 61 1. Juli Ste 
Beamte Alteres Müdchen er |loafiss 5 „Berson“ tragen, die Wonltst des elastischen Schrittes nie 
. - - * 2 2 F. * ui r A * * . 
finden Beſchäftigung zu vorteilhaften Be⸗ für alles von joiort 5 ia finderior * mehr entbehren wollen 
gebildet. Offert bit Lebens! zu richten Ul. Trzeciego maja 190 mächtt w f 
In bie Bei sch, iep oia hey, | Sempeittrage) __7 e aE AR 
i 949 
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2 Lehrling Köchin. 8. Bie d. eichtt d.. unter gm orſter . Penfionen w 
i ächti . 1bftändig koch. wecken ; 1. so 1.73 groß, vereidigt geg. das tdiebſtahl⸗— WERT : 
beider Sprachen mächtig, geſucht. E . 1 q — können. 282 - ß Hürer p elle neh. Bu zum 1. 7. od. Bar 1 8 1 Zwei weibl. Büroangeſtellte ſuchen für Juni 
Schwanen ⸗Drogerie, Dworcowa 20, l. A 1 Boin, . Dtich, i ſtellung. Mit Forſt, Jagd, Sundedreſſur, Landaufenthalt 
2 f ehr von Í öfort-ober/tpäter 12 85 ge e pe” a Ange e 
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geſucht per 1 Juli oder früher Ausführliche i d Bause un B. re Nähe von Wald und Waſſer. e 
. allen Zweig. der Land⸗ P ' poln. y 
doppelipr. Angebote (auch Anſprüche) unter e auch in Buchf. Bydgoszcz, Gdańska 150a 2 ſofort . EPRE e e ee 
ertrauensitellun ö 
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u.] Rudolf Wenzel. 


händig geſchrieben) ſind zu richten an 7489 
Gefl. Offert. u. D. 7090 pow. Poznan. 
Lebens verſicherungs⸗ ze sit 7 Brennerei aa Zadmam 
f r uts⸗ B Tragen Sie BERSON-Gummiabsätze, Sie werden, wenn Sie 
Verwalter henne Dar 
dingungen. Nichtfachleute werden heran- geſucht. Frau Cohn ſu. Schrift vollkommen erfahren in sämtlichen BERSON TRAGEN EIN WOHLBEHAGEN 
Jagiellonſta 60. Suche zum 1, Junieinel Dauerſtellung. und Parkpflege Weber- 
Dieſelbe muß gut und Geſchſt. d. Ztg. erbet. in ungekündigker Stellg., 31 Jahre alt, verh., N 
Gdanska Nr. 5. evangel., 20 J. alt, ſucht Fiſcherei, Faſanenaufzucht aufs befte ver- 
(Gut od. Förfterei), Offerten mit Preisangabe 
— h. zuverläſſig und tüchtig, mögl. Land wirtſchaftlicher 
tammend, evangeliſcher Religion, Be amt er Wirtſchafterin Sommeraufenthalt 
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deutſch u. poln. preb. Preisang. u. R. 3361 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 
7590 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. erb, | gut er ahr, beid. Qan- Geg ründet 1907 Telef. 405 
Anſpruch. (Nimmt auch Stellmacherei 
welche ſauber, ſicher und ſchnell arbeitet, im Koszarowa 11. ANKERWI CKELEI d. Geſchſt. d.: ohne Ofen, gegen gu 
bl. f. Off. 
Junges Mädchen S ass tn“ 


Steuerweſen und amerikan. Buchungsmethod 2 
abſolut firm iſt und die he are Wirtſchaſts⸗ 
Sprache in Wort und Schrift beherrſcht, per beamter 

30 Jahre alt, verheir., 


1. Juli geſucht. 
Nur ſchriftliche Bewerbungen mit Zeugnis⸗ Kind, ſucht geſtützt a. 
abſchriften und 8 erbeten an gute Zeugniſſe u. Emp- 
zez. Dworcowa 97, unter ehlungen, vom 1. 7 


Kennwort „Babe 7341| evtl. auch jpäter Dynamos, Gleichstrom" und Drehstrom-Motoren 
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s Erz 5 nDdigt, Stellung. Gefl. > at Fi „zu padt, oder Stellun 
r . | 5 © >| 52 2 225007 aa mit Teparat. Eingang ehe Gufsmüller oder 
in Wort und Schrift, per 1. Juli geſucht. be ogleich zu verm. 3342| Eriter. Off. unt. O. 7370 


i x WEA ji on 
\ i 8 Gebild., alleinſtehende m Długa 19, Il links.] a. d. Geichaftsit.d.Zeitg;: 
Bewerbungen mitZeugnisabihriiten, Gehalts⸗—Suche Stellung als Buchhalter 6) d N) j I > mittl. J., ohnungen „ m— —— eaa È 
anſprüchen an „Segrobo“, T. Zz o. p., Bud- Landwirtſch afts⸗ bilanzſicher, Deutſch u. mie E K t E Witwe, ehr erf, Eleg. möbl. Straßenzim. ! 
Ich jude 3.1. Septbr. gum 1. Juli 1928 wird oder Hofbeamter|Herric., nebit Schreib- niſſen ſucht von sofort u. Stadthaush. deutih| „ nung werden 714) erm. NAN ai Miete 
E rzieh erin für meine Frau die Angelegenheiten, ſuchtf“ Otto Schröder. Herrn oder Dame den nur an alleinſtehenden 5 Juni, nachm. 4 Uhr. 
für größeren Guts⸗ Pl. Poznański 2. 


goiscs, Dworcowa 39. Polnisch perfett be- mit guten Fachiennt tüchtige Wirtin i. Land. In tomiortabler. Won. | (Süß elettr. Lidt, Teli. Nebe Wiel | 
“rg: - = 
für meine drei Kinder Y 4,7%: ab fofort oder 1. Juni, maſchine, firm i. Steu⸗ Gefällige u. poln. jprech., m, etw. 7 si Ka ehe eſen 
Erzieherin Wir Hin wo Möatichteit mare ere Kracht u. Export. | Offerten an 653 | Bermög,, möchte älter. 2-3 Zimmer wie, Eins. der z, ga. 30 Morg; am 10: 
ir in Auſſicht über Geflügel|per ſofort geeignete Budzun pow Chodzie Haushalt führen Herrn abgegeben, Off.] Mbl. 3. ab 1.6. evt ſrh. b. Peter, Kruſchin. zu 
e n uiw. zu übernehmen.] Tätigkeit, auch im Holz⸗ Suche f. mein. Sohn ine a eee en en 2 aae taa File 88 l. verp. H.Fredrich, Bydg.. 
nis. <Hbiturientin be-|Dausbalt gehabt, - 1198/9 t abre alt, ver: , . ae aa a a 
vorzugt.  Zeugnifie,| Frau von Filer Praxis Gute Zeugniſſe dieser Zeitung erbeten. Lehrling |2 Cidi d. Kerber Fr nmerwohnung D V t 
Sebenslauf, Bil und] ‚Sarsemo, Chojnice, e gat Ache drehen Die Verpachtung 
Gehaltsanipr. an Frau | Konis) Pommerellen der Landesſprachen in Junger Poſener mögl. m. Reſtauration. 


O. 3358 an d. Git. d. 3. Schmiedemeiſter, 
Reparatur von Elektromotoren und Dynamos. ſſucht von ſofert Beſchäf⸗ Schneiderin vom Lande landwiee, pow. Znin. 


RADIO-ANLAGEN e e jun! möbt, Simmer 


kenntn. vorh. Off u. K. an die Geſchſt. d. Zeita. 


3259 g. d. Geſchſt. d. Zig Evangel. g 
srDi.möbt.Simmer| iN ermeifter 


ung, gebild., evgl. Wirt. Miete ein Jahr Fe 
Annelieie, Wilbelm, |Suce 3- T. 6. evangel.| Wort u. Ser mäh | get ibetauimann Sart 22 a 2 Mädchen udt Steig, voraus. Oet. dire der diesjührigen Grasnutzung 
eg 3 und ehrliche tig. Gefl. Offerten bitte veide Auma! Geſchäftsſt. dieſer Ztg. Oder 15. G. als unter 3298 an die auf den zur Herrſchaft Labiſzyn gehörigen 
u ‚Brubsin, Broi ® zu Aihten u. Di. 7371 aus. ‚Beflexer, amilie; Gandwirtsiohn, mit Stütze D. Hausfrau Geſchäftsſt. diei. Zeita. Wieien findet ftat im Sigitationsuege, egen 
gude für Gutshaus- an bie Geibi. d. Stao aarotldung anten Bortenntnifen, mit Samilienanictup,| Alleine hender dert gleich bare Bezahlung in Vlympino bei Heren 
Bus: für Gutsha Suche zum 1. Juli 28 pe 7 J. kräftig ev., Ein-| In all. Zweig. ein. der eine g⸗Zimmerwoh⸗ rzeszews 
halt zum 1. Juni od. Stellung als 7480 poln. Sprache, ſucht nung mit Fernſprecher um Montag, dem 11. Juni 1928 und 


aush. bew. Geſchäfts⸗ 


ſpäter tüchtige, fleißige | die fih vor kein. Arbeit v. ſofort in Bromberg in Wort u. Schrift, IE und im Zentrum  befikt, 
stike per Wirt: , , ß . . 
an die Geſchſt. d. Zeitg. Beamter. 8. 2222 en, d. Gesch. Mitmieter. vormittags. 7009 


8 Geſchäftsſt. diei. Zeitg. 
ſchaftsfräulein Wegen Abwanderung Habe Jahre Praxis, Be Fine nt, pafi. Lehrſtelle dieſer Zeitung erbet, | Offerten unter, Allein⸗ Giówna Administracja 


i 4 A längiährigen| 25 Jahre alt, evangl. Jüngerer. verhelrate⸗ i x ſtehender“ beförd. Iro, PR i askiei 
mit guten Stod, Wa Se rain ED eamat, ier Mae. . ds Set FF 
A ſucht Stellung z. 1. 6. 


1 e 5 erbittet Fritz Vieweg, gewandter C. 7430 an die Ge⸗ 

,, tiert B gia ert- | "ne. atals 
re & x _— — —¶S in Ita n ie länd⸗ 

pe en — — d. gut kocht mit allen Aelterer praktiſcher lichen een Nontoriſtin Stütze 


gut ; 0 s A 
niſſ. u. G häuslichen Arbeiten u. Landwirt, evangeliſch,. betrieben er „ tech- mit mehrjähr. Praxis der Hausfrau, wo es 
8 Federv. Beſcheid weiß. Witwer, alleinit., poin. niſch und Nau ſucht von ſof. od, pät. lich im Kochen vervoll⸗ 
aor a Zeugniſſe u. Gehalts- | Staatsbürg., ſpr. gut Stellg. Off. u. C. 3239| tommnen kann. Nähen 
Sol. anſt. Mädchen forderungen zu ſenden poln., rüſt., ehrlich und ſuch a. d. Geſchſt. d. Ztg.erb. |u. Glanaplätten vorg. 


2 Ti n Frau A. Mesner, nüchtern, prakt. Imker, i 8 . u. N. 7250 a. d. G. d. Z. ; 
1 v. Lande, das Budyn b. Przoſterst. ſucht von ſogl. Stellung niſſ Wirtin 3 mit Dampf⸗ und Waſſerantrieb, ca. 150 Zentner 
ü A Re tägliche Leiſtung, in ſehr gutem Zuſtande, mit allen 


Jung. eval. Mädchen 


unge evgl. Beſitzer⸗ 
1000 8 


ausarb. übern., iat Swiecie. Pllgis Hof- u. Speier: 
2. 1.3uni gej, Stegmann, Seen aes oder Wirt- Witwe, 43 J., ſucht 
Byd ;Bielawki, Kozie- Suae pon 1. 3untein es in u. Stell Stellung beieinzelnem| 192 Stelling al Nebenräumen, außerdem 2⸗gattriges Sägewerk, in 
eee oder b errn 3. Führung des 1.00 waldreicher Gegend, getrennt oder gemeinſam 
Ehrliches, antano am] Kinder iten N Sg v: gl, od. pat. Stubenmüd ef gend, 8 8 du 
Mädchen u“ Vextrauenspoſten 2-1382 an d. 6. d. 3. 81.3.9224 4.8.6108. verpachten. Evt. ift Wohnhaus mit Stallungen und 
eee , Send, und Tiefen, mitgunerpasten, 
Arbeit (heut, 8 ald. ie 76280 d. d. mäßiger Vergütung. der auch Gäſte bedien, 9 eemamſell. e Angebote unt. F. 7640 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 
Neun Aae Molkerei Geſchäftsſtelle Arnold Offerten unter G. 7042 kann. ſucht Stella, Off. . 3240 [vorhanden. Off. unt. 


1 i Gejl, Ang. u. D 
Kriedte, Grudzigdz, erb. a. d. Geſchäftsſt. d. ei g. [u. P. 3350 a. d. Git, d. J. lan die Cabe d. Z. erb.] B. 7577 an d. G. d. 3. 


Blaustein Pelzwarenhaus zur: 1% 


Entzückende Modelle Beste Abarbeitung Werkstatt im Hause 
Solide Preise Entgegenkommende Bedingungen igih m 


Annahme zur Konservierung während der Sommermonate. 


Statt besonderer Anzeige, 


Die Verlobung ihrer ein- 


zigen Tochter Edith mit dem Edith Boldt 


Arditekten Herrn Otto Jacob 


geben hiermit bekannt i Otto J q C ob A 


Willy Boldt u. Frau 
Emma geb. Wordel Verlobte 


Kokocko, . pow. Chełmno 
Rohocko Berlin-Wilmersdorf 
3262 Pfingsten 1928. 


Die Verlobung unſerer 
ältelten Cochter Berta Herta 


Dr. Schmidt 


mit dem handıpirt Berrn i Augenarzt 
hudwig Felske geben $ 
man Ziegenhagen || Da anzig 
Jetzt: 


iedrich : i 
Klegenbagen Ludwig Felske 


u. Frau Martha Verlobte passen —— 
eb. mm erteilt 
Czamowke Pfingiten1928 Golefeld Sebamm Sa 


Beſtellungen entgegen 
3131 Dworcowa 90. 


Bydgoszez, Tel. 18—01 


Dr. J. Behrens 


bearbeitet 
allerlei Verträge, 
Testamente,Erbsch. 
Auflassungen, Hy- 
pothekenlöschung,, 
Auswanderungen, 
Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 


| Gr.Wollwebergasse 6 
(Fa, Murzynski). 


Käthe Schulz 


Kurt Krause 
Verlobte 


Pfingsten 3267 
Brzyskorzystaw Wielen 


Promenada nr. 3, 
beim Schlachthaus. 


Erf. Lehrer erteilt 3223 


poln. Sprachunterr. 


Kościuszki 55, Garten⸗ 
haus, 1 Tr. rechts. 


Nach langen, ſchweren Leiden ent⸗ 
ſchlief ſanft unſere innigitgeliebte, 
ältefte Schweſter 


Frau 


dellah Blumenthal 


geb. Roſenberg. 


Anfertigung 


von 


Staatssteuern- 
Reklamation 


Die tiefgebeugten Schweſtern Jahres- 
Frau Paula Baer absehlüssen 
geb. Noſenberg. und 6552 


Recha Roſenberg. 
Bydgoszcz, den 26. Mai 1928. 


Die n findet Sonntag, 
den 7. d. Mts., vormittags 11 U 
von der Leichenhalle des iſraelitiſchen 
Friedhofes aus ſtatt. era 

Kondolenzbeſuche dankend ab⸗ 15 

edu Podatkowego 
gelehnt. (tr. Obersteuer-Sekretär 
Sienkiewicza 47 
Telefon 206, 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Anteilnahme 
beim Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen ſprechen 
wir hiermit allen Bekannten und Verwandten, ins⸗ 
beſondere Herrn Pfarrer Krauſe, Konojady unſeren 


innigſten Dank 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Frau Marta Raſchke geb. Geduhn. 


nebſt Kindern. 
Biskupice Pom., den 25. Mai 1928. N 7636 


Für die Beweiſe herzlicher Teil⸗ 
nahme bei dem Heimgange unſeres 
lieben Entſchlafenen, ſowie für die 
Kranz⸗ u. Blumenſpenden ſagen wir 
Allen, ganz beſonders Herrn Pfarrer 
Menſe für die troſtreichen Worte am 
Grabe, ſowie dem Handwerkerverein 


herzlichſten Dank. 


Im Namen der trauernden 
; Hinterbliebenen 


Klara Morongowski. 
Szubin, den 28. Mai 1928. 3257 


grafien 
zu staunend billigen 


"oto Preisen 


Sasshilder ur 
nur Gdanska 19. 


inh. A. Rüdiger. 6540 


Denkmäler - 


Uebernahme von|ss 


a 


(Carrara) für Waschtischgarnituren, Friseur-, 


— lin verschied. Stilen und Arten zu billigsten 
9004009999990 199999999999 | Preisen sowie günstig. Zahlungsbedingun- 


Habe die ärztliche Praxis des ver- „1, besonders bill, Gauverband ; 
storbenen Sanitätsrats Dr. Goerl parai deutscher Männer-Gesangvereine 


nach den Ländern 


ener 


übernommen und ordiniere 7502 
Danzigerstraße Nr 5. 


Dr. med. Bernard Chelkowski. | 
mit Doppel- 


W. . : - = wo f tüh- Konzert 


Bromberg. 3293 


u Pfingstfeiertag, ı morgens 7 Uhr 


im Garten des „Deutschen Hauses* 


? der Hamburg- 

ä inie intri > 7 i 

Dentist i m. S. ¡Monte Cervantes“ und M: — . o Kader- frok 
Monte v egister-to)in den l e 2 
ee EE 8 8 11 l e und e Abreise Der öchlugball findet am 2. Juni 

s ez ans un Plomben und Ankunft in Hamburg. Preise der Plätze 3 

von 4.— 21 a incl. Verpflegung ven zt310.— an. Entgegen- in Wicherts Festsälen statt. 7604 
Goldkronen- u. e Ii nahme ‚von. Anmeldungen, Versand von Beginn 8 Uhr. — Schüler, deren Angehörige 
Erstklassige fachmännische Ausführung Prospekten und sonstige Auskünfte durch: und. N denselben eingeführte Gäste haben 


Baltycko-AmerikanskaLlinja,War- Zutri „ T 
szawa, Marszałkowska 116, Tel. Nr. 108- 82, Zutritt U. Toeppe, Tanzlehrerin. 
-p oee als auch durch d. Filialen; Löw. na Błonie 2, eee 


ff au 


3-90 maja 87, Tarnopol, Pitsudskiego 19. 6678 
findet statt 


Ochtung: Ochıung! 
„GRAND GATE. 

am 1. und 2. Pfingstfeiertag 
morgens 7 Uhr. 


veranstaltet am 27. und 28. Mai 
Zu diesem Früh-Konzert haben sich 


Große Fest-Konzerte 
die ersten Meister zusammengetan, 


Am ersten Feiertag, abends 8 Uhr 
3 um dem Bromberger Publikum ein 


Johannes Strauss-Abend 
fröhliches Pfinsstfest beim 


Am zweiten Feiertag, abends 8 Uhr | # 
Operetten-Albend. Wincenty Kujawski, 
Fordonska 1 darzubringen. 


Von 10 Uhr abends ab DANCING, 
009000001009000000100000000 


Patzers 
Etablissement 


Sw. Tröjey nr. 8/9. 


Mittagstisch 


Die deufschen 


A dA 
Seimbüros 
in Bromberg, Graudenz,Thorn, 


Schwetz, Neustadt und Neuen- 
burg bleiben am 7662 


Dienstag, 29. d. M. 
geschlossen. 


34 


geffentliche Submilfion. 


Der Magiſtrat der Stadt Bydgoſzez⸗Tief⸗ 11 
bauamt ſchreibt hierdurch eine öffentliche Gub- IVI = 
Mpo ur Menden moi nd der 4 
Straßen Jagiellonska amuni a Auguſta, 
Promenada, Poniatowſtiego, Ciha, Koś- Kasino 
ciuſzti und Platz Piaſtowſki mit Lieferung 
der Materialien aus. Gdańska 
Bedingungen und Offertenblanketts find Nr. 160 a 
* Büro des Tiefbauamtes, Jagiellonſta 38 p 


8 


OH HH HH HH HH HH9H9 PP! E 


im Hof, genen Entrichtung einer Gebühr von b dr 
2 zt erhältlich, , > er Tel. 437 Ep 3 Gänge 1 Złoty 
ngebote find im verſiegelten Umſchlag An belden eiertagen 1 
und mit entſprechender Aufſchrift bis zum 2 9 Speisen à la Carte 
4. 6. d. Is. 12 Uhr mittags in der Regiftratur, Festdiners Zu jeder Tageszeit. 
des Urzad Budowli Bodziemnyd Zimmer 15 Spezialität ne 


in altbekannter Güte 
Rechtzeitige Tischbestellung erbittet 
7644 Gustav Rollauer. 


niederzulegen. Um dieſe Stunde des ge- 
Offerten Tages erfolgt die Oeffnung der 
Offerten 
Der Magiſtrat behält ſich das Recht der 
freien Wahl des Offerenten vor. 


Bydgoizcz, den 25. 5. 1928. 
Magistrat — Urząd Budowli Podziemnych 


£isbein mit ‚Sauerkl Bydgoſzez T. z. 
6551 Sonntag, 27. Mai 1928 

Erbsensuppe ai Einlage. | 1. Piingitfeiertag) 

Gut gepflegte Getränke.“ abends Uhr 


zum erſten Male 


——— —.— . 


(—) Tubielewiez, Dezernent. 7665 z | | „Der 
66 | Hotel „ELYSIUM’ Restaurant fidele Bauer“ 
Welt- ete y Telefon 1171 —— 134 } Operette in einem 
Dun A Vorſpiel und 2 Akten 


Auskunftei, Detektei PREISS, Berlin W. 61, 8 ee ER. 


Kleiststraße 36 vR . adjag ti 
(Hochbahnhot Nollendorfplatz). F est-M e n u Montag, 28. Mai 1928 


Seit über 20 Jahren das beaeutends’e 1 Feiertag 2. Feiertag nachm. Uhr 


deutsche Detektiv-institut der großen e. 
Erfolge! Tausende ehrende Aner- I I su eher 
kennungen b. a. von Behörden, Rich- Krebssuppe Cremsuppe à la Jardun zu 
tern, Anwälten, Beamten, Kaufleuten 4 Unter 
usw. beweisen größte Zuverlässigkeit. Fleischbrühe Brühe m. Einlage 0 
Vertrauenswürdigkeit und einwandfreie m 10 U Geſchäftsaufſicht 
Geschäftsführung, Ermittslungen, Be- 
obzohtungoain jeder privaten, geschäft- Karausche à la Wellington Ochsenzunge-in Madeira Schwank in 3 Atten 
lichen Angelegenheit, in Zivil- und prager Schinken Zander von eang En Hach und 
Strafsachen überall. » 7 * m. Makaroni auf Pariser Art 
Aus künfte III III Abends 8 1 Uhr 
über \orleben. Werdegang, Ruf, Tätig- 8 spar 
arm trage] art usw. a berieten, m. rm 2 paga „Der bs 
en Plätze, a Rehbraten Französische Pech fidele Bauer 
m. Kompott m. Gurkensalat 8 R beide 
Druckſachen Eis- Schokolade | Fürst Pückler Eis A een de 
in geſchmackvoller Ausführung, Sonnabend in Johne's 
3u billigen 8 — — 3 REN Buchhandlung. Freier 


Verkauf an den F gen 
tagen von 11—1 und 
1 Stunde vor Ben 
der Aufführung an der 
e Für die 
Aer cen 
er Geſchäftsau 
ſicht freier Verkauf 


Personen- -Dampfertahrten 5 
am 1. und 2. Pfingstfeiertag der Muffübrung. 72 
nach Hafenschleuse Brdyuisc e 


Die . 
Abfahrt von Bydgoszcz: 8.30, 11.00, 12.00. 13.00, 14.00, 15.00 und] Achtung! Achtung! 


16.30 Uhr. Oplawitz. 


Abfahrt von Brdyujseie: 11.00, 12.15, 17.00, 18.00, 19.00 und 20.30 Uhr. 
Am 2. Feiertag, dem 


Lloya Byagoski 28. Mai 1928 findet ein 
dawniej Bromberger Schleppschiffahrt Großes 33% 


Tow. Ake. bes Gartenkonzert 


statt. Eintritt frei! 
| f la enden Wirt 


1A. Dittmann. G. m. b. H., re ag 
Wilbelmiträke Nr. 16. 


Bilanz: Buchführungs- 
Arbeiten und -Unterricht 
Singer, Dworcowa 56. Telefon 29. 


in allen Steinarten. 


Marmor 


Fleischereieinrichtungen usw. 


| Verkaufe, da grosser Vorrat. 
zu äusserst billigen Preisen. 


25 


u dem am 2, Pfingſt⸗ 
eiertag ſtattfindenden 


Tala bergnügen 


ladet freundlichſt ein 
7565 P. Eichſtädt. 


— 
— ũ— 


Tennisschläger 


Bälle u. j. Zubehör f. 
Tennis, gute 


von früh 6 Uhr 


U fü ene 


Er a. ob Fef ks erg ae H Szmelc. 
rosies h tze mit elektr. Krafibeirie H ) 
Patzer Garten. Fe 
— i 1. und 2. Pfingstfeiertag Zielonka. 
i 


Grabsteine 


= 
DU ease 


b Socken $ #Zementiabrikale, Umereätze, Zen m 2. Bfingitfeierian 
e Am 2. Pfingſtfeiert 
Handarbeiten, Handarbelts- und Strickwolle, 2 sow. Platten für Waschtische empfiehlt en n e y 


Trikolagen, Kurzwaren, Wäsche & Grabs 


zweit zu konkurrenzlosen Preisen 
$ Korsett Imperial, Gdanska 162. 
2 Socken Strümpfe 
% %,, -e 


Kino Kristal Heute Sonnabend Premiöre! Das erstk 


Bydgoszcz 
(Wer erstraße) 


T. STREHLAU 


Großes 
Sonzbergnügen 


in Pradocin. Es ladet 
freundlichſt ein 3242 


Gollnit, Gaſtwirt. 


Bolt beitellungen 
ge erledigt in einem Tage. Nachm. 1 Uhr grosser B all 


P. Riemer, ERATE 
Es ladet ein der Wirt-Ernest Becker. 


ul. Błonia 17 B dagen 6. 
. — — 


— 


Gründungsj. 1905 | ul. Gdanska 
u...aanunum 


lassige Pfingst- Der letz e Film dies, Saison Agnes Esterhazy Ida Wüst Beiprogramm: 
feiertagsprogramm! Der neueste Schlager der Produktion 1928 Der Bettelstudent mit den beliebten Filmstars Ernst Werben Heim; Pisha 1 Gaumont- 


6.45, 8,50 mit Motiven der gleichnamigen Operette von Millöcker, welcher „ 


Harry Liedtke eutsche Be- 


Feiertags ab: 3.20 in Europa einen Riesenerfolg erzielte. “ Humor! Witz! Leben! Spiell. Regie! Maria Paudler Hans Junkerman—Curt Vesperman schreibuna 


3 Bermittlung ! 1! 


lia Deutſchland und 


übel! Í pl! E BGYGBISGSIESISEL:H3ELI9GYIRYI:3939"25929 — ml 


Salle anderen Sänder 


Bejte Quelle Der schwedische preisgekrönte Rohöltraktor in Gittópa: 5 
Jul. 
Einkauf nhändiger E & 8 . Gdaugka 13 
Speiſezimmer, Herren⸗ 9 a . = 3 
n 
zimmer, Schlafzimmer, 3 e ere aa S Sh 


Küchen, Bolitermöbel, 
ſowie alle anderen 
Möbel in gediegener 
Ausführung, auch ein⸗ 


2 Cylinder ohne Wassereinspritzung 35/40 P. S. 


ist die anerkannt führende Weltmarke der neuzeitlichen Zug- und 


® S Sausertmaltun ng 


gein, ‚empfiehlt au aie Antriebsmaschinen. „Avance“ hat kein Magnet, Vergaser, Zünd- übernimmt Juriſt. 
“Eigene Wertitatt, kerzen oder Ventile. Denkbar einfachste, solide Konstruktion u.2.3126 a. d. Gſchſt. d.. 
t unter Verwendung besten schwedischen Materials, daher eine SA 
Ignacy j Orajnert Lebensdauer bis 12 Jahre — eine bisher von keinem anderen 
—— ST, Traktor erreichte Wirtschaftlichkeit. Lieferbar auch auf Vollgummi- Prima 
— reifen zum Ziehen von Lasten. Großer Export nach Argentinien, oberschlesische 


Steinkohle 
Hüttenkoks 


Brasilien, Dänemark, Holland, Rußl., Bulgarien, Spanien, Italien etc. 


Bequeme Zahlungsbedingungen. Reserveteile sofort ab Lager Warschau. 
Prima Referenzen in Polen. 


A Alleinverkauf - Br ennholz 
Wästhe tet Dr, Alexander Zillatus, Warschau |$ , 
Abteilung Landwirtschaft kohle 
Jad u ul. Niecała 8 — Telefon: 403-28 — Drahtanschrift: Altus War schau. 6515 Pr t 
billig bei . Burzynski 
„he Gentleman‘ ul. Sionklewieza &7 


1 


Byd - Mostowa 3. ; a 
mm GEDSSCEBR:SGEEHEEIHEBEHIIH..SGHELBESIGEIEIYSDSIYIIHTEDHBHOS®R * 


Zu günstigen Preisen und Bedingungen 


sofort lieferbar: 


| Orig. Deering 
Mahmaschinen -57 
|Schleifsteine 
i Vorderwagen 


Pferderechen 
Heuwender 


Genossenschaftsbank Poznan 
Bank Spöldzielezy Poznan 


Sp. 2 0. o. 


Geschäftsstelle Zudgoszez | Gdanska 162 
Oddziat Zydgoszez 


Posischeckkonio Poznań Nr. 200 182. -;- Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 
ee A IR 
Noty- und Dollarwertkonien. -- :: Laufende Rechnung. 


Scheckverkehr :: An- u. Verkauf u. Verwaltung von Wertpapieren. 
Au- u. Verkauf von Sorien und Devisen. 2507 


Zank - Ineassi. 


Telefon 291, 374, 373. 


Erfinder. 


strebende, Verdienstmöglichkeit? Aufklärende 
Broschüre „Ein neuer Geist“ gratis durch 
Erdmann & Co., Berlin, Kleinbeerenstraße 26 


Automobil 


Traktoren- u. Motorpflugbesitzer 


Zylinderschleifen 


30-200 mm ch, 1/100 mm Genauigkeit, auf automatischer 
aim Schweizer Fabrikates 
L. Kellenberger- Schweiz 


Umsatz, sowie alle sonstigen Rech- 
nungsangelegenheiten leicht faßlich 
auch für den Nichtlachmann durch 


KOMPAS PODATKOW ZBIOR MORIS 


Unentbehrlich für Kaufleute, Buchhalter und Anfänger. 3 
prospekt Nr. 11 gratis. A. Szwalbe, Poznan, Polna 1 


u’ Me | 
BÅ WEINEu. SPIRITUOSEN Pi 


| KAROL R RIBBECK 1 


Anfertigung von 


Seiehimetallkolhen Í aller Größen Ea 
Kolben 1 aus 

Kolbenringen |ia Guß 
Kolbenbolzen 


Chromnickelstahl. Einsatz gehärtet und geschliffen, 
mit 1/100 mm Genauigkeit 
liefert 6694 


schnell — präzise — billig 
Einziges Spezialunternehmen dieser Art in Polen 


Rob. Gunsch, motory, 


Poznan, ul. Wielka 6. 
Telefon 3928. 


Auto- Öle 


Extra- Qualitat mit Rizinusöl 
compoundiert 


Kostenanschläge gratis, Werkstätten Rabatt. 


Traktoren-Öle| 


für Motore aller Systeme 


x Prima oberschles. — 8 
Steinkohlen, Nüttenkoks 


für industrie u. Hausbrand, waggonweise und Kleinverkaui 
offeriert 


‚Ge„.Te- Wee 


Görnoslaskie Towarzystwo Weglowe Katowice. 


ferner 


Maschinenöfe ~ Motorenöfe 


liefert zu billigsten Pressen 


Aohienverkaufsbüro des Konzerns 


Giesche Sp. Ake. : Ratowice | 


(trüher Giesche’s Erben) 


Filiale: Zudgoszez, Dworcowa 59. 


Lelefon 668 und 1593. 


5 e BENZOL- 
Otto Wiese, Bydgoszcz wäscht und => 5 za p =i 


Tel. 459 „ Dworcowa 62 Tel. 4 “Wielkopolska Wytwornia Chemiczna 
4928 j N 


afi BLASK“ Sp. Akc. POZNAN 
2777757777777 77 757522777 27222227 


anden URAERARUNUNMAEA BRAUN binn Nanu N LE 


NE 


Stnattinder ufs end! 


Kompressorlose B N h 
3 * ein erholun u i rasmaner 
r die Sommerferien . DIESELMOTOREN G t id äh 

a su Land P ; eireigemäner 

Es gilt, unterernährten Kindern eine von den kleinsten bis zu den größten Leistungen 
Zeit der Erholung in friicher Luft bei kräf⸗ für ortsfeste Anlagen und Schiftsantrieb Vorderwagen für Mähmaschinen 
tiger Nahrung zu verſchaffen p 

ir hoffen, es finden fih viele, die ein Pferderechen 


Kind an ihren Tiſch zu en bereit find. 
Das Den mee erer Jugend einen wejent« 


nee 


we Dienſt geleiſtet zu haben, ſei ihr ſchöner ii d 
\ sowie alle an eren 
Unmeldun en erbitte an die Geſchäfts⸗ 
185 Frauenbundes 895. benötigten 


AOTUNUOOUOOUOUNOOODUNU ATRUNA DAUENA LUNCANI OUAI COU OONA POO PEON DUCEAU 


. Nr. 37 3. 855 Ackergeräte 
und deren 
Ersatzteile 
Damenstr mpfi e liefert günstigst ab 
, anerreichi an Qualität Lager hier 


und Preiswürdiokeit, in 
allen modernen Farben 


Landwirtschaft Zentraigenossenscaf 


de/denflor Spöldz. z ogr. odp., Poznaň 
1,95 k Filiale Bydgoszez 
Telefon 374, 291. Dworcowa 30, 1 Treppe. 
8 5 Deutfche Werke Kiel lee 


e AKTIENGESELLSCHAFT + 


Büro Königsberg 
Börsonstraße 16 Fernruf Pregel 41409, 41410 


2.9 
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Urea 


Auskunft und Beratung durch Fachingenieure kostenfrei vorzüglich 
SAN ÜÄRRHNIAHRARBUATIALILBNENBADLLHSEARLKNAUDLLIIDAETDRT RRHRODLRABRDLUNDLBASKAAL unn Münden imm eind 


Zum Fest 


bite OkocimerBier! 


Wang Exportbier, Porter 
Flasch en und Syphons. 


dann schreiben Sie to: :B d , Jackowskiego 37/39 
Fliegenfänger Fe e - ng 
Wien VII. 1164 A. r 
ne~ zu Fabrikpreisen. ; 5 SL 
Offerten einzuholen 


L us zu * 
Liköre :: Winiaks 
der Likörfabrik Jgn. Nowak, Koronowo. 


>>> >> + >o—> 


Zur ersten heil. Kommunion 


Hurtownia drogeryjno-perfumeryjna offeriere mein reichhaltiges Lager in 
Wiadystaw Kaptur, Bydgoszez - Gebetbüchern 


(neben Hotel p. Ortem) 7281 in deutscher und polnischer Schritt 


Telet. 720. I. Gdańska 162. Telef.7 
— w — Telet. n Rosenkränze, Blückwunschkarten, 


I N 2 Kommunionsbildern 7607 
Neuzeitfich einperichieie und verschiedene Geschenkartikel 


Hohischleifarei ‚ ` F. JASCHEK, 
für chirurgische Instrumente f- Papierwarengeschäft, Wełniany Rynek 13. 


| Rasiermesser pmen Seen Führküder 


Scheren u. Messer aller Art. und Kinderſchuhe 


Sämtliche Arbeiten werden auf 
das sauberste ausgeführt. . und jümtl, Erſatztelle 


Bol. Pruss, Diuga5i. 


in größter Auswahl 
empfiehlt billigſt 6475 


Wasielewski, 


Sommersmrossen|aydeoszez.Dworcowats 


Spezialgeschäft u. Reparaturwerkstait 
4 ärztlicher Instrumente und Bandagen 
Gdańska 159. ©“ Telefon 73. 
— . — 


Ca. 10 000 


Tomaten 
mit Topfballen, 
ſtarke Ware, in 
beſt. Sorten. Bei 


3 > 


Sw. Trójcy 10. «æ 


TA U denden 


ster Qualität, sowie täg- 
p! lien frisch geröstete Kaffees 
(24 zu billigsten Tagespreisen 


1 820 0 
Boroka 
uk s. 
Dr, Em. Wan matn ego 2 arbeitet Kleider v.8 zlan J. Gadebusch „Axela 
endete, ||perf. Schneiderin kacie, bene p . 
v. 18 21 an. Wanda Gruntkowska, Sienkiewicza 32. Das schönste „ Dose 4 4.50 21 


sw. Tröicn 15 
° ‚A rala": Sello 05 St Tel. 48. 

Konfirmationsgeschenk || sioe a bavosil Brumen mo. 
gerir erien und 1 Gemüfe-Bilanzen 


2 N > ist ein pteka Aniotem in beiten Sorten 
1 [Montblanc - Goldfülihalter rare] i 
Original Siedersieben Sauna Hackmaschinen ——— u life e 
1 


ka Drogerja, Drogarja 


sw. Trojey 15 
in allen Spitzenbreiten und Preislagen am Lager esd Lwem, Sionciew g Tel. 48. 


A os cza 48, ——ꝛ 
„ Allen amerikanische Hand-Säe- und fl. Dittmann, C. z o. p., Bydgoszcz en daniel Grob, Sortiment 
Jagiellofiska 16 Jagiellofiska 16. 5 i a 
| -  Hackmaschinen „Planet jr. cc 
| 4 4 aug olche r 
| Mc. Gormick-Erntemaschinen ge drowski, Desen de- empfehl 
€ ; | — 7 ezyki re! Galen 
| „amerikanische Witte Potroleum-Motore. | Stückkalk 7 b 13 
| land- 
I. Drescher’s nand- und Perie-Spritzen |f| Fortand- Zement Eae pa 
eer Wilder Wein 
| „Apollo“ mi „Ceres“ e e . 


andere Schling⸗ 


für Baumbespritzung und zum Vertilgen von Hederich 


und alle anderen Am besten wenden Sie] bein, Bydg., Bocianowo, | Pflanzen, billigit 


; 2 i sich bei Ausbesse-|Nowicka 910 Rynek abzugeben 
auch sonstige Landmaschinen und Geräte Baumaterialien ten., ümserzen.|Zbozowr 3 Apteka U. _ Sul. Roj, 
; i i liefern zu günstigsten Preisen „ en t,Brdgoszer-Ökole, 3 
zu allergünstigsten Preisen und Konditionen empfehlen ab ihrem Lager nà 55 Fre 7315 fd "ehr w 10575 > osi en i 10 
epr. C eper ul. Różana 56. er 1054. . . Kowall, W 1 
Telef. 306. Gdańska 99. Telet. 361. Eraka WEE Balton: und 


Bronikowski, Grodzki i Wasilewski s-axe 


in gr. bl. 
zu billig. Preiſen 


Lohnverzinnun g 


Abteilung Poznan Spezialität: Einseitig Verzinnen á e ee 
in den größten Dimensionen ar etr. 
Poznań, Pocztowa 10 6087 Kiempnerarbelten sw. Trojey 15 
Be- und Entwässerungs - Anlagen _ Ms M 
Bruno Grage, Kościuszki 12. 6537 Jetzt bejte 
Pfla 8 3 zeit 


Coniferen !! 
Gr. Sortenwahl 
in verſchiedenen 
Stärken, all. gut 
ballenhaltend. 


Nutzet die Gelegenheit! 


In der Zeit außerhalb der Saison empfiehl 


verschieden Pelze 


Gebr.Ziegler, Follen- u. Drahtzaun-Fabrik 
Tel. Nr. 72. Nakto nad Notecig. Gegr. 1876. 


Waagen dan 1 e Epezial⸗Fabritation 


und Traaltaft, von Reuſen. een een Staak⸗ 
für undwirlſchat und adulte eee W Wogennege) Trans 


fabriziert u. Au e. iiherleinen von rufl.| ggodernisieren und] Schuhſtrecker Jul. Stoi, 
Paul Kahn, Waagenfabrit S Damen- Hüten Shubi Herren, um 20% billiger die Firma 7030 Gartenbaubetr. 


in all. Größ. vorrätig. sw. aröien 15, 


Gegr. 1900. Leszno 3 Tel. 213. und Reparaturen werden 525 mäßigen Preiſen 
an beſtehenden ausgeführt P. Ku Gilermeitter 


. uud Reparaturen 2 att, Sellermeifter, „Futro“, Bydgoszcz, ul. Dworcowa 17. 
gema A. el Snieme, 3 ony e 


gut u. preiswert 258 
vpt 14. Ar] Achung! Wir geben langfristigen Kredit. 


JasnalFriedenstr.)8, Ir. 


etwas Vielfältiges aran erinnerten, daß 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original- Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
Acher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 26. Mai. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
teils heiteres, teils wolkiges Wetter ohne 


erhebliche Niederſchläge und etwas höhere 
Temperaturen an. 


Fleiſch oder Geiſt? 


Die Schrift kennt nur zwei Weltgeſtalten: Fleiſ 
Geiſt. Sie ſieht in ihnen unverſöhnliche Degen e Der 
„wider einander ſind unvereinbare Widerſprüche, die ein- 
ander ausſchließen. Was vom Fleiſch geboren iit, das ijt 
Fleiſch, was vom Geiſt geboren ift, das ift Geiſt“, „wandelt 
im Geiſt, ſo werdet ihr die Lüſte des Fleiſches nicht voll⸗ 
bringen.“ Unter „Fleiſch“ verſteht fie die Geſamtheit der 
Anlagen, Triebe, Art und Unart des Menſchen wie er von 
Natur iit, unter Geist“ die Fülle aller göttlichen Lebens- 
energien. Der Menſch wird zu einem Geiſtesmenſchen, wo 
1 ihm mächtig wird. Denn Gott ſelbſt ift Geiſt. 

Kl KR wer. die Pfingſterfahrung der erſten Jünger. Als 
one Sett über fie kam und fie mit unwiderſtehlicher 
— = unter ſich zwang, da bekam ihr Leben eine ganz 
5 e 1 vollzog ſich in ihnen eine neue Geburt, eine 
‚mwalzung ihres geſamten Weſens und Tuns, da wurden 
fie vom Geiſt geboren, Geiſtesmenſchen. 
N ben gelt die gte um uns. 
Welt die Kräfte des natürlichen Leben überwi 

ü na Intereſſen, Machtinſtinkte, naturhafte Triebe, 

elbſtſucht in tauſend Geſtalten, wenn es heute wimmelt 
— Jdealloſigteit, von banaler Alltäglichteit, von arm- 
. igen Geſichtspunkten und beſchränkten Horizonten, von 
em tt jo wenig zu merken, was nach Goethe Inhalt ün- 
ferer, Gebete ſein ſollte: „Große Gedanken und ein reines 
Herz“, dann verſtehen wir, was uns Pfingſten zu ſagen 
hat: dann legt es uns auf die Lippen mit neuem heiligen 
Ernſt und mit tiefer Inbrunſt die Bitte: O heiliger Geit 
kehr bei uns ein! Es tut wahrlich not, daß Gottes Geiſt 
unfer Leben forme. und nur wer aus dem Geiſt geboren 
ift, kann Erbe des Reiches Gottes fein! D. Blau⸗Poſen. 


Wenn heutzutage 


Hagelunwe lter. 


Wir berichteten bereits in unſerer 
i geſtrigen Au 

kurz über die Un wetterkataſtrophe, "hie I he 
gangenen Mittwoch über Schubin un d Umgegend 
daß inenangen iſt. Der „Dziennik Bydaoifi“ berichtet, daß 
25 Unwetter acht Stunden lang wütete. Blitz und 

zonner folgten aufeinander, während ein ſo heftiger Regen 
niederging, daß die Bevölkerung an einen Wolkenbruch 
glaubte. Sechs Blitze ſchlugen in die elektriſchen Leitungen 
ein, einer in das Kreiskrankenhaus und der achte vernichtete 


drei Motoren im Schlachthaufe. In dem nahe gelegenen 


Lachowo ſchlug ein Blitz in ein Haus und k 

Schornſtein in eine Stube, in ber ein Mädchen plätteie Bas 

Babe 8 rom Onarga betäubt. Auf dem 

e beſchädigte ei i 

Dun Des a A y a c e 
„Ganz bedeutend find die Schäden, die die Re = 

güſſe und der Hagel verurſacht haben. Auf den Feldern 

wie in den Gärten ſind die Anpflanzungen ſchwer beſchädigt 

und die Bäume den Hagelſchlag nicht nur ihrer 


Poſen d En es 
8 aus P en zum en 
ſtellten, daß der Eten bab 8 
En en ſich — 

n r aele . 
in einem breiten Gra zen ſeenel ten And aber ae 
gelegenen Felder einen Ausweg ſuchten. 
Auf einer Strecke von etwa 50 Metern ſind die Erd⸗ 
maſſen unter den Schienen weggeſpült, fo daß 
dieſe in der Luft hängen. An der Unglücksſtelle ſind mehrere 
Eiſenbahnerkolonnen eingetroffen, die eine Ausbeſſerung 
des Dammes vornehmen werden. Die Arbeiten dürften 
immerhin mehrere Tage andauern. Unterdeſſen wird der 
Eiſenbahn verkehr durch Umſteigen aufrecht 


erhalten. 
Auch in anderen Gebieten der Wofewodſchaft Poſen hat 


das Mittwochunwetter durch ſeinen Hagelſchlag großen 


Skizze von Hans Waldau. 


Walter Konrad hatte mit Mühe einen 
funden, eingebettet zwiſchen See und Wälder, wo er abſeits 
von den lauten Straßen der Pfingſtwanderer ein paar 
gen im jeltenen Genuß völliger Ausſpannung und 
Stille erleben wollte. Ein paar Häuſer ſtanden da unter 
dunklen Kaſtanien, ein beſcheidener Gaſthof, dicht hinter 
den Gärten glitzerte der See, und die ſandige Straße ſonnte 
ſich in behaglicher Einſamkeit, wenn nicht gerade ſchnattern⸗ 
des Geflügelzeug daherkam oder die Bewohner abends vom 
Fiſchzug heimkehrten. Von den Bewohnern der drei oder 
vier kleinen Landhäuſer, deren Gärten hinter dem Dorf den 
See berührten, wurde faſt nie einer geſehen. Vielleicht ge⸗ 
hörte das junge Mädchen, dem Konrad hin und wieder auf 
einem Spaziergang begegnet wax, in eins dieſer Häuſer. 
Obwohl fie, nach Kleidung und Geſtalt zu urteilen, kaum 
mehr als ſechzehn Jahre alt ſein konnte, hatte ſie ihn mit 
der Sorgloſigkeit und Sicherheit einer gewandten Dame 
angeſprochen — ob er fremd hier ſei? ob er nur als Gaſt 
gekommen ſei oder ſich hier anbauen wolle? — und war 
ein Stück Weg mit ihm gegangen, obwohl Konrad hiernach 
weder den Wunſch geäußert noch überhaupt ſonderlich höf⸗ 
lich geantwortet hatte. Das zweitemal begrüßte fie ihn 
ſchon wie einen alten Bekannten, und ihre Augen, die wie 
die ganze kleine Perſon in feter Unruhe waren, ſchienen 
ſich luſtig über den Mann zu machen, der ſo wenig Sinn 
525 Geſellſchaft zu haben ſchien und den erſten beiten Ans 
laß nabm das Mädchen ſtehen zu laſſen. Ein drittes Mal 
val fie ihn, wie er am Seeufer lag. Eine Weile blieb fie 
>: überlsgend ſtehen, dann entfernte ſie ſich vorſichtig, 

an das Zimmer eines Schlafenden verläßt. 
Seitdem 


kleinen Ort ge⸗ 


doch immer wieter Lachen zu ſein ſchi 


aber für den n und Reich 
ang ben anden ije 
au siy 
oleih verraten * drüben. 
Kleid und Strü 6 
Walter Konrad ſeinendſe aus Seide waren, jo wollte doch 


lockiges ar und ſprühende Al ; laſſen. Er 
0 ugen verwirren talen. 

fühlte ſich zu alt, ſein Her einen Spalt zu 
öffnen, der vieleicht war Peers verriet. Und es kamen 


Fruchtaufütze, ſondern auch zum großen Teil der Blätter be⸗ 
2 amte or Eins 


bis 1,40. 


§ Ein 
des Hauſes 


Schaden angerichtet. So in den Kreiſen Schroda, 
Koſten, Samter, Grätz, Grejen, Stralkowo 
und Pinne. An manchen Orten ſoll der Hagel eine 
Größe von Walnüſſen gehabt haben. Die Schäden 
ſind bedeutend. ; 


$ Urteilsſpruch im Prozeß gegen die Parzellierungsbauk. 
Die Beweisaufnahme im weiteren Verlauf dieſes Prozeſſes 
(fiche auch geſtrige Ausgabe) erbrachte folgendes: Dr. 
Kaczmarczyk, Vertreter des Hauptliquidationsamts 
in Poſen, betont, daß dem Amt das Statut der Parzellie⸗ 
rungsbank nicht bekannt war, auch ſtand das Amt mit dieſer 
Bank in keiner Verbindung. Viele Leute, die von der Bank 
betrogen worden ſind, kamen weinend ins Amt und be⸗ 
klagten ſich. Die Bank überwies auch kein Geld, das ſie von 
den Geſchädigten als Anzahlungen nahm. Das Liquidations⸗ 


amt ſah ſich ſehr bald veranlaßt, in verſchiedenen Zeitungen 


Warnungen gegen die Parzellierungsbank zu erlaſſen. Sehr 
viele Zeugen bekunden übereinſtimmend, Anzahlungen in 
beträchtlicher Höhe geleiſtet, aber weder Anſiedlungen, noch 
das Geld zurückerhalten zu haben. Der Zeuge Kandziora 
bekundet, daß die Parzellierungsbank, die fein Gut im 
Kreiſe Wirſitz fanieren folte, eigenmächtig den ganzen Holz⸗ 
beſtand im Werte von 24000 Zloty verkauft und auf fein 
Konto nur 4000 Zloty geſchrieben hätte. Das Auto, das der 
Zeuge den Direktoren zur Verfügung geſtellt hatte, war 
eines Tages verſchwunden und von Samolinſki nach 
Warſchau verkauft worden. Später mußte Zeuge prozeſſieren 
und bekam das Auto in ſtark beſchädigtem Zuſtande zurück. 
— Aus den Ausſagen des Sachverſtändigen Dr. Dzin- 
banſki geht hervor, daß es eine Vermittlung bei Ver- 
teilung von Parzellen nicht gäbe, ſondern die Verteilung 
könne nur das Liquidationsamt vornehmen. Die hieſige 
Zentrale der „Parzellierungsbank“ nahm 42 000 Zloty, die 
Filiale in Graudenz 28 000 Ztoty an Anzahlungen entgegen, 
fo daß die Betrogenen im ganzen 70000 Zloty verloren. Alle 
drei Angeklagten wußten ganz genau, wie es mit der „Reelli⸗ 


tät“ der Bank beſtellt war, aber ſie machten ſich weiter keine 


Gewiſſensbiſſe, ſondern zahlten fiğ untereinander hohe 
„Tantiemen“ aus. — Der Staatsanwalt beantragte 
zum Schluſſe ſeiner Ausführungen die gleichen Strafen, die 
den Angeklagten bereits im Vorjahre zudiktiert worden 
find, nämlich für Stefan Samoliüſki vier Jahre 
und acht Monate Szezepankiewicz zwei 

ahre und vier Monate, Boleſlaw Samo: 
linſti ſechs Monate und drei Wochen Gefäng⸗ 
nis. — Darauf ergreift der Verteidiger das Wort, der in 
feinem Plaidoyer betont, daß laut Urteil der Reviſions⸗ 
inſtanz die Angeklagten für Betrug und Unterſchlagung nicht 
verurteilt werden könnten, ſondern höchſtens wegen ein- 
fachen Bankerotts. Deshalb beantrage er, die Angeklagten, 
die ſich übrigens Anſprüche wegen unſchuldig verbüßter Haft 
vorbehalten, freizuſpreche n. — In ſpäter Abendſtunde 
wurde folgendes Urteil gefällt: Stefan Samolinſki 
drei Jahre und zwei Monate Gefängnis, 
zezevankiewicz ein Jahr und zwei Monate 
efängnis (verbüßt), Boleſlaw Samolinſki 
a Monate und drei Wochen Gefängnis (ver- 


$ Beſchlagnahme der „Volkszeitung“. Während der 
geſtrigen Gerichtsverhandlung gegen die Parzellierungs⸗ 
bank brachte ein Oberſekretär des Gerichts dem amtierenden 
Staatsanwalt die letzte Nummer der „Volkszeitung“ und 
machte auf einen Axtikel aufmerkſam. Darauf wurde die 
ſofortige Beſchlagnahme der Zeitung verfügt. 
§ Der heutige Wochenmarkt wies einen recht 1 
an 


STER 


Rindfleiſch 1.20—1,40, Schweinefleiſch 1,20—1,60, Kalbfleiſch 
1,30, Hammelfleiſch 11.30. Für Fiſche zahlte man: Aale 
2,50, Hechte 1,20—2, Schleie 1,50—2, Plötze 0,50, Barfe 1—1,50, 
Breſſen 1,20—1,80, Krebſe 2— 3,00 pro Mandel. 

$ Einen Selbſtmordverſuch unternahm ein Dieuſtmäd⸗ 
chen, das im Hauſe Brückenſtraße 6 angeſtellt war, indem ſie 
eine Flaſche mit Eſſigeſſenz leerte. Man ſchaffte die Be⸗ 
wußtloſe in bedenklichem Zuſtand in das Krankenhaus. Die 
Urſache ſoll Verluſt der Dienſtſtelle geweſen ſein. 
Einbruch wurde geſtern nacht in eine Wohnung 
Schleuſenſtraße 5 verübt, wo den Dieben ein 


war es aber doch lebhafter in dem 
Ort geworden. Ausflügler kamen, Kraftwagen und Boote 
hielten an dem See und brachten eine lärmende Fröhlichkeit 
mit. Konrad hatte ſich von den Fiſchern einen Kahn geliehen 


Am Pfingſiſonnta 


und war weit hinausgefahren, wohin, von Wald und Hü⸗ 
geln aufgefangen, keine fremden Stimmen drangen. Und 
gerade dort, während er im Schiff in der Sonne ausruhte, 
ſah er Inge. Sie kam am Ufer vorbei und winkte ihm mit 
ihrem Tüchlein zu. Es wäre zu unhöflich geweſen, das zu 
überſehen. Miß ein paar Ruderſchlägen trieb er das Boot 
ans Land, und das Mädchen ſagte ein wenig müde und 
träumeriſch: 

„Guten Tag, Herr Konrad, einen herzlichen Pfingſtgruß 


geri, Aber werden Sie böfe fein, wenn ich gleich mit einer 
itte hinterher komme? Ich würde mich freuen, wenn ich 


ein Stück mitfahren könnte, denn ich bin ſehr müde 

„Gewiß“, fabae er und dachte: Eigentlich iſt fie doch kein 
Kind, ſondern eine recht hübſche junge Dame. Aber es wird 
mich nicht weiter anfechten, wenn ich ihr den Gefallen tue. — 

Vor der letzten Biegung des Sees hielten ſie an. Und 
Inge, die bisher ſtill dageſeſſen hatte, meinte: 

„Ich wundere mich, daß ein Mann wie Sie ſich während 
der Feſttage in dieſer ſtillen Gegend verſteckt. Haben Sie 
nicht die Ausflügler geſehen? Das iſt ein Übermut, Himmel! 
— und ich glaube, fo iit es heute überall. Warum find Sie 
nicht dabei?“ N URN 

Konrad runzelte unfreundlich die Stirn. „Weil ich mir 
einen Quark a dieſer Oberflächlichkeit, dieſer ſinnloſen 
Heiterkeit um jeden Preis mache. Vielleicht denkt die Ju⸗ 
gend anders darüber. Vernünftige Menſchen wiſſen, daß 
ein Tag, der zufällig mit einer roten Zahl im Kalender ſteht, 
nicht mehr und nicht weniger einen Wert, eine bleibende 
Freude ſchaffen kann als jeder andere —“ 


Raſch und verwundert traf ihn der Blick des Mädchens. 
1 galten Sie die Menſchen am Ufer dort für unver- 


n 1 H 

„Hören Sie, mein allzu kluges Fräulein“, — Walter 
Konrad ſenkte plötzlich den Kopf unter der Laſt anſtürmender 
Gedanken, und im Weiterſprechen war ſeine Stimme unge⸗ 
wohnt weich und leiſe — „id kannte einmal ein Mädchen, das 
ſah aus wie Sie, dasſelbe Haar und — nun kurz, ich hatte ſie 
lieb. Was man damals fo nannte: Ehrfürchtig, ungeſtanden, 
heimlich hoffend und in Gedanken die Geſtalt der Geliebten 
verklärend. Ich ſtand am Anfang einer guten Laufbahn und 
war — nun ja — nicht unanſehnlich. Ich hatte alſo guten 
Grund, ſchon in Erwartung auf ein Glück mich glücklich zu 
fühlen. Ob Ellinor etwas von meinem heimlichen Werben 
verſtanden hatte, wußte ich nicht. Bisweilen ſchien es mir, 


mehr von Ellinor, ich verlor ſie, wie man im Kriege einen 


Menſchen heute tun, die Sie unvernünftig nennen, die aber 


Weiche Wäsche, wie auch steife, 
Wasche nur mit REG ER -Seife > a 
Diese reinigt und nichts leidet, 5 u 
Weil sie jede Schärfe meidet. . Mi 


Anzug im Werte von 150 Zloty in die Hände fiel. — Aus 
dem Schaufenſter der Fa. Czeſtaw Pilz, Theaterplatz 16, 
wurden 16 Flaſchen Wein geſtohlen. Dem Diebe wurde die 


Arbeit bedeutend durch den Umſtand erleichtert, daß die 


Scheibe beſchädigt war und der Täter nur ein Stück Glas | 
zu entfernen brauchte. Die Polizei konnte den Dieb in der 
Perſon des obdach⸗ und berufsloſen 20jährigen Czeſtay 
Janiſzewſki feſtnehmen, bei dem noch etliche Flaſchen 
Wein gefunden wurden. Den Reſt hatte der Dieb mit 
Freunden vertrunken. 

$ Verhajtet wurden im Laufe des geſtrigen Tages zwei 
Perſonen wegen Trunkenheit und Lärmens auf der Straße. 


* i 
Vereine, Veranſtaltungen ic. i 
Pfingſtfeſt feiert die hieſige landes kirchliche Gemein- 


Am 
ſchaft in der Fiſcherſtraße das Feſt ihres jährigen Beſtehens 
zu dem auch zahlreiche Teilnehmer aus Deutſchland erwartet * 
werden. Ihre Beſtrebungen find ſeit den erſten kleinen An- N 


fängen im Jahre 1897 von reichem Segen und 40 E F Čr- 
folgen gekrönt worden. Davon zeugt das ſchöne Gemeinſchafts⸗ 
haus mit ſeinem großen Saal, der in den Zeiten bis 1915 ſonn⸗ 
täglich meiſt bis auf den letzten Platz gefüllt war. Trotzdem 
durch die Abwanderung die Gemeinſchaft ſehr Schaden litt, und 
auch durch mancherlei Kriſen hindurchgehen mußte, iſt ſie doch K 
allmählich wieder erſtarkt. Möge Gottes Gnade fie zu einem 
Segen für viele ſuchende und haltloſe Menſchen und zu einer 


Stätte der Wirkſamkeit des Geiſtes Gottes auch fernen bine 


* ee 
Aus den deutſchen Nachbargebieten. | 


* Flatow, 25, Mai. Mord. Bei einem Streit, der in- 
folge einer nichtigen Urſache ausgebrochen war, erſchoß der 


Kätner Wilhelm Wels in Blankwitt ſeine Frau und rich⸗ 

tete Ruine die Waffe gegen fich ſelbſt. Er iſt ſchwer ver- 

wundet. i g 
* Schlochau, 28. Mai. Ein Mörder entflohen. 


Vor einigen Wochen wurde von der Kriminalpolizei Firchau 
der polniſche Staatsangehörige Michael Bijas alias 
Martin Macijewſki eingeliefert. Es handelt ſich um 
einen Einbrecher gefährlichſter Art, der bereits ſchwere 
Zuchthausſtrafen verbüßt hat und jetzt unter dem dringen⸗ 
den Verdacht des Mordes ſteht. Dieſer Verbrecher iſt am 
23. d. M. um 17 Uhr aus dem Gefängnis in Schlochau aus⸗ 
gebrochen und entwichen. Er iſt 1,78 Meter groß, 30 Jahre 
alt, dunkelblond, hat dunkelbraune Augen und dunkelblon⸗ 
den engliſch geſtutzten Schnurrbart. j 


EEE EL ER 


Zur Auffriſchung des Blutes trinken Sie einige Tage 
hindurch frühmorgens ein Glas natürliches „Franz⸗Joſef“⸗ 
Seien ans 5 8 en Franz: 

Joſef⸗ er re Darmtätigkeit, ſtär n Magen, 
verbeſſert das Hiat, beruhigt die Nerven und Kaffe Mo alle * 
gemeines Wohlbefinden und klaren Kopf. In Apotheken 
und Drogerien erhältlich. A 
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Die heutige Nummer umfaßt 20 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 110 
und „Die Scholle“ Nr. 11. 99 


tih Bet 
Wort eine Brücke zu zerſtören, die vielleicht noch gar nic 2 
fertig war. Dann kam Pfingſten, der erſte Tag, den wir fer Eg 
dem Zwang der Stadt verlebten Ren i 288 
Und der Tag verging wie jeder andere, verſickerte 105 8 
ein zugeſchütteter Bach. Bald darauf hörte ich auch nichts 


Arm oder eine Hand verliert — es tut ſchon weh, aber man 
glaubt es noch nicht recht. "= von meinen Träumen, mei⸗ 
ner Anbetung blieb nichts als das Bewußtſein: Was war 
ich mehr als der Gegenſtand einer Laune, eines Spiels? 
Ich ſtand am Wege und durfte ein paar Wochen e 
Ich erwa ete Wunder von einem Tag, ein Weit des Ge- 
ſtehens, ein Krönung des Glaubens — und es wurde nur 
ein nüchterner Werkeltag wie andere. Eine ſentimentale 
Geſchichte, nicht wahr, kleine Inge? Aber genug, um ſeine 
eigenen Gedanken über Feſttage zu haben. Er 
Inge hatte verwundert den Sprecher angeſehen. 1 5 
nicht die richtigen“, ſagte fie mit feſter Stimme. „Ich habe 
gelernt, daß Pfingſten nicht nur ein Tag iſt, von dem in der 
Bibel erzählt wird, ſondern er bedeutet Frühling, Au  ě 
brechen der Knoſpen, Fröhlichſein und Allesverſtehen. Sie 
mußten verſtehen, was ungeſprochen das Mädchen neben s 
Ihnen ſagte, vielleicht fogar ſchrie, und dieſe Ellinor — ſie 
hat denſelben Namen wie meine Mutter — hätte die einzige 
Sprache ohne Worte verſtanden, die Sie ſprechen 91. N 
Sie in die Arme zu nehmen und zu küſſen! So wie es die í 


den Mut haben, ehrlich ihre Liebe zu bekennen. en Sie 
denn, ob nicht ſene Frau nachher viele Tränen geweint hat 
und chenjo allein blieb wie Sie? Ich habe in meinem Zim⸗ 
mer zu Hauſe viele Blumen. Wenn ich ſie nicht begieße, ver⸗ 
welken fie, Aber feine jagt mir, daß ich es tun muß 
„Mädchen“, ſtammelte Konrad faſſungslos, „woher kom . 
men Ihnen dieſe Gedanken?“ A 
„Meine Mutter erzählt mir viel ...“ Ne 
„Ja, und dann — da doch nun auch ein Pfingſttag iſt: 
und hier im Boot bei mir eine fo ſchöne Gefährtin — dann 
müßte ich nun wohl auch FENG 
Lächelnd hielt ſte feine Hände zurück. „Nein, jo nicht. 
Sie find noch nicht alt. Und jene Frau tit gewiß er 
als Sie. Wenn Sie ſchon küſſen wollen — ſuchen Sie fie — 
in einem herzhaften Handſchlag nahm fie am Steg 
In ſeinem Zimmer ſtand Konrad lange am offenen Jen g 
iter. Eine Bibelſtelle fiel ihm ein: „.. und eure Sohn : 
und Töchter werden weisſagen .“ — und feine Gedanken 
ſpannen ſilberne Bogen durch die Nacht in den neuen Früh⸗ 5 
ling hinein — zu der Fernen — die vielleicht nahe war. 
nr; 
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Und bedenken Sie wohl: 


der Sie ganz sicherlich 


Die hohe 


Achtung Set Silhlermeiter!! 


Sie decken am günſtigſten Ihren Bedarf an 

Möbel⸗, Sarg⸗ und Baubeſchlägen, ſowie 

Leim, ag Bi n Matratzen, Marmor, 
Stühlen uiw. nur in dem 


Spezialhaus für Tiſchlerei⸗ 
und Sargbedarfs - Artikel 


S. Szulc, Bydgoszez 
Dworcowa 63. Tel. 840 und 1901. 5413 


Hun und älteſtes Unternehmen dieſer 
Branche in Großpolen. 


Einrichtung und Apparate 


| ti Laboratorien | 


Papier. Zucker-, Textil-, 
Nauischuk-Industrie 
Physik. App. f. Schulen 


[stein „Sammlungen 


Mikroskope 


Lupen, Filtrierpapiere 


WR Glassachen| 
Wächter-Konirolluhren 


Teinkwasser-Filter. 
M. Rautenberg & Ska 


Bydgoszoz, Tel. 1430, Jagiellońska 11 


Zement-Dachsteine 
Brunnen-Röhren von 150-1000 mm 
Zement-Pfähle tür Parkanlagen 
Zement-Fliesen 
Zement-Steine 


offeriert zu billigen Preisen 
und günstigen Bedingungen 2670 


R. Fabianowski 


Zementwaren - Fabrik 
Tel. 49. Koronowo. Tel. 49. 


25% billiger als überall 


berzeuge D 
wei aus eigner Werketätt, 
Damenmäntel, Kostüme, Kleider und Damen- 
hüte, Herrenanzüge und Mützen, Herren- 
u. Damenwäsche sowie: sämtl. Kurzwaren 

Dł 7 — 49, rög Jezuickiej 

Leon Dorozynski. 
Beamte und Eisenbahner bekommen 
auf Teilzahlung. 


INMITTEN 


wenn Sie bei uns eleganteste Kleidung 
so vorteilhaft kaufen können. 6173 


(auch in großen Weiten), die einzigartig ist, und bei 


® eigenen Geschmack genau entspricht, was Sie am 
besten kleidet und Ihnen am besten sitzt. 
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Gebrüder Ramme, Bydgoszcz | 


2 Sw. Tröjcy 14 b. 
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Hier ist eine Auswahl 


c D 
75 reg LER = 50 5 44. krépe Meteor 
„ (reine Kostüm, 1688275 
* W ce 3 98.— crêpe de chine . . 


Das moderne Strick- 
Kostüm 


t solden Tai Se e > 
< gane e ii 78. kleid, Rifßs 15. r. 
— es par . Elegant. 9 
= er abard. 84. P A ĝ4.- Sport-Anzug . . = 


Selgdenkleid, crêpe de 69 È 
as ie E . 
Seidenkleid 85 £ 
EL * 


Hochelegante Bluse 39.- 


Prakt. . 


er 455 


moderne Fasson 


Moderner 
Sport-Anzug . 


Neuester Bukka Anzug 


ET BE ER, 


Blauer Kammpgarn- 
Anzug, Bieli zerOualit. 110 


Elegant. Frühjahrs- 
Mantel, pr. Gabardine 74. F 
Modern. n 185 
Mantel, Tournover 


Hocheleg. Raglan 
Berberry, pr. Qualität 


Das Haus der Damen-, Bydgoszcz 
Herren- u. Kinderkonfektion ul. Długa 19. 


Ueberlegenheit 
des Großbulldog 


beruht auf einer Reihe fundamen- 

taler Unterschiede gegenüber dem 

normalen Traktor mit Vergasermotor. | 
Der Großbulldog besitzt keinen 

Magnet, keinen Vergaser, keine | 

Ventile und ist im übrigen von 

so robuster Konstruktion, wie sie- 

wohl kein anderer Traktor auf- 

zuweisen hat. 

Dazu kommen noch die außer- | 
| 
fl 
! 
t 
| 


ordentlich geringen Betriebskosten, 
die sich bei Betrieb mit einfachem 
Rohöl auf einer unerreicht niedrigen 
Stufe halten. 


Besichtigen Sie den Bulldog im 
Betrieb und fragen Sie den Land- 
wirt, der ihn benutzt. 


steine 


Telefon Nr, 79. | 


— TR AES E — 


zur Reparatur und Er⸗ 


Generalvertretung für Polen und Danzig A en W 
J. Krajewski, Bydgoszcz, Gdańska 139, Tel. 1639. el. 80. — rok zat. 1864. 


Zu Original- Preisen 
und günstigsten Zahlungsbedingungen 
= liefern wir prompt ab Lager Toru == 


Original- 
Hackmaschinen 


„Dehne“ 
„Rexe“ 
„Saxonia“ 
„Pflanzenhilfe“ 


Adolf Krause B Go., T.zo.p. 


Jorun · Rokre Telefon 646 


neuerung von Wagen. | 
Sichere.“ beite Bedie⸗ 
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J. Szymczak 


Bydgoszcz, Dworcowa 84/85 
— Telefon 1122. — 
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prämliert mit der goldenen 1 
finden Sie in der 


centrala Pianin 5 


Bydgoszcz, Pomorska 10 
Tel. 1738. gegenüber der Feuerwache. Tel. 1738. 
Mässige Preise. — Günstige Teilzahlungen. 
een In Lodz und erstehen 


N 
N 
AZ? 


£ 
A INA 


ESAS 


80 
e 
RER RR EEE RS OR 
TREE 


— — — nn 


S Sar ER Dr Er iR 


SCHWERHÖRIGE! 


In vielen sehr schweren Fällen hat die bekannte Breslauer 
Hörkapsel Hilfe gebracht. 


Kein Hörrohr! Kein elektr. Apparat! 


Bequemes Tragen im Ohr bei jeder Beschäftigung. 


Durch Fachärzte anerkannt und empfohlen, wo ärztliche 
Hilfe versagte. Zahlreiche notariell beglaubigte Dank- 
schreiben. Unsere Vertreter empfangen Interessenten Ri 
erteilen kostenlose Informationen am Mittwoch, dem 80. 5 
Tczew, Hotel „Centralny“, Donnerstag, d. 31. 5. u. Freitag, 
d. 1. 6., Grudziądz, Hotel "„Grudziadzki Dwór“, Sonnaben 
dem 2. 6., Inowroclaw, Hotel „Pod Lwem“, ferner Freitag, 
d. 1. 6. u. Sonnabend, d. 2. 6. in Bydgoszez, Hotel „Pod Ortem“, 
Da die Hörkapsel speziell für jedes Ohr angelertigt wird, 
müssen sich Refleklanten persönlich melden. F-ma. „Herba“, 
Poznan, Zwierzyniecka 1. Generalvertretung der Hörkapsel- 
Ges. m. b. H., Breslau. 


Mö ibel Ei Drahtgefiechte 


aller Art in großer Aus⸗ tur Gärten u. Geflüge | 


Drähte, Stacheldrähte 


wahl su niedrigiten De Preisliste gratis 


Preiſen nur bei 


A. Nowak, Fabryka ogrodzeń druchanych | 
ulica Podgórna 28 
Ecke Woll 


Alexander Maenne! 

hony Ta (Woj. Pozn.) BL 
a r: 2 — 
markt. 8 
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